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Abonnements nehmen an alle Buchhandlungen , ferner die Postanstalten in Deutschland , Rumänien . Bulgarien . Rußland , Schweden-Norwegen, Dänemark, Holland, Belgien,
Lurembnra . der Schweiz , ynd Italien , sowie die Sldminiftration der „ Wiener Mode " , Wien , I . , Lchottengane 1 .

W3 * Mit diesem Hefk schließt der IV . Jahrgang .

Das Inhalts - Verzeichnis drs IV. Jahrganges befindet sich am Schluß
dieses Heftes .
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Zum Einbinden drs IV . Jahrganges haben wir sehr elegante Einbanddecken anferligen
lassen, welche auf der rückwärtigen Innenseite mit einer Mappe znm Verwahren der zwölf
Schnittbogen versehen sind. Im Mmoncrntheil des vorliegenden Heftes befindet sich ein

Bestellzettel für diese Decken .
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An unsere Leserinnen .

lü diesem ^ efte schließt der Jahrgang der „ Wiener Mode "
, der vierte seit ihrem Erscheinen . Es drängt uns , bei

diesem Anlasse einige Worte in eigener Sache zu sagen. Die „ wiener Mode " steht heute, zu Beginn des fünften Jahr¬
ganges , als ein gefestetes , weitverbreitetes und populäres Unternehmen da. Sie zählt bereits soviel Abonnentinnen wie
die ältesten und gelesensten Modeblätter des Auslandes und übertrifft die meisten derselben in Bezug auf die Anzahl der
Ausgaben in fremden Sprachen . Als wir seinerzeit in einem Appell an die Abonnentinnen von den angehofften Erfolgen

sprachen , sagten wir , daß jeder Aufschwung des Blattes uns zu gesteigerten Leistungen
veranlassen werde, bleute , da wir in der erfreulichen Lage sind, diesen Erfolg zu
oonstatiren, und zwar einen unsere Hoffnungen weit übersteigenden Erfolg , ist es Zeit,
unser Versprechen einzulösen . Alle Vorbereitungen sind dazu getroffen; schon das
nächste bseft wird zeigen , daß die „ wiener Mode " nicht stille steht.

Die äußere Form des Blattes wird sich im nächsten Jahrgang noch freundlicher
und gefälliger präsentiren . Eine Vermehrung der weiblichen Mitglieder der Redaction,
sowie die Anknüpfung neuer Beziehungen zu den tonangebenden Mode -Autoritäten ver¬
setzt uns in die Lage, von jetzt an von dem Neuen und Guten nur das Neueste und
Beste zu bringen . Dank der unausgesetzten Schulung unserer künstlerischen Mitarbeiter
wird die Darstellung der Modebilder den höchsten Anforderungen entsprechen , wobei auch
die Neugestaltung unseres photographischenAteliers eine hervorragende Rolle spielen wird.

Daneben erweitern wir unser Programm , indem wir die Einrichtung der wohnräume
in einer Reihe von Aufsätzen behandeln werden. Diese höchst anschaulich geschriebenen
Artikel aus der bewährten Feder des bjofrath Zacob von Falke , Director des k. k . öster¬
reichischen Museums für Kunst und Industrie , beantworten erschöpfend all' jene Fragen,
welche die Frau sich vorlegt , die auch ihr lheiin in modernes Gewand gekleidet wünscht .

Für die bsandarbeits -Abtheilung haben wir eine reiche Gruppe gewählter Muster¬
stücke acquirirt . Daneben werden erscheinen : Eine Anleitung zur Gobelin -Malerei
von Mara Ettinger und die folgenden Lehrcurse : die Rothstickerei , das Tambouriren
und die Arabische Technik von Frau von Saint - George , Lehrerin an der k . k .
Kunststickereischule, danach das Punk) tirato und die Knüpftechnik von Marie Berg¬
mann , Leiterin der bjandarbeits -Abtheilung des Wiener -Frauen - Erwerb -Vereins .

Die Beilage „ Zm Boudoir " endlich wird der schwierigen Aufgabe , iu engem
Rahmen den höheren geistigen Bedürfnissen der Familie zu genügen, in weit besserer
Weise als bisher Nachkommen, wir beginnen mit einer ungemein gemüthvollen Er¬
zählung von L . Vollbrecht „ vom Regiment Rechten "

, welche allen unseren Leserinnen
Stunden traulicher Unterhaltung und echt künstlerischen Genusses verschaffen wird.
Darauf lassen wir nach einander die neuesten Schöpfungen von drei der ersten
österreichischen Schriftstellerinnen folgen : BerllM ituit Sullnrr 'S große
Novelle „ Bolton 's Einsamkeit" ; eine ernste Geschichte aus dem Frauenleben : „ Den
Weg verloren " von Emil Mgrriolj und den noch im December beginnenden
Roman Franziska von Kapff -Esienthrr ' s „ Fimmel und Völle " .

So wird in der „ wiener Mode " von jetzt an stets und in jeder Einsicht nur
Bestes geboten werden. Mögen unsere Leserinnen uns jene freundliche Gewogenheit
bewahren , die sich durch treue Anbänglichkeit und durch eifervolle Agitation für die

(UmschiazbUd , Vorderleite.) Verbreitung des Blattes bis heute bethatlgt hat .
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Wiener Wodeöericht.
Von Ncuec Francis .

Wenn wir uns einmal veranlaßt sehen sollten , über die der neuen (im letzten Hefte angeführten ) Gewebe noch mehr her -

Motive nachzudenken , die den ewigen Veränderungen auf dem vorgehoben ivird . Die Taillen werden mit angeschnittenen oder

Gebiete der Mode zu Grunde liegen , so käme uns ein Ausspruch angesetzten Schvßtheilen gearbeitet ; nicht selten haben sie Doppel

Michelet ' s zu Hilfe , der mit einigen Worten unser ganzes Ge - vordertheile und die oberen so geschnitten , daß diese , am Schoß

schlecht charakterisirt . Michelet geht so
weit , die Mode als » Bestandtheil « des

weltbewegenden Gefühles , der Liebe ,
anzusehen , und Spielhagen , sein Ueber -

setzer, pflichtet ihm bei . Es heißt in
einem seiner Werke : » In dem Wahn¬
sinn der Mode liegt viel iveniger wirk¬
liche Unbeständigkeit , als Eifersucht und
Eitelkeit,oft auch Unruhe der Frauen ,
die ewig schön sein möchten , selbst wenn
Jugend und Schönheit ihnen entschwin¬
den . « Erklären diese wenigen Worte
nicht Alles ? Das ewige Haschen nach
Neuem , die Sucht , die manche Frauen
beseelt , nur das zu tragen , was noch
Niemand hat , sind sie nicht ein voll -

giltiger Beweis des eben angeführten
Ausspruches ? Und doch , fragen wir
uns , könnte es anders sein ? Wir müssen
mit » Nein « antworten . Die Mode hat
eine große Stimme in der allgemeinen
Wcltordnung ; sie ist als nothwendiges
Uebel unentbehrlich und wir können
mit Bestimmtheit behaupten , daß alle
Versuche , die Damenkleidung auf eine
unifornie Weisezu vereinfachen , scheitern
werden , der Eifersucht und der Eitelkeit

zu Liebe . Lagen etwa andere Motive

zu Grunde , als die in Paris erstandene
Straßcnschleppe Miene machen ivollte ,
sich auch bei uns Bürgerrecht zu erkau¬
fen ? Es gab ob dieses stanbaufwirbeln -
den Anhängsels förmliche Redeschlach¬
ten in den Tageblättern ; Confectionäre
und Modedamen ergriffen das Wort —
und jene Damen , die es absolut nicht be¬

greifen können , daß man sich auf der

Gasse anders zu kleiden hat , wie im
Salon , schleiften die Schleppe über
Straßen und Plätze . Wir haben gegen
diese Modenarrhcit von Anfang an

Stellung geuonimeu und warten ab ,
bis der Unsinn seinen einzigen Reiz , den
der Neuheit , ivird verloren haben und
von selbst vom Schauplatz verschwindet .
Wir haben schon einmal bemerkt , daß die

allgemeine Verlängerung , die an unse¬
ren Kleidungsstücken Platz gegriffen ,
auch den Rock nicht verschont hat . Doch
ist die Meinung irrig , die dies zuni
Gesetze macht . Eine lange Jackentaille
sieht genau so hübsch zu eineni fußfreien
Rocke, wie zu einer Schleppe und die

langen Pelerinen -Mantelets iverden in

ihrer Wirkung durchaus nicht beein¬

trächtigt , ivenn sie zu einem kurzen
Kleide getragen werden . Es darf eben

nichts den Stempel der Allgemeinheit
erlangen — d . h . eine kleine Figur z . B .
darf kein langes Mantelet , keine zu
lange Taille tragen . Damit ivird dem

Bedürfniß nach der zwecklosen Staubfahne abgeholfen . Die Herbst¬
moden sind verbesserte Ausgaben der bereits im Frühjahre entstandenen
Modelle . Wie es voranszusehen war , hat sich dieJackcntaille behauptet ,
deren tadelloses Sitzen durch die große Weichheit und Feinheit

Nr . 2 . Englische Toilette aus holzbrauner Vigogne. (Verwendbarer
Schnitt zur Taillciigrundforin : Bcgr .-Rr . " , Bocdcrs. des Schnittb .

5'.i Hest 10, IV . Jahrgang .)

theile bis zu den Rückennähten reichend ,
das angesetzte Schößchen formen . Neu ist
es , die Jackentaillen mit unsichtbarem
Verschlüsse zu versehen ; die Futtervor -

dertheile sind mit am Halsrande faltig
(sattelförmig ) eingereihten Stofftheilen
gedeckt, deren Falten strahleuförniig im
Taillenschlusse zusammenlaufeu und
mit unsichtbaren Stichen niedergehalten
werden . Bei der Achsel- und Seiten¬

naht schließt sich der Vordertheil mit

kleinenHaken an,den angesetzten Schoß -

theil bis zur vorderen Mitte über¬
treten lassend , wo sich dieser ebenfalls
mit Haken anfügt . Wenn diese Faxon
geschickt und sorgsam ausgeführt wird ,
ist es absolut unmöglich , den Taillen¬

verschluß zu entdecken. Auch die Röcke ,
die bis nun ganz glatt waren und sich
nur rückwärts in einen Faltenfächer
einlegten , haben eine Neuerung zu ver¬

zeichnen . Sie zeigen glattes Devant
und seitwärts je eine breite Hohlfalte ,
der sich die rückwärtigen , schmal geord¬
neten Faltenbahnen anschließen . Oft

bestehen sie auch nur aus drei großen
Hohlfalten , von denen eine am vor¬
deren Blatte liegt ; die beiden anderen

stoßen in der rückwärtigen Mitte zu¬
sammen , den Stoff reich ausfallen
lassend . Daß diese Faxon von Meister¬
hand ausgeführt iverden muß und sich
nur für sehr schlanke Figuren eignet ,
iverden unsere Leserinnen bereits er-

rathen haben . Die Miederkleider er¬

freuen sich auch noch für dieHerbstsaison
großen Beifalls . Ihr oberer Theil , meist
in abstechcuder Farbe gewählt , besteht
ans Seide , getupft oder glatt und ivird

durch gleiche Aermel vervollständigt .

Das Mieder erscheint cntiveder mit

dem Rocke im Ganzen geschnitten und

mit Galons oder Federnfransen besetzt ,
oder es hat angcsetzte Schoßtheile und

formt mit der Blouse zusaunneu eine

kleidsame , sich jedoch nur für junge
Damen eignende Jackeutaille . Als Be¬

satz sind Fransen beliebt und schmale,
in zarten , bunten Farben gestickte Ga¬

lons , die sich dem Charakter der reizen¬
den Herbststoffe durch ihr feines Colorit

prächtig anpassen . Daß die hellen Far¬

ben für die Straßen dominiren werden ,

haben wir bereits im letzten Hefte be¬

richtet . Als Neuheit hat sich die ueu-

rothe Farbe angekündigt , die jedoch

hoffentlich nicht
'
durchdringen wird .

Dem Sammt ist eine große Rolle

zugedacht . Er will im Verein mit Fran¬

sengürteln und Colliers ans Perlen -

passementerie als Anfputzmaterial auf -

treten ; als Randbiais , Westcntheil und mit Fransen abgegreuzter

Schärpe ivird er vielfach Verwendung finden .

Ein neues Modell für eine Wagentoilctte , an dcrSammt an -

wollcn wir hier kurz skizzircn : Rock aus gelb-
geivcndct ist,

lieft 24.
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lichweißer Vigogne mit Randbesatz , der sich aus sechs schmalen anderes Modell war ans Pfirsichf^ rbigem Tuch . Dem Rocke, der amSammtbiais und schmalen Perlengalons zusammensetzt , vorne glatt , Rande in drei runde Bögen geschnitten war , erschien ein plissirterrückwärts faltig aufliegend . Blousentaille aus gleichem Stoffe , bei Volant ans gelber Seide untersetzt , der durch die Bogenzacken leichtder Achsel - und Seitennaht geschlossen, mit faltigem Vordertheil und dnrchschimmerte . Die Jackentaille hatte doppelte Vordertheile : dieeiner seitwärts geknüpften , lang herabhängenden Sammtschärpe mit unteren , in Westenform doppelreihig schließend , ließen am Hals -
Perlenfransen . Dazu eine lange Jacke aus Sammt mit offenen , zu rande ein gelbes Seidenplastron frei und zeigten kleine , eingeschnitteneRevers umgeschlagenen Vordertheilen , die mit weißer Faille ein - Täschchen . Die Doppelvordertheile reichten lang herab und warenrvllirt sind . Das Hütchen in Form eines etwas schräg ausznstülpenden mit rund ausgebogten Revers besetzt. Schmale Bördchen in FarbeBaretts hat eine gestickte Kappe und eine lange , weiße Feder . Ein des Tuchs begrenzten die Ränder der Revers und des Devant .

Nr . 3 . Besuchs -Toilette ans laveiidelfarbigem Tuch mit Sammtbcsotz. (Verwendbarer Schnitt znm TaMcnfntter : Bcgr .-Rr . 2 , Borders. de? Schnittb . zu Heft 19, IV Jhrg .)Nr . 4 . Toilette aus ichworzem Betörter » »nt PerlcngatonS . zBerwcndbarcr Schnitt zur Taille : Begr .-Rr . 2, Borders . des Schnittb . zu Heft 19, IV. Jahrgang .)
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Da wegen der langen Herbstjacken die Jackentaillen zum Theile unmög¬
lich sein werden (zwei aufeinanderliegende Schoßtheile ließen manche
Gestalt etwas plump erscheinen ) , so haben sich die Prinzeßkleider eines

fortgesetzten Beifalls zu erfreuen . Auch hier gibt es eine ganz neue

Faxon : aufgeknöpfte Latztheile , die mit dem Rockvorderblatte in Einem

geschnitten werden und die ganze Taillenbreite einnehmen . Au den

Achseluähten werden sie angeknöpft , am anderen Theile mit Haken

befestigt , die unsichtbar angebracht sind — die Futtervordertheile
schließen unterhalb des Latztheiles mit Haken . Zu diesen Toiletten
werden offene Jäckchen getragen mit breit ausgeschlagenen , mit Seide

besetzten Revers . Eine neue Art von Umhüllen sind lauge , sehr weite

Kragen ohne jede Naht , die vom Halsrande an in die Rundung

geschnitten werden müssen und in Folge dessen sehr faltig auffalleu .
Sie reichen

"
lang herab , werden bei den Epauletten einmal faltig

gehoben und erscheinen ungemein malerisch deshalb , weil sie nach
Belieben drapirt werden können . Selbstverständlich können sich nur
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Nr . 5. Toilette ans Tuch mit Passementeriejäckchen „ nd Handstickerei . (Berwendbarer
Schnitt zur Taille : Begr .-Rr . 2, Borders. des Schnittb . zu Hest IS, IV . Jahrgang .)

Nr . 6 . Weiher, lackirter Matrosenhut .

schlanke, große Damen erlauben , diese Mode mitzumachen ,
ohne auffallend zu erscheinen . Die Herbstmäntel haben lauge ,
mit Fransen abgeschlossene Doppelkrägen und sind meist aus

Himalayastoff angefertigt (siehe Abb . Nr . 31 ) . Bei den

anpassenden Mänteln , die freilich in der Minderzahl auftreten ,
machen die weiten Aermel (die sogenannten Trompetenärmel )
wieder schüchterne Versuche , zur Anwendung zu gelangen .
Leider müssen wir auch hier erklären , daß dies nur für große
Gestalten paßt . Die Hüte bleiben klein , wie sie waren -

Niedrige Kappen , wenn sie Krämpen haben , etwas höhere , wenn
die Krämpen aufgestülpt sind . Spitzen sind als Hutputz ,
besonders für
die so sehr be¬
liebten,weißen
und anders¬
farbig hellen
Filzhüte sehr
begehrt und
auch geeignet ,
weil durch den
hellen Unter¬
grund derDes -
sin sehr gut
zur Geltung
kommt . Einen
Haupt -Artikel

zum Hutputz
geben kleine
Flügelchenund
Gestecke,

' die
besonders auf
den kleinen englischen Hütchen , die der Toque eifrigeConcurrenz
machen , auftreten . — Im Ganzen genommen , hat die heurige

Herbstmode etwas Freundliches , Heiteres , sie hat die hellen

Farben bevorzugt und will den Uebergang von einer Saison ,
in die andere unmerklich einleiteu . Auch für uns beginnt nüt

dem nächsten Hefte ein neuer Zeitabschnitt,ein neuer Jahrgang ,
den wir mit einem besonders schön ausgestatteten Hefte zu

eröffnen gedenken . Auf Wiedersehen , liebenswürdige Leserin , im

nächsten Abonnements -Jahre 1

Nr . 7 . Thecschiirze aus Kreton und Spitzen.

.Wiener Mode « IV . Heft 24.



pariser Brief.
der Fremdenzufluß ist ein enormer in unserer Stadt . Jetzt ist stündignug derselben und hat die kleinen Formfehler, die das Augeeigentlich die Zeit gekommen, in Ivelcher sich Modekünstler von auswärts erst in der Entwicklung jeder publik werdenden Mode entdeckt , raschbei uns ihre Ideen holen , obwohl dies officiell schon früher geschieht , wie ich gut gemacht, so z . B . trägt man keine zu stark bauschigen Blouseu mehrerfahren habe . So mancher der Confectionäre ist für alle Welt schon zu ganz glatten Röcken , keine Faltenansätze mehr zu sonst glatten TaillenEnde August in Paris , befindet sich aber in Wirklichkeit wohl irgendwo u . s. w . Was eine Saison verbrochen , muß eben die andere zu vcr -verborgen , aus dem einfachen Grunde, weil die neuen Sachen erst nach bessern trachten ; wenn — man in den heißen Tagen durch die Sonnen¬erfolgter Rathschließung der Kleiderkünstler

unserer Stadt creirt und auch nicht früher aus-
gegeben werden . Der unermüdliche Schasfens-
geist , der in den Köpfen der Pariser Schneider
steckt , kann sich erst dann ordentlich Bahn
brechen, wenn die Richtung angegeben ist,wenn nach Beschlußfassung jeder Einzelne
weiß , an welche Hauptfâ on er sich halten soll.
Freilich gibt es auch da ahnungsvolle Köpfe,
welche die Produkteihrer Phantasie schon früher
preisgeben , und daher mag es kommen, daß
oft eine Pariser Firma kleineren Ranges unsere
ersten überflügelt , daß man Modelle späterenDatums oft schon früher auf der Straße sieht.Und das haben die auswärtigen Fachleute im
Auge ; sie erkennen mit richtigem Ahnungs¬
vermögen die Neuheiten und verfolgen eine
Pariserin oft so lange , bis sich die Toilette
ihrem Gedächtnisse cingcprägt hat. Allerdings
bringen sie die betreffenden Damen dadurch oftin Verlegenheit . Seit dem zu raschem Auf¬
schwünge gelangten Amateur-Photographen ist
natürlich keine Modedame sicher , bei ihren Pro¬menaden meuchlings abcvutcrfcit zu werden ;
mehr als einmal war ich Zengin solcher Attentate
auf die Toiletten meiner Landsmänninnen. Die
Herbstmode schreibt helle Farben für die Straßenvor ; meist werden Tuch und weiche Gewebe
getragen werden , so z . B . ein seidenweicher
Wollstoff, Latin moucbete, der, lvie sein Name
besagt, kleine fliegenühnliche, verstreute Pünktchen
auf Hellem Grunde zeigt und hell und dunkel
breitgestreift ist . Cacliemirs jasps nennt sich ein
nach Art der Jaspissteinc gestreiftes Wollen-
gewcbe in mittelhellen Schattirungen, Pekin
brocke ist ein schmiegsamer Stoff, in HellenNuancen breitgestreift und mit eingewebten, an¬
scheinend gestickten Tupfen in der hellerenNuance versehen, Vigogne chevronne ist ein
dessinirter Wollstoff mit abwechselnd zickzack -
förmigen und schrägen Streifen, die von
pnnktirten Streifcnreihen unterbrochen werden ,Cacliemire pekin ist schmal gestreift, hellgraumit heliotrop , hellblau oder lachsfarbig , Jeanette
ist ein beigeartigec Stoff mit centimeterbreiten
Streifen, in denen verschlvonnnene Tupfen in
dunkler Nuance auftrctcn ; ist der Stoff grauund weiß gestreift(zwischendenschmalenStrcifen-
reihen kommt innen ein 8 cm breiter , glatt¬
grauer Streifen) , so sind die Tupfen chandron-
farbig oder terracottaroth. Aeuherst weich ist
ckoconcke, einmitreliefförmigcingewebtcnLängs-
streifen in anderer Farbe versehener Wollstoff.Die Streifen sind dünn und erscheinen z. B.
gelb auf zartblauem Grunde. Drap guackrilie
ist mit dünnen , kaum merklichen Carreaux in
gleicher Nuance durchzogen, Oacbeinire broton
oinbrö ist schattirt gestreift, die einzelnen
Streifen verlaufen in ihre Farbenabtönnngen;Inmotisine ist ein zartweicher Wollstoff zur
Herstellung englischer Toiletten und Mäntel,
schwarz und grau gestreift, die letzten Streifenim Zickzackdessin in zwei Abtönungen . Vor¬
wiegend werden Jackeniaillen getragen , mit an-

gesetztenoderans

mm

der Taille selbst
gebildetenSchoß -
theilen , die sich
rückwärts oft bis
zur halben Rock¬
höhe verlängern
und vorne dann
kürzer erscheinen.
Tie Bretellen -
Garnituren, die im Sommer aus Spitzen
verfertigt wurden , haben gleichen Arrange¬ments aus gesticktem Stoffe Platz gemacht,die besonders groß gewachsene Damen
herrlich kleiden . Im großen Ganzen istdie Herbstmodc eine Fortsetzung der Mode
der heißen Saison ; sie bildet eine Bcrvoll-

gluth eine kleine Einbuße
seines sonst blendenden
Teints erlitt, so muß diese
im Herbste wieder gutge¬
macht werden . Man erzielt
die bestenResultate bei An¬
wendung der Creme cke
concombre , die dem Teint
seineFrischewiedergibt und
all' die kleinen, durch die
Sonne und heiße Luft ent¬
standenen Unreinheiten ini
Gesichte ebenso schnell als
sicher entfernt . Ja , selbst bei
Spaziergängen, bei denen
man heißer Luft ausgesetzt
war, genügen leichte Ein¬
reibungen mit dieserCreme ,um sich vor dem schädigen¬
den Einflüsse der Luft zu
wahren . Wer Ausflüge
nnterninimt und Spazier¬
gänge liebt , der wird den
Werth dieservon Mr . Guer-
lain , 15 ruo äs la Paix, be¬
ziehbaren ©reute wohl zu
würdigen wissen . Ebenso
wichtig in Toilette-Ange¬
legenheiten und unentbehr¬
lich für jede Dame, die
auf Schönheit etwas hält,
ist die Lectüre der » Con¬
seils de beaute«, welche
Lenthöric , Inhaber der
Parkumerie ckes Orkidees ,
i45 rue St . Honord franco
versendet. Die Pflege des
Haares spielt wohl bei
Damen eine große Rolle ,
doch hilft Mr . Lenthöric
auch Jenen , die in der
Jugend es versäumten ,
ihrem Haare die ent
sprechende Sorgsamkeit in
der Behandlung zuzn-
wenden . Er täuscht durch
seinenäußerst kunstvollaus¬
geführten Ersatz von Löck¬
chen oder anderen Frisnr-
bestaudtheilen selbst das ge¬
übteste Auge und versendet
nach eingeschicktcn Haar-
mustern solche Ersätze bis
in die fernsten Gegenden .
Allerdings ntnß dem Haar¬
muster auch eine Photo¬
graphie der Person bei¬
liegen, für welche dieFrisur
bestimmt sein soll, oder in
Ermatigelnng dieser eine
ziemlich genaue Persons-
beschrcibnng. Unentbehrlich
für jede Modedame sind
auch die Erzeugnisse der
bekannten Miederfirma
Atme . Leoty , 8, place cke
la Madeleine , welche den
Taillen jene graziöse Bieg¬
samkeit verleihen, die man
auf den Boulevards zu be¬
wundern ost Gelegenheit
hat . Das einfachste wie
prachtvollste Corfett dieses
wellockannten Hauses hatden gleichen Chic , stellt jede Gestalt ins beste Licht und erlaubt dem Körperdie ungehemmtesten Beivegnngen , die graziösesten Biegungen . Das MiederLotus XVI. aus beliebig farbigem Atlas- Brocat zeichnet sich durch über¬

großen Reichthnm in der Ausstattung aus. Es ist mit Theerosen-Guir-
landen geschmückt , die sich , gleichsam hingestreut , ans dem Gewebe hinziehen.Ten eigeittlichen Chic erhält es allerdings durch seine tadellose Form, die
es vor allen andercu auszeichnet. C . de C.

8

sm.MM

Sir. 8. Herbst -Toilette ans stahlblauem Tuch mit Cabochons. (VerwendbarerSchnitt zur Taille : Begr .-Nr . 3 , Borders. des Schuittb . zu Haft 17,IV. Jahrgang [mit HinweglaMug der Figur 22) .)
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Beschreibung der dargestesslen UoiteLten u . s. rv .
Umschlagbild (Vorderseite) : Spitzentoilette mit Moirö-Unterkleid. ^Vorderansicht hierzu Nr . 1 .) (Aus der Garderobe desFräul . Adrienne

von Kola , k. k. Wiener Hof -Schauspielerin.) Das Ueberkleid aus schwarzen Chantillyspitzen erscheint an dem Unterkleide befestigt und läs;t

dieses nur an seinen Rnckentheilenvollkommenfrei . Das Unterkleid aus schwerem , schwarzem mvirs antiqne ist nur an seinen Rückentheilenprinzeß¬

förmig geschnitten ; bis ebendahin theilt es sich in Nock und Taille . Ter Nock schließt wie gewöhnlich mit einer Besatzbinde , die an ihrem rück¬

wärtigen Theile frei hängt und sich mit Haken verbindet. Die Taille endet knapp unterhalb ihres Schlusses und verbindet sich vorne mit Haken . Die

rückwärtigenPrinzeßkleidtheile und der Nock sind , bis 20 cm vom Taillenschlusfe gemessen, mit gewöhnlichen Nähten miteinander verbunden ; derjenige
Theil der Rückenbahnen, der auf diese Weise frei

Vv \ iM

Nr . 10 . Fichukragen ans
Lnftstickern und ervpo äo

( üjuo .

hängt , wird mit breiten Stoffleisten besetzt und
legt sich über den , durch Vorstehleisten verbreiter¬
ten , Rockthcil , so daß es den Anschein hat , als
seien die Theile bis zum Taillenschlusfe aneinander-

genäht. Auch der Spitzenstoff ist am vorderen
Theile in zwei Hälften getrennt. Am Vordertheile
liegt er glatt über dem Unterkleide und verbindet
sich, ziemlich weit nach rückwärts reichend , mit

Faltenbohnen ans Spitzenstoff, welche , als
Watteaufalte zusammengefaßt, bis zu dem etwas

ausgeschnittenen Halsrande reichen , wo sie mit
einer Aigrette aus Straußfedern niedergehalten
sind . An der linken Seite bis zum Halsrande
ganz glatt liegend , bilden sich rechts aus diesen
Spitzenstoffbahneneinige Stufenfalten , die dadurch
geformt werden, daß man ein dreieckförmiges
Stück von der rechten Längenseite wegfchneidet
ittrt) den Stoff leicht faltet . Selbstverständlichmuß,
damit durch das Wegschneiden dieses Stoffstückes
die Falten nicht arm erscheinen , die Spitzenüahn
beim Zuschneiden ziemlich breit gelaffcn werden.
Sie reicht bis zum Nocksaume des Unterkleides
inid verbindet sich mit verstürzten Nähten mit
dem vorderen Nockblatte . Hie und da kann sie leicht an das Unterkleid befestigt

sein . Die Taille ist vorne bis zu den Brustiiähteu glatt mit Spitzeiistoff bespannt.

Bei dem etwas spitz gebildeten Halsausschnitte wird der Spitzenstoff zusammen-

geuommen , um seine Falten strahlenförmig ausfalleu zu lassen . Ein Gürtel aus

Moiröband , der rechtsseitwärts schließt und bis zur vorderen Mitte angenäht ist ,

grenzt den Taillenspitzentheil ab, der sich rechts an der Achsel- und Seitennaht mit

kleinen , in Seidenschlingen eingreifenden Haken dem Unterkleide anfügt . Den Hals¬

ausschnitt umgibt eine Straußfeder ; vorne ist aus Moireband eine Masche geknüpft ,

die ihre Ausläufer unter den Armen durch bis zum Gürtel herabreichen läßt . Die

Aermel haben Keulenform und sind mit Spitzenstoff überzogen^
Umschlagvild (Rückseite ) . A . Promenadenkleid mit Miedertaille . Der Nock

liegt glatt ans der Grundform und ordnet sich rückwärts in eitteit Faltenfächer,

der ungezwungen ausfällt . Die Rockform ist bis zur halben Höhe mit Organtin

oder Mousscline gefüttert und hat einen aus dem Stoffe der Robe gebildeten An -

satzvolant. Der Toppelrock wird aus drei Stoffbreiten hergestcllt. Im Grundrocke

ist der Schlitz linksseitwärts gelaffen ; in den Doppelrock wird er unter einer

Falte des rückwärtigen Blattes eingeschnitten . Dadurch, daß sich die getrennten

Theile des Faltensächers mit einem Haken wieder verbinden, wird der Nockvcr-

fchluß unkenntlich gemacht . Die Tasche wird rechts unter einer Falte angebracht.

Tie Taille schließt rückwärts mit verborgen befestigten Haken und zeigt an ihren

im Ganzen gebildeten Nückentheilen zwei Längcnsänmchen, deren erstes den Rand

ein wenig überragt und den Hakenverschlnß verbirgt . Deshalb müssen die Rücken-

Ihcile um je 8 bis 10 em breiter als das Futter gelassen werden. Von den Seiten¬

nähten an ist den Vordertheilcn ein Mieder aufgesetzt , welches mit Seide oder

Mousseliue gefüttert ist und an seinen einzelnen Nähten an das nach den Schnitt-

contonren zusammengenähte Futter befestigt wird . Soweit der aufgesetzte Sattel

und das Mieder die aus festem Futterstoff zu schueidenden Vordertheile frei lassen,

werde » diese mit Stoff besetzt. Zuerst ist die Taille mit den Futtervordertheilen

genau auszuprobiren . Dann wird das Mieder angefertigt und nachdem dasselbe

mit festen Hohlstichen an das Futter genäht wurde, sind au der Innenseite der

Taille die Fischbeine auzubringen . DaS Mieder ist mit Bändern

umrandet und bildet den Ausgangspunkt eines Sattels , der

nach einer Organtinsorm zu schneiden ist, und welchem Pele-

rinenthcile aus Tüll einznschieben sind , welche rückwärts als

Epauletten die Aermel umgeben. Der Sattel und der

Taillenraud sind mit Cabochons benäht . Dem ein

wenig spitz gebildeten Halsausschnitte ist ein ab¬

stehender Kragen angefügt ; unterhalb des¬

selben ruht ein separat anzulegeudes Pla¬

stron mit einem Stehkragen . Die

Schoppeuärmel sind mit Man -

chetten abgcschloffcn . — U.
Kinderkleid aus Flanell .
Das Nöckchen ist ein-

Rr . 0 . Gesellschafts - oder Hochzeitskleid aus hellblauem Foulard für junge Damen.
(Rückansicht hierzu Nr . 12 ; verwendbarer Schnitt zum Futter -Unterkleid : Begr .-Nr . 3,

Borders. des Schnittb . zu Heft 23 , IV. Jahrgang .)

gereiht an das Leib¬

chen gesetzt und
hat drei Reihen
von Bördchen als
Umrandung . Den

Leibchenausatz deckt eine faltige Surahschärpe , die sich seitwärts zu einer Masche schlingt. Die Leibchenvordertheile

sind auf paffendem Futter faltig gebildet und mit einem glatten Sattel besetzt, auf den sich ein runder Kragen legt.

Borne am Leibchen treten sechs Reihen von Bändchen ans.
Abbildung Nr . 2. Englische Toilette aus holzbrauner Vigogne. Der Rock fällt ganz glatt über eine aus

Lustre, Serge oder Taffetas geschnittene Grundform , welche bis zur halben Höhe mit Lrgantin oder Mouffeline

gefüttert ist und ebendaselbst am rückwärtigen Blatte einen Bandzug hat . Ter Doppelrock ist aus drei Stoffblättern

hergestellt und am oberen Rande seines Vorderblattes in kleine Zwickelchen genäht, die es ermöglichen , daß er sich
dem Grundrocke gut anpaffen könne . Rückwärts ist er in einen Faltensächer geordnet ; der Schlitz ist im Grundrocke

Nr. 11 . Paffementerieborde.
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Nr . 12 . Gesellfchafts- oder Hochzeitskleid ans hellblauem Foulard für
junge Damen . (Vorderansicht hierzu Nr . 9 ; verwendbarer Schnitt zum
Futter -Unterkleid : Begr .-Nr . 3, Vorders. des Schnittb. zu Heft 23,

IV . Jahrgang )

linksseitwärts, in den Doppelrock unter der zweiten oder dritten, von der Mitte ans entfernten Falte
eingeschnitten . Der den Grnndrockschlitz überragende Theil der rückwärtigen Falten wird in ein Leistchen
gefaßt und fügt sich mit einem Haken an entsprechender Stelle an . Ter untere Rand des Toppelrockes
wird erst dann eingebogen und gesäumt, wenn die Falten auf einer Büste festgcnadeltworden sind . Er ist
dann auf feuchter Unterlage mit einem nicht allzu heißen Eisen fest niederzuplätten. Die Taille hat einen
Schoßansatz, der von den runden Seitentheilen an sich ringsum verstürzt anfugt und sich bei seinem
Ansätze an die runde Rückeutheilnaht in je eine tiefliegendeFalte ordnet. Die Rückentheile reichen bis zum
Rande der Schoßtheile und legen sich, unterhalb des Taillenschlnsses breiter gelassen als das Futter , als
Leisten übereinander . Die Taille schließt vorne mittelst Haken ; ihrem rechten Bordertheile ist ein Latzlheil
angefügt, der bei der Achselnaht die ganze Breite der Taille einnimmt und sich, mit einem Seidenbändchen
eingefaßt, mit ganz kleinen Haken in Seidenschlingen fügt, die 1 cm vom Rande des LatztheileS sitzen.
Unterhalb des Taillenschlusses und bei der Achselnaht , an welche sich der Latztheil ebenfalls mit Haken
schließt , je zwei Knöpfe. Der Schoßansatz hat vorne keine Naht : er wird in einer geraden Linie an die
Taille geheftet und nach einem zu ziehenden Heftfaden spitz umgebogen und niedergeheftet. Mit einer Stcpp -
reihc ist er festgehalten . Auf den Stehkragen legt sich ein schmaler Umlegekragen, der mit einem schmalen
Bändchen eingefaßt ist und dessen Ecken ein wenig auseinanderreichen. Die Keulenärmel haben hohe, mit
Bändchen eingefaßte Manchettcn.

Abbildung Nr . 3 . Besuchstoilette ans lavendelfarbigem Tuch mit Sammtbesatz. Der Nock ruht an
seinem vorderen Theile vollkommen glatt , rückwärts sich in einen reichen Faltenfächer ordnend, über der
2 m weiten Grundform , die aus Lustre , Seidenstoff oder Serge (einem Halbseidcnstoffc ) geschnitten und
bis zur Hälfte mit Mouffeline gefüttert ist . In halber Höhe des rückwärtigen Rockblattes ist ein Bandzug
angebracht, der nach Bedarf zusammengezogenwird. Bevor man die Bänder zusammenschiebt , soll der
Nock probirt werden , damit der Zug wie erforderlich gerichtet werden kann , noch bevor der Doppelrock
festgenäht ist . Wenn dies bereits geschehen ist , ist ein Nachlassen oder Festerknüpsen des Zugbandes nicht
mehr gut möglich , weil die Form des Doppelrockes sich dadurch ändert und wieder gerichtet werden
müßte. Im Ganzen nimmt man zum Doppelrocke drei Tuchbreiten ; der untere Rand wird erst eingebogen
und mit den schmalen Stahlschnürchen benäht, wenn die Falten bereits geordnet sind . Ter Schlitz ist im
Grnndrocke links seitwärts angebracht: in den Doppelrock wird er erst cingeschnitteu , wenn die Falten
gelegt sind . Man gibt dazu den Grundrock auf eine Büste und nadelt den vorderen Rocktheil glatt auf,der sich nur am oberen Rande an jeder Seite in zwei Falten ordnet ; diese ergeben sich von selbst, wenn
man den Doppelrock vorne in drei ganz seichte, kurze Zwickelchen näht . Die Falten liegen nur über den
Hüften, ohne deshalb den Rock faltig erscheinen zu lassen . Hat man auch den Faltenfächcr gelegt und fesi--
genadeli (beim Trapiren gilt es als großer Behelf, daß man die vordere und rückwärtige Mitte beider Röcke
genau aufeinandernadclt , da dadurch beide Hälften vollkommen gleich werden) , so schneidet man den Schlitz
unter der zweiten oder dritten von der Mitte aus entfernten Falte links ein . Dasjenige Stück des Doppel¬
rockes, welches den Schlitz des Grundrockes überragt , wird in ein Leistchen gegeben und fügt sich mit einem
Haken an entsprechender Stelle an den Schoßbund, den Schlitz vollkommen unkenntlich machend . Rechts
wird gleichfallsunter einer Falte die Tasche angebracht. Die Fächerfalten sind , um nicht auSeinandcrzufallen,mit einem Bändchen, das locker zu lasten ist , unternäht ; die beiden Enden des Bändchens werden, lose
gelassen , an den Grundrock festgenäht. Die Taille reicht nur bis einige Centimeter unterhalb ihres Schlusses
und verbindet sich rückwärts mit verborgen befestigten Haken . Ihre Rückentheile sind der Länge nach am
Rande mit einigen Reihen
von Bördchcn benäht , die
strahlenförmig im Taillcn-
schlusie zrrsammenlanfenund
den Verschluß decken. Die
glatten Bordertheile sind
mit horizontal laufenden
Bördchen sattelförmig be¬
näht ; die letzte Reihe deckt
die Achselnaht . Ueber die
Bördchen reicht eine mit
Stahl durchwebte Schnur -
passementerie , die sich dem
Charakter der Schnürchen
anpaßt und die ganze
Breite der Bordertheile ein¬
nimmt. Zwei Sammtban -
deaux, mit Mouffeline ge¬
füttert und in runder

Form nach einer Mouffelineprobe geschnitten , bilden den Aufputz der Bordertheile , bis zur Seitennaht
gehend . Den Rand der Taille umgibt ein Sammtgürtel , rückwärts mit einer langen Masche ab¬
schließend . An den Aermeln Sammtbiais und Stahlbördchen. Stehkragen aus Sammt . Material : 5
bis 6 Meter Tuch , 1 Meter Sammt .

Abbildung Nr . 4 . Toilette aus schwarzem Velveteeu mit Perlengalons . Die Bordertheile der
unterhalb des Stockes anznlegenden Taille schließen mit Haken ;. der Verschluß erscheint durch eine
Reihe der Perlengalons gedeckt, die in ihrer Mitte an die Längenseite des rechten Vordertheiles genäht
ist , sich über den Verschluß legend . Don den Achselnähten ausgehend, reichen die Pcrlenborden strahlen¬
förmig herab und nehmen die ganze Breite der Bordertheile ein . Den Stehkragen deckt eine Borde, seine
Umrahmung bilden aus schwarzen Seidenbördchen hergestellte Ringelfransen, die den Straußfedern¬
fransen täuschend ähnlich sehen , aber bedeutend haltbarer und auch billiger sind als diese . Die Rücken¬
theile der Taille sind in gleicher Weise wie die Bordertheile mit den Borden benäht , die ganz flach
sein müffen , um im Taillenschlnsse nicht plump zu erscheinen . Es ist jedenfalls gut, die Grenze des
Gürtels zu bezeichnen und von dieser ab die Perlen von der Borde loszutrennen , was allerdings des¬

halb viel Mühe verursacht, weil jede Perle
einzeln vernäht werden muß . Die Taille
hat drei Seitentheile ; die Rückentheile sind
wegen der aufzunähenden Borden von der
Achselnaht an zu theilen, wodurch die ersten
runden Seitentheile ersetzt werden. Tie
Aermel haben Keulenform und zwei Nähte ;
der Untcrärmel wird nicht zu breit geschnitten ,
dem Oberärmel ist beim Ellbogen genügend
Stoff zuzugeben; der Ellbogen wird durch
Einziehen des Oberärmels an entsprechender
Stelle markirt. Damit der Aermel am oberen
Theile gut falle, ist sein Futter um einige
Centimeter kürzer zu lasten als der Oberstoff,
welcher eingereiht an Ersteres befestigt wird,
um mit diesem nochmals eingezogen in das

« i

Nr . 13 . Mantel aus ccirrirtun Himalayaftoff für Mädchen von 6—10 Jahren .

Miener Mode » IV. Heft 24.
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Armloch gesetzt zu werden. Der Nock richt auf einer Grundform ans Taffctas oder Serge und besteht ans zwei Theilen :
dem etwas faltig aufgenommenen Devant und dem darnberfallenden Theile. dessen Längenseitcu mit Borden zu ver¬

sehen sind . Der untere Rand des um 15 —20 cm länger als der Grnndrock geschnittenen Devant ist mit Borden besetzt ;
bic Borden der Längenseiten des Doppelrockes setzen sich über den ganzen unteren Rand fort . Der Doppelrock
ist fnlterlos ; er wird an beiden Seiten , um sich den Hüften gut anschließen zu können , in Zwickelchen genäht und
ordnet sich, 250 bis 260 cm weit, an seinem rückwärtigenTheile in schmale Stehfalten , die an den Perlengürtel befestigt
sind . Der Schlitz ist rückwärts in der Mitte eingeschnitten und mit einer untersetzt befestigten Knopflochleiste geschlossen.
Das Devant ist unten ungefähr 60 cm breit und wird an seinen Längenseiten an den Grundrock befestigt ; der darüber¬

fallende Rocktheil fügt sich mit Hohlstichen am zweiten Rande der Borde an . Will man , daß der Doppelrock lose auf-

licge, so muß das Devant bedeutend verbreitert werden. Der Schoßbund ist mit einem Perlengürtel gedeckt, der vorne
ein wenig spitzförmig befestigt wird und dessen Theile, den Rockbund überragend , sich rückwärts kreuzen uitö mit Stahl -

nadcln aneinander gehalten werden. Die Stehfalten sind einzubiegen oder zu besetzen und mit festen Stichen an der

Innenseite des Gürtels zu befestigen . An beiden Seiten des Nockes reichen pattenförmig aufgenähte Perlenborden herab,
sich nach riickwärts abstufend und Taschenpattenformend. Material : 12 bis 14 Meter Sammt und 25 Meter Borden.

Abbildung
Nr . 5 . Toilette
aus Tuch mit
Passementerie -

Reihen von dun¬
kelgrauen oder
schwarzen Sei -
denüändchenbe¬
näht , oberhalb
welcher in glei¬
cher Farbe ver¬
setzt angebrachte,

Nr . 16 . Kleidchen ans Tricotstoff. (Verwendbarer Schnitt
zur Leibchengnmdform: Begr .-Nr . 4 , Rucks, des Schnittb.

zu Heft 11, IV. Jahrgang .)

%

Nr . 14 . Hauskleid aus glattem Wollstoff mit Stickerei . (Verwendbarer Schnitt zur Futtcrgrnndform :
Begr .-Nr . 3. Vorder ), des Schnittb. zu Heft 23 , IV. Jahrgang .) — Nr . 15 Kleid aus gestreiftem
Wollstoff für Mädchen von 4 bis 7 Jahren . (Verwendbarer Schnitt zum Leibchenfutter: Begr .-Nr . 2,

Vorders. des Schnittb . zu Heft 9, IV . Jahrgang .)

gestickte Tupfen auftreten ; dieser Nockputz reicht rings um
den Rand . Der vordere Theil des Doppelrockes ist in ganz seichten Falten
gehoben und wird deshalb beim Zuschneiden um 20 bis 25 cm länger gelassen,
als die zwei rückwärtigen Bahnen , die sich in einen Faltenfächer ordnen. Der
untere Nockrand wird erst eingebogen, wenn der Faltenfächer auf einer Büste
an den Grundrock festgenadelt wurde . Der Schlitz ist im Grundrocke linksseit-
wärts , in den Doppelrock unter der zweiten oder dritten von der Mitte aus
entfernten Falte eingeschnitten ; derjenige Theil des Faltenfächers, der den
Grundrockschlitz überragt , fügt sich mit einem Haken seinem übrigen Theile
wieder an . Die Taille schließt vorne unter der Passementerie mittelst Haken ;
Letztere fügt sich entweder mit kleinen Haken oder mit schwarzen Ziernadeln
an den Jäckchentheil, dessen Ausläufer seitwärts lang herabhängen und der
den ganzen Rücken der Taille deckt. Nach rückwärts zu wird das Passemen-
terie-Jäckchen etwas kürzer . Die Taille reicht auch rückwärts nur bis zu ihrem
Schlüsse ; das Pasiementeric-Jäckchen läßt den Faltenfächer des Nockes durch¬
schimmern . Um die Armlöcher, an den Halsrand und den etwas abstehenden
Kragen und an die Aermel sind Seidenbändchen gesetzt. Material : 5 bis 6 m

schiefer- oder stahlgraues Tuch .
Abbildung Nr . 6 . Weißer, lackirter Matrofenhut . (I . Oberwaldcr L

Cie ., Wien, I ., Kärntnerstraße 39 .) Der Hut hat ein in Plisssfalten geordnetes
Bandeau ans tegetthosiblauer Faille , das sich um die niedrige, gerade Kappe
legt und rückwärts ein Ende herabhängen läßt , an welches ein weißer Passc-

menterie-Anker angebracht ist . Vorne sitzt ein gleicher Anker .
Abbildung Nr . 7 . Theeschürze aus Creton und Spitzen. (Louis

Modern , Wien, I . , Bognergasse 2.) Die Schürze besteht aus schmalen , ans

doppelten Stoffstreifen gebildeten Leisten , zwischen welche Spitzen-Entredenx
gefetzt sind . Am nnteren Rande sind die Leisten zugespitzt und fallen auf unter¬

setzt befestigte , glatte Spitzen, welche die Schürze umgeben. Der Spitzgürtel theilt
sich vorne in zwei Theile und ist mit Fischbeinen ausgestaltet . Er schließt mit

Knöpfen rückwärts.
Abbildung Nr . 8 . Herbst -Toilette au§ stahlblauem Tuch mit Cabochons.

Die Taille formt ein loses Jäckchen und hat ein glattes , kurzes Plastron ,
besten Futtertheile vorne mit Haken schließen . Der Oberstoff fügt sich unter
dem Jackenvordertheil dem Futter mit Haken an . Die Brustnähte sind durch
Futter und Oberstoff zu nähen ; Letzterer wird am Halsrande etwas breiter

gelaffen und springt , leicht eingezogen, in die , an dem Bilde ersichtlichen ,
Strahlenfalten aus . Den Rand der kurzen Bordertheile begrenzen drei Reihen
Perlenborden , die auch den gleichfalls seitwärts mit dem Plastron schließen -

oen Stehkragen umgeben. Die Rückentheile der Taille sind so lang geschnitten ,
daß sie bis an den Rand der Pattentheile gehen ; sie legen sich als Leisten
übereinander . Die Ansatznaht der sich bei den runden Seitentheilen anfügen¬
den Pattentheile verbergen die von dem breiter gelassenen Stoffe dieser Letzteren
eingelegten Falten . Vorne erscheinen die Taillenschoßtheile geschlitzt ; sie sind

verstürzt angesetzt und mit Seide gefüttert. Den m'it
einer Brustnaht zu versehenden Vorderthcilen werden
verstürzte Revers angefügt, die sich, gleichfalls ver¬
stürzt, als runder Kragen über die Rückentheile legen
und , wie der Taillenrand , mit sternförmig geschliffenen
Cabochons benäht sind . Tie Aermel schließen innen
mit Jaisknöpfen . Der Rock wird in gewöhnlicher
Weise angefertigt und ordnet sich rückwärts in einen
Faltenfächer. Seinen Rand umgeben drei Reihen von
Borden und Cabochons. Zum Toppelrock verwendet
man drei Stoffbreiten ; den Schlitz schneidet man unter
einer Falte im Doppclrocke , in den Grnndrock links-
seitwärts ein . Material : 6 bis 7 Meter Tuch .

Abbildung Nr . 9 und 12 . Gesellschafts - oder
Hochzeitskleid aus hellblauem Foulard für junge Damen.
Das Kleid ruht auf einer Prinzeßkleidgrundform aus
gleichfarbigem, feinem Satin , die mit einem ein¬
gereihtenAnsatzvolantaus Foulard , einem Satinvolant

wiener Mode » . IV. Heft 24.
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Nr . 17 . Englische Toilette mit kurzer Taille .
(Verwendbarer Schnitt zur Taille : Begr .-Nr. 1, Rücks. des Schnittb . zu Hest IS . IV. Jahrgang.)

Nr . 18 . Aermelloser Umhang mit Stickerei .

^Wiener Moden IV J?cft 24.
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bcncu iiCrreiiiffimraeub einige Reihen schmaler Börbchcn am Ranb ? angebracht sinb .
Das Miebcr und der Rocktheil sinb im Ganzen aus fünf Stosfblältern geschnitten . Die
Säumchen, durch welche der Rocktheil zur Weite des Mieders reducirt wird , sitzen
ganz eng aneinander und werden nach vorher ausznziehenden Fäden , u . zw . mit diesen
Fäden genäht. Bei gewöhnlicherTaillenweite genügen die Säumche», um die Stoffblätter
auf das erforderliche Maß zu reduciren ; sollte es sich aber Herausstellen , daß das
Mieder zu weit werden sollte, so muß rückwärts ans dem Rocktheile vom Taillenschluffe
bis zum oberen Rande Stoff heransgeschnitten werden. Die Säumchcn sind an das

Futter besestigt und iverden nach dem Schluffe zu enger aneinandergerückt, damit man
die Form heransbekommt. Am Besten ist es , dies aus einer Büste vorzunehmen, d . h .
man steckt die Säumchcn nur fest, um sie in der Hand festzunähen. Tie Abgrenzung
zwischen Mieder und Rock bildet ein Gürtel aus hellblauem Bande , rückwärts in eine

Rosette endigend, unter welcher er sich mit Haken verbindet. Die Aermel haben Keulen -

sorm und werden von umgelegteu Manchetten abgeschlossen . Material : 12 bis 14 Meter

Foulard .
Abbildung Nr . 10 . Fichukrageu aus Luststickerei und erkp« ilo CMne. (Franz

Arnold & Co . , «zum Schmetterling», Wien I ., Bognergaffe s .) Der Stnartkragcn aus

seiner, mit Gold durchwirkter, Lnststickerei ist am Rande mit dünnem Draht versehen ,
der ihm die Form gibt. An den Kragen sind am Rande festonnirte Schärpen aus wei¬

ßem eröxs üö Odins angebracht, die sich zu einer Schleife schlingen

Nr . lg .
Mädcheuhut aus
rotheni Filz. (Vor¬
deransicht hierzu

Nr . 19 a .)

und einer eingereihtcn Spitze versehen ist . Dadurch füllt das Kleid
unten reich aus . In halber Höhe des rückwärtigenBlattes ist ein Baud-

zng angebracht, der nur wenig zusammengeschoben wird , damit das
Kleid beim Gehen nicht hin und herschlage , was sehr häßlich anssieht.
Es ist am Beste » , bevor man den Bandzug festnäht, das Unterkleid zu
probiren und zu bezeichnen , wie weit der Zug reichen kan ». Das Prin¬

zeßförmig gebildete Uebcr -
kleid ist, so einfach es anS -
sieht , äußerst mühsam in
seiner Herstellung. Es
schließt rücktvärts bis 20 cm
unterhalb seines Schluffes
mit verborgen befestigten
Haken . An die Fnttertheile
ist bis zur Brustfaltcnhöhe
vorne und bis zur halben
Länge an den Rückcnthcilcu
ein Faltcnhemdchcn ange¬
bracht, dessen oberer Rand
rückwärts in ein Köpfchen
cingezogen erscheint . Da¬
durch , daß die Längenseitcn
der Rückentheile des Hemd -
chens die der Fnttertheile
um je 1/2 cm überragen,
wird der Hakenverschluß
vollkommen unkenntlich ge¬
macht . Bon der vorderen
Achselnaht reicht das Hemd -
chen in zwei Theilen sichn-
artig gekreuzt herab. Seine
eingebogcnen Theile schlie¬
ßen sich mit Hohlstichcn an
das Futter und werden
leichtfaltig vornezusammcn-

gefaßt. In der Fortsetzung deS Köpfchens der Rückentheile , also auch
etwa I bis 1H2 cm vom Rande entfernt, iverden die Hemdchentheile an
das Futter festgenäht. Das Hemdchcn wird durch ein Mieder ab¬
geschlossen, welches ringsum in Sänmchen genäht ist und an die Futter -

theile besestigt erscheint . Seine Begrenzung, wie die Umrandung der
Armlöcher bilden Borden an? Gold- oder Silbcrpaffementerie, mit

Nr . 20 . Nögligö-Jacke aus lachöfarbigein
Surah . (Verwendbarer Schnitt hierzu:
Begr .-Nr . 2 , Rucks, des Schnittb . zu
Heft 21, IV. Jahrgang [mit entsprechen¬
der Verbreiterung des rechten Border-

theilesj .)

« t '
. i WK

-

Nr . 21 . Schlafrock mit Band- und Spitzenschmuck . (Verwendbarer Schnitt : Begr .-Nr . 2 ,
Schnittb . zu Heft 0 , IV. Jahrg . smit eutjpr . Ergänzung und Abschrägung des Vorderthei

Rücks. des
lschnittesj.)

wiener Mode - IV . lieft 24.



Moderne Keröstyüte für junge Mädchen .
(Abbildung Nr . 19, 19 » und 22 bis 24 .)

Nr . 19 u . 19 » ist ein Miidchmhut ans rothem Filz mit
einer ganz geraden Krampe , deren Rand mit weißen Schnüren
durchzogen ist . Rückwärts knüpfen sich diese Schnüre zu einer
Masche . Das Arrangement besteht aus crömefarbigem , roth
getupftem Wollstoff , der vorne in zwei Schlupfen gesteckt ist ,
zwischen denen ein Knoten ans gefalteten Stofftheilen sitzt. An
der Seite ist er in Plissssalten geordnet , von denen zwei weiße
Federn ausgehen . Rückwärts vervollständigen zwei Schlupfen
den Hutaufputz . — Nr . 22 ist ein Kinderhnt aus cremefarbigem
Filz , dessen vorne flache, breite Krampe rückwärts etwas auf¬
gebogen ist . Sie erscheint an ihrer Innenseite pelucheartig und

Npiig

ist vorne von einem ans
cremefarbigem Wollstoff
gebildeten Schlupfen - und
Knotenarrangement gedeckt.
Zn beiden Seiten des in
eine lange , sich auf die

Kappe legende Schlupfe
endenden Arrangements je
eine rosafarbige Feder . Die

Kappe umgibt ein Stoff¬
bandean aus glcichsarbigenl
Wollstoff .— Nr . 23 ist ein
Neisehnt aus weißem Filz ,
dessen Kappe mit tegetthoff -
blauem Flanell bespannt
ist . Das Bandeau ist vorne
weiß verschnürt . Seitwärts
ein Maravontgestcck . — Nr .
24 ist ein Kinderhut aus
grauem Filz , mit einem grau
und kornblumenblau ge¬
streiften Sammtvand ge¬
putzt , welches glatt die
Kappe umgibt und sich als
Masche seitwärts aufstellt ,
deren Schlupfen herabhän¬
gen . Bezugsquelle für die
benannten Hutmodelle :
I . Oberwalder & Cie . ,
Wien , I ., Kärntnerstraßc 39 .

TDicncr ITTobc" TV.
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Abbildung Nr . 11 . Tie PasiementerieVorde ist bei Barch . Moschigg , Wien I ., Jungfcrnglffse 1, zu beziehen
und wird auf Bestellung in allen Farben und Breiten ausgeführt . Sie ist ans runden Seidenschnürchen hergestellt .

Abbildung Nr . 13 . Mantel aus carrirtem Himalayastoff für Mädchen von 6 bis 10 Jahren . Die Grundform
des Mantels ist vorne halbweik , rückwärts anschließend und legt sich an den Längenseiten ihrer Vordcrtheile in je
eine tiefe Falte ein , die nur aus dem Oberstosfe geordnet wird und bis zum unteren Rande innen an das Futter fest-

genäht erscheint . Die Nückentheile legen sich vom Taillenschlusse nach abwärts als Leisten übereinander ; an der Seite ,
wo sie sich an die rnnden Seiteuthcile schließen , werden sie breiter gelassen und faltig so geordnet , das; sich an der

Außenseite des Mantels zwei Hohlfalten bilden . Der Kragen ist , wie der Mantel , vorne in eine tiefe Falte geordnet und

hängt , sich rückwärts in zwei Theile trennend , und sich, wie vorne , in je zwei tiefe Falten cinlegend , lose über die

Acrmel , die in gewöhnlicher Form dem Mantel beizugeben sind . Das Futter des Kragens faltet sich wie der Oberstoff ,
muß deshalb eben so breit geschnitten werden wie dieser . Am Halsrande werden beide Kragenhälsten in eingelegte Falten

geordnet . Der Mantel schließt bis einige Centimeter unterhalb des Taillenschlusses mit Hornknöpfen .

Abbildung Nr . 14 . Hauskleid ans glattem Wollstoff mit Stickerei . Das Kleid wird auf einer Grundform gebildet ,
die an prinoesse geschnitten ist und ichließt an seinen Rückentheilen mit Haken bis 20 cm unterhalb seines Schlusses .

Durch die nbereinandersallenden Falten des Volant wird der Verschluß unkenntlich gemacht . Das Prinzeßkleid wird aus

hellgrauem Wollstoffe geschnitten und erscheint an seinen Vordertyeilen als Plastronthcil sichtbar . Zwei Volants aus

etwas dunklerem Stoffe , beiläufig je 40 em breit , werden , wenig eingerciht , an das Prinzeßkleid angebracht , vorne einen

schinalen Keil des Unterkleides frei lassend . Der Rand der Volants ist mit Stickerei begrenzt : der dritte Volant formt

sich ans dem Schoßtheile der weiten Vordcrtheile , denen sich als Volantfortsehung gerade Stoffbahnen in der Breite
der Schößchentheile anfügcir , die sich über die Nucken- und Seiteuthcile vcrstürzt an das Prinzeßkleid schließen . Die

Nückentheile desselben sind

%

Sfr . 26 . Schürzenkleidchen aus dessinirtem Satift .

Nr . 25 . Kleid aus Vigogne und Seidenstoff . (Verwendbarer Schnitt zur Taille : Bcgr .-
Nr . 2, Vorderst des Schuittb . zu Heft lg , IV . Jahrgang .)

au ihren Längcnseiten brei¬
ter gelassen als das Futter
und werden in SLümcheu
genäht , deren erstes das
Futter ui» >/< am überragt .
Dadurch wird der Verschluß
verborgen . Die Vordertheitc
werden stark faltig ciugereiht
und sind deßhalb breiter zu schneiden als das Futter . Dem mit Stickerei bedeckten Vorder -

theil , dessen Oberstoff in Form eines Sattels mit gleichfarbigem Seidenstoff unterlegt
wird , setzen sie sich in Form eines Köpfchens an . Die ausspringcuden Falten werden mit

von den Eeitennähtcu ausgehenden Gürtelspangen , die sich vorne knüpfen , zusammen -

gehalten . Stehkragen mit Stickerei , Schoppenärmel mit hohen , gestickten Manchcttcn .

Material : 4, Meter Heller , 4 bis 5 Meter dmilclgraner Wollstoff ,

Abbildung Nr , 15 . Kleid ans gestreiftem Wollstoff für Mädchen von 4 bis 7

Jahren . Das Nöckchen sägt sich gezogen einem Leibchen an , das rückwärts schließt und

ein gncrgestceistcs , a» die Fntterthcile angebrachtes Plastron zeigt . Tie Vordertheilc sind

am Halsrande und im Taillenschlusse eingezogcn und mit einem spitzen Samnitsattcl ab¬

geschlossen : die Nückentheile sind vom Halsrande an ebenfalls eingerciht und haben keinen

Sattel . Schoppenärmel mit Sammtmanchettcn . Samnitgürtel , rückwärts mit einer kurzen

Masche schließend und vorne in zwei Spitzen sich theilcnd .

Abbildung Nr . 16. Kleidchen aus Tricotstoff . (Elise Blum , Wien , I „ Tuch -

lanbeu 7.) Der Besatz des in Hohlfalte » geordneten Röckchens ist ans weißem crepe ge¬
bildet , das Leibchen hat einen in Säumchen genähte » Einsatz aus gleichem Stoffe und

schließt mit einer untersetzte » Knopflochleiste ; der Verschluß wird durch die zusamincn -

sallendc » Fallen der Vordertheilc gedeckt. Am Plastronthcile schließt das Leibchen mit

Haken unter der Leiste , die mit Knöpfchcn besetzt erscheint . Die Borderthcile sind von den

Achselnähten an mit Zierstichen in Sänmchen genäht » nd unterhalb des Plastron mit

einem Köpfchen eingczogen . Schoppenärmcl mit Manchcttcn . Eine geflochtene Passcmenteric -

bordc ist vorne geschlungen und mit Pompons besetzt.

Abbildung Nr . 17 . Englische Toilette mit kurzer Taille . Die Toilette ist ans

hellgrauem Kammgarn angescrtigt : die Taille erscheint mit Pnnktc » i» gleicher Seide

gestickt Mid schließt mit einem am oberen Rande ausgcbogtcn Gürtel aus gleichem

Stoffe ab , lvclchcr rückwärts mit einer Schnalle sich verbindet und von den Revers

ansgeht . Die Vordertheilc schließen mit Haken : dem rechten ist an seiner Längenseite ein

gezogener Volant untersetzt , der dem Taillenschlusse zu schinal ansläust und ans doppeltem

Stoffe hcrgcstcllt ist . Neben den Revers ans glattem Stoffe , die an den Nückentheile »

einen runden Kragen formen , erscheinen einige Reihen dünner Seidenschnürchen

aufgenäht : dieselben uniranden auch den mit kleinen Fischbeine » ansgestattcten Gürtel . Die

Taille reicht bis knapp unterhalb ihres Schlusses : der Gürtel erscheint am unteren Rande ,

soweit es wegen seines Verschlusses möglich ist , mit Hohlstichen an die Taille befestigt .

Dem Halsrandc ist ein Stehkragen angesügt , dem sich ein in gleicher Form gebildeter

Umlegekragen anschlicßt . Dieser wird zwischen Futter und Obcrstoff des Erstercn geschoben

und mit dem Slehkragenfuttcr niedcrgcnäht . Die Kculenärmcl sind mit cingcreihte » Volants

begrenzt . Ter Stock ruht ans einer ans Seide oder Serge geschnittenen Grundform , die

bis zu 60 cm Höhe mit Organlin gcsüttert ist und einen in halber Höhe des rückwärtigen

Blattes angebrachten Bandzug zeigt . Ter Doppclrock wird an seinem Rande mit zwei

Reihen von Schnürchen benäht und besteht aus geraden Stoffbahnen (etwa 3‘;2) . die sich

seilwärls in je einige Falten ordnen und dann bis zur rückwärtigen Mitte glatt liegen , wo

sic einen ansspringendcu Faltensächcr bilden . Die scttlvärtigcn Falten , die man , lvie de »

Faltcnsächer , ans einer Büste bildet , sind leicht niedcrzuplättcn und liege » oben überein¬

ander , um den Stoff ungezwungen ausfallen zu lassen . Der Schlitz ist in , Grundrocke

link - seitwärts angebracht : in den Doppelrock lvird er nach erfolgtem Fest,,adeln des Falten -

fächers unter der ziveitcu oder dritten von der Mitte ans entfernten Falte eiiigeschnitten .

Durch die nbereinanderliegenden Falten wird der Rockvmchluß vollkommen unsichtbar

gemacht . Dasjenige Stück des ToppelrockcS , welches de» Grmidrockschlitz überragt , wird in ei»

Leistchen gefaßt und fügt sich mit

Haken an entsprechender Stelle an
de» anderen Faltentheil . Sollte

wegen der Seitcnsalten ei» Abschrä¬
ge» der Stoffbahn nöthig sein , so
schneidet man von der vorderen

Stoffbahn Zwickel ab und verbirgt
die Naht unterhalb der Falten .
Material : 6 bis 7 m Kammgarn .

Abbildung Nr . 18 . Acrmel -

loser Nmhang mit Stickerei . Der¬

selbe ist ans stahlblauer Vigogne
geschnitten und mit Schnurstich -

ppa

Wiener Mode « IV, Heft 24 .



Nr . 27.
Knabenjiickchen aus grauem Cheviot. (Verwend¬
barer Schnitt hierzu : Begr -Rr . 4 , Borders. des

Schnittb . zu Heft IS , IV. Jahrgang .)

stickerei in dunklerer Nuance geputzt . Er hat die Form eine ? offenen Jäckchens und
keinerlei Verschluß In der an der Abbildung ersichtlichen Weise erscheint er bei den
Seitentheilnähten bis beinahe zum Taillenschlusse geschlitzt, so daß seine Vcrdertheile in
Form von Patten ausliegen. Die Rückentheile ordnen sich in übereinandersallendeLeisten .
Die Pelerine , die sich unterhalb der Revers verliert, liegt an den Rückentheilen des
Mantclet in einigen Falten lose auf und erscheint an den Achselstellen eingereiht. Ihre

Revers sind verstürztanzufügen, nach¬
dem der mit Stickerei bedeckte, etwas
abstehende Kragen dem HalSrande ap-
gesetzt wurde. Die Armlöcher sind
mit Stoffleisten einzufassen .

Abbildung Nr . 20 . Neglige -
Jacke aus lachsfarbigcin Surah . Die
Jacke ist wie gewöhnlich zu schnei¬
den ; ihrem rechten Borderthcile
wird an der Längenseite Stoff zu¬
gegeben , der den schrägen Verschluß
erniöglicht. Beiden Seitentheilnähten
erscheinen die Borderthcile an deni
unteren Theile faltig eingereiht, so
daß sich die an der Abbildung er¬
sichtlichen Wellensaltenbilden können .
Dem etwas ausgeschnittenen HalS¬
rande ist ein Faltenbiais ans gleichem
Stoffe angefügt, von deni eine ein¬
gereihte Spitze auSgeht. Die Aermel
find mit Biais und Spitzen besetzt.
Beim Abschlüsse des schrägen Vor-
derthciles sitzt eine Bandmasche .

Abbildung Nr . 21 . Schlafrock
mit Band- und Spitzenschmuck . Das
Material hierzu geben 5 bis 6 m
auf fraisefarbigem Grunde schwarz
oder dunkelbraun gestreifter Crepe.Die Bänder sind in der helleren Nuance geioählt, die Spitzen helläcru- oder stcelle-

farbig . Die Vordcrtheile des Schlasrockcs werden ganz weit gelassen und am HalSrande
leicht eingezogen ; sie sind deshalb um je 10 bis 15 cm breiter zu schneiden als die
Fnttertheile und schließen bis 45 cm unterhalb deS Taillenschlusses mittelst einer unter¬
setzt besestigten Knopslochleiste . Die Rückentheile und die denselben zngekehrteti Seiten derrunden Seitentheile werden breiter gelassen als das Futter und ordnen sich in ein¬
gelegte oder eingereihte Falten , die sich an der Jnneitseite mittelst eines Leistchens andas Futter fügen . Die oben erwähnten Theile sind auch länger zu schneiden und werde::am Rocktheile mehr abgeschrägt als gewöhnlich, damit die Schleppe nicht einziehe .
Futter - und Oberstofsvordertheile des SchlasrockeS sind weit geschnitten , und werden am
Halsrande eingereiht. Im Taillenschlusse knüpft sich ein Bandgürtel seitwärts zu einer
kurzen Masche , die ihre Ausläufer lang herabhängen läßt . An die Borderlheil -Längen-

seiten ist ein aus
eingereihten Spi -
tzen sich bildendes
Spitzenjabot ge¬
setzt, dessen Falten
hie und da befestigt
Iverden . Die Aer-
mel bilden sich aus
geraden Stoffthei-
len undhabendün¬
nes Seidenfutter ,
das nach einem
ganz gewöhnlichen
Schnitte geformt
wird . Am Kugel-
rande wird derben
Aermeln ange¬
schnittene Stoff
nmgebogen und in
ein Köpfcheti ein -

Nr . 28 .
Knabenanzug ans

marineblauem
Tuch

Nr . 29 . Knabenanzug aus holzbrrunem Tuch . (Verwendbarer Schnitt hierzu : Begr .»Nr . s , Borders. des Schnittb . zu Heft 9, IV . Jahrgang .) — Nr . 30 . Knabenanzug mit
Matroseublouse. (Verwendbarer Schnitt zur Blouse : Begr .-Nr . 3 , Borders . des Schnittb .

zu Heft 19 , IV. Jahrgang ; zum Beinkleid : Begr .- Nr . 5, ebendaselbst .)

gereiht, das nach beiden Seiten hin schmälep wird und sich der Naht anfügt , wenn der Aermel mit seinem
separat zusammenzunähenden Futter bereits in das Armloch gesetzt wurde. Der übrige Theil des Oberstoffesivird mit unmerklicüen Stichen a» die Naht festgehalten. Unten sind die Aermel mit Spitzen besetzt und , ander inneren Seite faltig gehoben, mit je einer Masche geziert. An die Futtertheile werden Manchetten angebracht,die mit Spitzenvolants abschließen . Dem Stehkragen fügt sich ein eingereihtes oder eingelegtes Köpfchen , ans
gefaltetem Stoffe gebildet, an . Den Stehkragen selbst deckt ein sich vorne zu einer Masche knüpfendes Band .

Abbildung Nr . 25 . Kleid aus Bigogne und Seidenstoff. Auf die Borderblälter eines in gewöhnlicher
Weise angefertigten Grundrockes fällt ein in Plissofalten geordneter Rock ans Seidenstoff, der aus 5 bis 6 Stoff-
Breiten hergestellt ist und bis zur Ansatznaht des rückwärtigen Blattes reicht. Diesem ist als Fortsetzung des
Plifförockes ein 40 bis 50 cm hoher Volant aufgesetzt . Ter Zug erscheint in halber Höhe des Rockrückenblattes
angebracht. Der übrige Theil des Kleides formt ein Ueberkleid , deflen Borderthcile sich in Patten schlitzen und
deffen Rückentheile in gewöhnlich eingelegteFalten geordnet sind . Das Ueberkleid wird an seinen Pattentheilcnmit unsichtbaren Stichen an de» Pliffsrock gehalten und liegt von den Patten an bis zur Mitte der Nücken-
theile, wo die oben erwähnten Falten anftreten , glatt auf. Tie Borderthcile haben anpassendes Futter und an
dieses angebrachte Plastronlheile aus pliffirter Seide , deren Falten sich dem Taillenschlnffezu verjüngen und
nnflchtbar an das Futter -e;estigt sind . Sie gehen von den Achselnähtenaus und sind aus geraden, je eine
Stoffbreite einnehmenden Bahnen gebildet. Die Borderthcile erhalten blos die zweite Brustnaht durch Futter und
Oberstoff genäht ; die erste wird wegen des Plastron nur ins Futter allein angebracht. Tie Oberstoffvorder-
theile sind so niederzunähen, wie an der Abbildung ersichtlich . Im Taillenschluffe laufen sie wieder zusammen,verbinden sich daselbst unter dem Gürtel mit Haken und reichen weiter abwärts wieder auseinander ; die Pattenwerden mit Seide gefüttert. Der Gürtel geht von der rechten Seitennaht ans und wird ans einer Futtergrund¬
form, die mit Fischbeinen ausgestattet ist , gebildet. Er schließt sich, mit eitler Rosette versehen , mit Haken der
linken Seitennaht an . Dem Halsrande ist ein etivaS abstehenderKragen angesügt. Die Aerinel sind aus paffende :,
Futtertheilen gebildet: aus plissirteu Stofsbahncn , geschlitzten Epauletten und hohen, sich verbindendenManchetten.
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Abbildung 3!r . 26 . Schiirzenkleidchcn nuä desflnirtem Batist . (Louis Modern ,
Wien, I ., Bognergasse 2.) Der Röckchenausatz ist in cingereihte Falten geordnet, der
untere Rand mit drei schmalen Säumchen versehen . Das Leibchen ist an seinem vorderen

Thcile aus ö jour -Stickerei-Entredeux und Hohlfalten zusammengesetzt ; die Rückcntheile
erscheinen in Hohlfalten genäht, den Armlöchern sind Stickercistreifen angcsetzt .

Abbildung Nr . 27 bis 29 . Knabeuanzüge. (Wilhelm Deutsch , Wien, I ., Lau -

rcnzerberg 5.) Nr . 27 . Knabenjäckchen aus grauem Cheviot. Die Bordertheile stoßen an¬
einander und verbinden sich durch eine untersetzte breite Leiste , die , an einer Seite
angcnäht, sich an der anderen mit Knöpfen in eine dem linken Bordertheile untersetzte
Leiste fügt . An die Längenseite der unten abgerundeten Bordertheile sind Reverslcistcn
mit Knöpfen gesetzt. Aufgesetzte Taschenklappen ; Umlegekragen . — Nr . 28 . Knabenallzug
aus marineblauem Tuch . Das glatte Beinkleid schließt zu beiden Seiten und hat aus
Chiffon gebildete Achselträger, die sich a» Knöpfe fügen. Dem Jäckchen ist ein 15 am
breiter Plissävolant untersetzt . Sein linker Vordcrtheil ist schräg geschnitten und verbindet
sich mit einer untersetzten Knopslochleiste mit dem rechten . Seine Umrandung bildet ! vier
Reihen schmaler , schwarzerScidcnbördchcn, die auch am runden Umlegekragen erscheinen .
Desgleichensind die Manchetten mit Bördchen besetzt. Ein mit einer Stahlschnalle schließen¬
der Gürtel reicht ringsum . — Nr . 2g . Knabenauzng aus holzbraunem Tuch . Das Jäckchen zeigt
an der Längenscite seines linken Vordertheiles eine aufgesetzte Leiste , in welche die Knöpfe des
rechten Vordertheiles eingreifcu. Seine Bordertheile sind am HalSraudc cingeschnitten

Nr . 31 . Promenadcmantcl a»S Himalaha -PlaidS . (Verwendbarer Ähnitt zur Grund¬
form : Bcgr .-Nr . i , Borderj . des Sqnittb . zu Heft 11 , IV . Jahrgang .)

i ifem W ' i
(' ;‘rLin

und zu Leisten umgelegt, welche mit Knöpfen nicdcrgchaltcn werden. Die durch das Um¬
legen der Bordertheile frei gewordenenStellen des Futters erscheinen mit plissirten Streifen
beseht . In den breiten Umlegekragen sind zlvei Anker in brauner Seide gestickt. Die
Taschen sind mit Klappen besetzt. Das Beinkleid schließt an seinen Theilen seitwärts .

Abbildung Nr . 30 . Kuabeuanzng mit Matrosenblouse. Das Höschen ist aus
dunkelblauemCheviot angesertigt ; aus eben diesem Stoffe sind der mit weiße» Bördchen
benähte Matrosenkragen und die Acrnielmanchetten gebildet. Die Blonse aus weißem
Flanell schließt mit einer untersetzt befestigten Knopslochleiste und hat einen Gumuiizug.
Unterhalb des Kragens schlingt sich eine Seidencravatc .

Abbildung Nr . 31 . Promenademantel aus Himalaha -PlaidS . Zur Herstellung
dieses praktischen Kleidungsstückes benöthigt man zwei ziemlich große Plaids . Selbstver¬
ständlich werden, bevor man schneidet , die einzelnen Schnitttheile aufgelegt und es wird
ausprobirt , wie am vortheilhaftesten zu schneiden wäre . Die Grundform des Mantels ist
glatt ; feine Rückentheile legen sich unterhalb des TaillettschlusseS als Leisten übereinander
und fallen frei auf, die Bordertheile haben eine Brustnaht und schließen mit großen
Knöpfen. Die lauge Pelerine , mit den angewcbten Fransen versehen , legt sich rückwärts
in einige Falten ein und liegt lose aus. Bon den Achselnähtcn an wird sie an de»
Rückentheilen verstürzt aufgesetzt . Der Mantel hat eine kleine , mit Fransen begrenzte
Kapuze und anpasscndc Aermel ; sein Futter bildet carrirter Seidenstoff.

(Fortsetzung der Toiletteu -Beschreibungen auf Seite 88t .)

Nr . 32 . Umhülle aus dunkelgrünem Sammt mit Perleuschmuck .
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Anleitung zur Anfertigung von Kunstblumen ans Papier .
*)

Von Marie Kaufmann .
(Fortsetzung aus Heft 33 .)

Goldregen . Der Schlag hierzu ist aus hellgelben ! Papier und herz¬
förmig zugeschnitten (Schnitt XXIII ) . Die einzelnen Theile des Goldregens
werden , wie beim Flieder , zu einer Traube vereinigt , die aus sechs
Knospen und etwa 10 Bliithen besteht . Zu einer Knospe löst man vom
Schlage ein Doppelblättchen , dessen abgerundete Ecken mit dem Klöppel
kräftig ausgehöhlt werden . Man biegt nun das Doppelblättchen längs
der Mitte vom Einschnitt zur Spitze zusammen und zwar so , daß die
rund vorstehenden ausgehöhlten Ecken sich berühren . Auf diese Art ent¬
steht eine Rinne , in deren spitzes Ende man ein grünes Wollstielchen
klebt . (Siehe Figur r Heft 23 .) . Zur Blüthe nimmt man ein Doppelblatt
aus goldgelbem Seidenpapier in etwas größerer Herzsorm . Man höhlt
die runden Enden desselben , faßt mit der Plattzange ein Fältchen am
Einschnitt zwischen den gerundeten Enden , und streicht es bis zur gegen¬
überliegenden Spitze . Die dadurch entstandene Rinne wird gummirt und
eine Knospe so in dieselbe geklebt , daß die geschlossene Seite der Knospe
dem goldgelben Doppelblatt zugekchrt ist . Nachdem der Stiel mit Leim
betupft ist . wird ein Kelchblatt aus moosgrünem Seidenpapier ange¬
schoben . (Siehe Figur s in Heft 23 .) Die Goldregentraube beginnt man
mit einer Knospe , die mittelst Schlinge an einen Stieldraht

'
gebunden

ist ; darauf folgen noch fünf Knospen und die zehn Blüthen . der Run¬
dung nach geordnet . Zum Binden wird moosgrüne Seide verwendet .

Wasserrose . (Figur p , im Modetheile , Heft 23 .) Hierzu werden
vier Schläge verschiedener Größe (Schnitt XV . XVI , XVII , XVIII ) aus
gelblichweißem Papier benützt . Bon jeder Größe löst man acht Doppel¬
blätter ; jedes derselben wird für sich allein auf der Gummiplatte mit
dem Klöppel gehöhlt . Nun wird die Blume zusammengesetzt : man
viertelt (siehe diesen Ausdruck beim Schneeball ) ein goldgelbes Blatt vom
Schnitt der Marguerite , mittelst Schlinge an den Stieldraht und dicht
daran ein zweites gevierteltes Blatt der gleichen Farbe und Form . Dies
ist der Samentheil der Wasserrose . Daran bindet man zwei Doppelblätter
des kleinsten Schlages (Schnitt XV ) . so daß sie sich gegenüberstchen ; da¬
zwischen , auch gegenüberstehend , zwei gleiche Blätter und so fort , bis die
acht Doppclblüttcr dieses Schlages untergebracht sind . Das runde Blatt¬
ende soll dabei nach oben stehen und sich über den gelben Blättchen
wölben , die dadurch fast ganz verdeckt sind . Ebenso werden die acht
Doppelblätter des zweiten Schlages (Schnitt XVI ) angebunden . Von dem
dritten Schlage (Schnitt XVII ) und dein vierten ( Schnitt XVIII ) stehen
die etwas geschweiften Blattspitzen nach oben . Endlich schneidet man
noch von dickem , dunkelgrünem Papier fünf Blätter nach dem größten
Schlage (Schnitt XVIII ) , höhlt dieselben und klebt sie dicht unterhalb
der letzten Blattreihc an den Stieldraht , über welchen vorher ein grüner
oder brauner Gummischlauch gezogen wurde . Wie die Rose , so wird '

auch
die Knospe gebildet ; doch genügt dazu etwa die Hälfte der Doppelblätter ,
die tiefer gehöhlt und . eng übereinander schließend , angebunden werden .

Rose . (Fig . n , im Modetheile , Heft 23 .) Um die Blume natur¬
wahr zu gestalten , sind vom Schlage (Schnitt XI ) aus zartem rosa Seiden¬
papier 8 Blätter und ebensoviel ans etwas dunklerem Scidenpapier in
derselben Größe zu wählen . Man legt ein dunkles Blatt auf ein Helles und
rollt eine Blattecke (auf Schnitt XI mit v bezeichnet ) über eine mittelstarke
Stricknadel , das Papier fest gegen dieselbe drückend , bis zum Einschnitte*'■ des Blattes ( auf Schnitt XI mit a bezeichnet ) . Zieht man die Nadel
heraus , so muß das Röllchen seine Form behalten . Dasselbe geschieht
mit der gegenüberliegenden Ecke (I») des Blattes . Während man nun mit
der rechten Hand den unteren Theil des Blattes von rechts nach links
in kleine Falten legt , formt man durch Eindrücken mit der linken Hand
ein hohles , nach oben zugespitztes Mützchen . (Siehe Figur o .) Bei dem
ganzen Vorgang ist das dunkle Blatt dem Arbeitenden zugekehrt . Nach¬
dem die 8 Doppelblätter geformt sind , wird die Rose zusammengesetzt .
Als Mittelpunkt derselben dient ein Stückchen rosa Seidenpapier , das .
zu einem länglichen Knoten geknüllt , mit Schlingen an den Stieldraht zu
binden ist . Diesen Knoten legt man in die Höhlung eines Roscnblattes
und bindet ihn so nahe daran , daß er ganz davon bedeckt wird . Rechts ,
von der Stelle ausgehend , wo sich das Blatt geschlossen hat , ist nun die Seite ,
die man in das nächste Blatt legt . Man bindet dieses an , während die
Handfläche der Linken es sanft gegen das ersteBlatt drückt . In derselben Weise
folgen die übrigen Blätter , in der Rundung angebunden . Das Binden hängt
vorzugsweise vonr Geschmack der Arbeitenden ab ; im Anfänge mag es ihr
nur schwer gelingen , sie nehme daher eine frische Rose zuni Borbild . Nachdem
der Rosenstiel mit Leim bestrichen , wird eine Kclchform aus grünem Stoff
(Schnitt XII ) und nach dieser ein Wachskelch angcschoben ; darauf zieht inan
einen bräunlichen Gummischlauch über den Stieldraht und biegt diesen an
seinem vorstehenden Ende etwas um , damit er den Schlauch festhalte .

Edelweiß . Bon den hierzu bestimmten zwei Schlägen aus weißem Papier
löst man ein Blatt vom kleineren Schlag (Schnitt XIX ) , streicht und höhlt
cs wie zur Marguerite und wiederholt dasselbe an einem Blatte des größeren
Schlages (Schnitt XX ) . Die Staubgefäße zu dieser Blume werden fertig
gekauft ; man bindet drei davon mittelstSchlinge an den Stieldraht , bestreicht
diesen mit Leim und schiebt das kleine Blatt zuerst , das größere dann daran .
Ten Stiel umwickelt man mit einem Streifchen weißen Seidenpapieres .

Flieder . Man löse vom Schlage (Schnitt XXI ) ans Helllila Seiden¬
papier zwei Blüthen und glätte sie, genau aufeinanderliegcnd , mit einen :
kleinen Klöppel . Dasselbe geschieht an 60 solcher Doppelblüthcn , die
hierauf mit einem Stiele versehen werden . Es ist dies ein feines , lila
gefärbtes Röhrchen , dessen eines Ende man in flüssigen Leim und dann in

gelben Blüthenstaub taucht ; man schiebt gleich darnach die Blüthe von unten
bis an das aus dem Blüthenstaub entstandene Köpfchen herauf . Alle diese
einzelnen Theile werden zu einer Fliedertraube vereinigt ; fünf Blüthen legtman einstweilen beiseite und bindet von den anderen je drei Stück mit grünerSeide zu kleinen Sträußchen , an welchen die mittlere Blüthe die zwei anderen
überragt . (Siehe Figur q , Heft 23 . ) Die drei Blüthenstiele werden an ein
Stückchen grünen Wolldraht gebunden . Zur Spitze der Fliedertranbe schneidet

| i » \ i * 5

air . 33 . Ltraßeukleid aus Tuch mit Federubefatz.

man 10 Knospen mit 3 em langem Stiel von einem Bündel , den man fertig
kauft . Eine dieser Knospen bindet man mittelst Schlinge an einen Stieldraht ;
darunter im Kreise vier , und noch weiter ebenso fünf Knospen . So befestigt
man fünf einzelne Blüthen wie die Sträußchen , bis sich eine Traube bildet .

*) Kunstblumen, einzeln »der zu Sträntzchcn und Zweige» vereinig! , sind ihrer Dancrhaitigkeit halber besonders zur Ansschmüeknng eines Altares oder einer Kapellengrustverwendbar. Im Wohnzimmer dagegen wird die Knnstbluuie stets der srischcu Blume, den, >chönsteu Schmuckgegcnstandc der Natur , weichen müssen .
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Nr.31 . Gestickter Streife« . (Siehe dessen Anwendung zu einer Fensterdecke unter Nr . 35 .)

Wiener Bandarbeit.
Redigirt von Karoline Rank.

Abbildung Nr . 34. Fensterdecke mit gesticktem Streifen und ge¬
knüpfter Franse. Die Decke ist aus dunkelkupferfarbenem Peluche oder
Tuch zu schneiden, etwa 130 om laug und , je nach der Größe des
Fensters , 110 —130 cm breit ; sic wird mit Baumwollatlas in derselben
Farbe gefüttert und
erhält einen nach
außen umgeschlage¬
nen Ansatz , der in
einem 15 cm breiten
Besatz au^ fieluche,
mit daran schlie¬
ßendem gesticktenl
Streifen und einer
Franse besteht. Zur
Anfertigung dieses
Streifens , dessen
effektvolle Wirkung
an der Abbildung
ersichtlich gemacht
ist , überträgt man
dieZeichnnng (siehe
dieselbeim Schnitt¬
bogen von Heft 23 ,
IV . Jahrgang ) auf
gelblichen, grobfä -
digenCanevas oder
Siebmacherleinen ,
und überstickt den
Grund,welcherzwi -
schen den Theilen
desOrnamentesfrei
bleibt , im versetzt
gearbeiteten Platt¬
stich nach Abbild .
Nr . 40 mit kupfer¬
farbener Filosellsei¬
de , von der nur 3
Fadcnthcile zu neh¬
men sind ., Abbil¬
dung Nr . 51 zeigt
die Ausführung der
kleinen Borde , die
den Abschluß des
Streifens bildet .
Auch hier wird nur
der Grund gestickt ;
das Ornament , wel¬
ches man unbedeckt
läßt,wird nachBoll -
endung des Platt¬
stiches mit kleinen,
gleich weit entfern¬
ten Borstichen aus
starker , gelblicher
Cordonetseide um¬
randet , die dann
mit Ueberfangstichen so übernäht werden , daß sie einem gedrehten Schnür¬
chen gleichen. (Siehe Abbildung Nr . 51 .) Zu den Ueberfangstichen ver¬
wendet man zwei Fadentheile der kupferfarbigen Filosellseide ; statt der
Cordonetseide könnte Knüpfgarn Nr . 30 Ecru (fll ä pointer ) benützt
werden . In der gleichen Art schließt man den Streifen nach oben ab,
wo das genähte Schnürchen zugleich den Ansatz des Peluchestreifens
deckt. Nach unten führt man das gezackte Abschlußrändchen im Plattstich
aus , und knüpft daran die Franse . Hierzu sind 130 cm lange Fäden
aus Filosellseide zu schneiden , von welchen zwei zu gleicher Zeit in eine

Nr . 35 . Fenster mit Decke und gehäkeltem Vorhang .
(Siehe den zur Decke verwendeten Streifen Nr . 31 und die Zeichnung
hierzu im Schnittbogen von Heft SS, IV. Jahrgang. Details zur Decke

Nr. 10 und 51 ; zum gehäkelten Vorhang Nr . 37 und 11 .)

Sticknadel gefädelt und vom Einschnitt eines Zäckchens bis zum Nächst¬
liegenden durch den Stoff gezogen, und oberhalb des Zäckchens mit ein¬
ander verknüpft werden . Sind die Fäden in der ganzen Länge des
gestickten Streifens angebracht , so knüpft man , 7z cm weit von einander

entfernt , 5 Reihen ; in der folgenden Reihe beginnen die Zacken ,
mit welchen die Franse abschließt. Zu jeder Zacke werden 8 Kno¬
ten in der ersten Reihe geknüpft, 9 Knoten in der zweiten, 8 Knoten
in der dritten Reihe ; am Anfang und am Ende jeder folgenden
Reihe knüpft man nun einen Knoten weniger , so daß der letzte
Knoten die Spitze der Zacke bildet . Je zwei der , in Folge des
Abnehmens , übrig gebliebenen Fäden werden nun längs des Zacken¬
randes znsammengcknüpft ; durch die so entstandene Schlinge zieht
man einen Büschel von 8 Seidenfäden , die , nachdem sie durchge¬
zogen sind , in der Mitte zusammengelegt und am oberen Theile
mit einem der Knüpffädcn überwickclt werden . Dasselbe geschieht
an der Spitze und an dem Einschnitt der Zacken , sowie über jedem
Knoten der zweiten zu Anfang
geknüpften Reihe der Franse ; hier
jedoch umwickelt man die kleinen
Büschel nnt der gelblichen Cor¬
donetseide oder mit einem Leinen¬
faden . (Siehe Abbildung Nr . 51 .)
Alle Büschel werden schließlich
etwas auseinander gezupft und
gleich lang zugcschnitten. Unter¬
halb der Franse , zwei Stofffäden
von den gestickten Zäckchen ent¬
fernt , biegt man den Stoff nach
der Rückseite und näht ihn wie
einen Saum mit versteckten Sti¬
chen fest. Hierauf zieht man 30 cm
lange Fäden von eröme Knüpf¬
garn (61 k pointer Nr . 10 Ecru )
durch den Rand des Saumes , so
daß sie ziemlich dicht neben ein¬
ander stehen ; an jedes Faden -
Ende wird noch ein 7 cm langes Stückchen des gleichen Garnes
nach Abbildung Nr . 38 und 30 eingeknüpft. Selbstverständlich muß
dieser nntertretende Theil der Franse genau dieselbe Länge wie
die Zacken haben ; es ist daher gut , beim Anknüpfen der Faden -
Endchen einige Male zu messen , damit alle Fäden gleich lang
gerathen . Zum Schluß franst man die Faden - Endchen mit Hilfe
einer stumpfen Nadel aus und beschneidet sie sorgfältig am unteren
Rande . Es versteht sich wohl von selbst , daß der gestickte Streifen
erst nach Beendigung der Franse an den Peluche gesetzt wird ; der
ganze Umschlag wird dann gefüttert und an den oberen Rand der
Fensterdecke zwischen Oberstoff und Futter genäht ; zugleich versieht
man die Decke rechts und links mit einem Ringelchen ans Metall ,
das zum Anhängen dient . An den Seitenrändern ist der Um¬
schlag mit einigen Stichen an die Decke zu heften.

Abbildung

Monogramm für Weiß¬
stickerei A. K .

Nr . 35 . Vor¬
hang in Häkel¬
arbeit. Er ist
einem sogenann¬
ten Store ähn¬

lich . Glatt herabhän¬
gend , das Fenster in
ganzer Breite deckend,
reicht er bis zum un¬
teren Rande der Fen¬
sterflügel. (Siehe Abb.
Nr . 35 .) Ter Vorhang
wird aus Streifen zu¬
sammengesetzt, welche 3ir. 37 . Theil des Vorhanges inHäkelarbeit Nr . 35 . (verklein.)
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einzeln gehäkelt lverden und später mit Hilfe kleiner
Rosetten aneinander zu fügen sind. (Abbildung Nr . 41 .)Die Stärke des verwendeten Garnes ist aus der Ab¬
bildung Nr . 41 zu ersehen. Die Ausführung der Arbeit
ist folgende : Abkürzungen : L . Luftmasche, f. M.- - feste Masche, St . --- Stäbchen , P . --- Picot. 99 L .
anschlagen, die Arbeit wenden, 1 f . M . in die 94 . L .,ü L . , 1 f. M . in die gleiche L ., 5 L . 1 f. M . in die
93 . L ., X 5 L ., 4 L . übergehen , in die nächste 1 f. M .,b L ., 1 f . M . in die nächste L ., 5 L ., 1 f . M . in die

zuletzt genannte L -,5 L -, 1 f. M . in die
nächste L -, von X an
1 Mal wiederholen ;
5 L . , 5 L. übergehen,
1 St . in die nächste
L -, O 2 L . , 1 St .
in die drittnächste L . ;
von O a" 5 mal
wiederholen ; in jede
der 12 folgenden L.
I St . ; Uj2L ., I St .
in die drittnächste L . ;
von □ an 5 mal
wiederholen ; T 4 L -,
6 L . übergehen, 1 St .
in die nächste L -, 3 L .,
1 St . in dieselbe L . ;
von 1 an 2 mal wie¬
derholen ; 1 f . M . in
die erste Anschlag-
niasche. Die Arbeit
wenden , 4 5 S, 1 f . M . über die Nächstliegenden 3 L ., dasselbe noch 2 mal ; 4 L ., von =)= an 2 mal wieder¬
holen ; auf jedes der 6 folgenden St . 1 St ., dazwischen je 2 L . ; über die nächsten 2 L . 2 St ., in jedes der4 nächsten St . 1 St ., 2 L ., 1 St . über das drittnächste St ., 2 L ., 1 St . über das drittnächste St ., in jedes der3 nächsten Stz 1 St ., über die 2 nächsten L. 2 St ., über das nächste St . 1 St . ; 5 Mal : 2 L ., 1 St . über das
nächste St . ; 3 mal : 4 L . , 1 St . über die mittlere der 3 nächsten L . - Schlingen , 3 L ., 1 St . in dieselbe Schlinge ;die Arbeit wenden . 2 mal : über die nächsten 3 L . 5 L . 1 f. M ., 5 L . 1 f . M ., 5 L . 1 f . M ., 5 L . ; 1 St .über das nächste St . ; 4 Mal : 2 L . 1 St . über das nächste St . ; 2 St . über die nächsten 2 L ., je 1 St . überdie nächsten 4 St . , 2 L ., 1 St . über das drittnächste St . ; 2 Mal : über die nächsten 2 L . 2 St ., über das fol¬
gende St . 1 St . ; 2 L ., 1 St . über das drittnächste St . ; über die 3 nächsten St . je 1 St ., über die 2 nächstenL . 2 St ., über das nächste St . 1 St . ; 4 mal : 2 L ., 1 St . über das nächste St . ; 3 mal : 4 L ., 1 St . über diemittlere der 3 nächsten L .- Schlingen ; 3 L ., 1 St . in dieselbe Schlinge ; die Arbeit wenden . 3 mal : 5 L ., 1 f. M.über die Nächstliegenden 3 L., 5 L ., 1 s. M . über dieselben L . , 5 L ., 1 f. M . über dieselben L ., 5 L. ; 4 mal :
1 St . in das nächste St ., 2 L. ; 3 mal : 1 St . in jedes der 7 folgenden St ., 2 L . ; 3 mal : 1 St . in das nächsteSt ., 2 L . ; 1 St . in das folgende St . ; 3 mal: 4 L . , 1 St . in die mittlere der 3 nächsten L . - Schlingen , 3 L ., 1 St . in dieselbe Schlinge ; dieArbeit wenden u . s . f. Anfang und Ende jeder Reihe ist stets gleichartig gearbeitet ; ebenso ist es bei dem mittleren Theil des Streifens, der leichtnach der auf Abbildung Nr . 41 gegebenen Vorlage ausgeführt werden kann ; wir beschränken uns daher auf die Anleitung der Verbindungs-Rosetten .Eine Nosette beginnt man mit 8 L . und 1 f . M . in die erste L . ; 3 L -, 4 St . über die Anschlagmaschen; 3 mal : 3 L -, 5 St . über die Anschlag¬maschen; 3 L -, 1 f. M . in die dritte der ersten 3 L . ; 5 L . ; 2 mal : 1 St . in das zweitnächste St ., 1 L . ; 1 St . über die nächsten 3 L . ; 3 L .,1 St . über dieselben L . ; 1 L ., 1 St . über das nächste St . ; 2 mal : 1 L ., 1 St . über das nächste St . u . s . f -, so daß über die 5 St . der vorigenReihe 3 durch 1 L . getrennte St . kommen, und je 2 St . und 3 L . über die 3 L . der vorigen Reihe . Nach der letzten L . folgt 1 f . Ai . über die5 L . und darauf eine Picotreihe : 9 L ., 1 f . M . in die vierte L . ; 2 mal : 1 St . über die nächste L ., 1 P . ; 1 St . über die folgenden 3 L .

Nr . 38 .

Nr . 40 . Natnrgroß dargestellte Ausführung des gestickten Streifens zur Fensterdccke, Abbildnng Nr . 33 .

Nr . 41 .

Naturgroß abge¬
bildeter Streifen
zum gehälelten
Vorhang , Abbil¬

dnng Nr. 33 .
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Hier wird die Rosette an die erste Zacke eines Streifens geschlossen . Dies
geschieht durch 3 8 -, 1 f . M . in die Spitze der Zacke , 2 8 ., 1 f . M . in
die erste der 3 8 -, wie früher 1 St . über die nächsten 3 L . der Rosette .
Die Picotreihe wird dann fortgesetzt bis zur dritten Ecke der Rosette,
wo diese an die Zacke eines zweiten Streifens zu schließen ist ; nach
Vollendung der Picotreihe arbeitet man noch 1 f . M . in die f . M . des
ersten P ., schneidet den Faden ab und vernäht ihn . Die folgenden
Rosetten werden an
drei Ecken und auch
zwischen diesen an¬
geschlossen; zwischen
der zweiten und
dritten Ecke ist die
Picotreihezuunter -
brechen; es folgen
dort nach dem zwei¬
ten P . 34 8 ., 1 f.
M . in das mittlere
P . zwischen zwei
Ecken der zunächst
liegenden Rosette,
4 8 . , 1 f . M . in
die zehnte 8 . , 5 8 .,
1 f . M . in das dritte
P . einer Zacke, 58 .,
1 f . M . in die erste
der 5 8 . ; 5 8 ., 1 f.
M . in das dritte P .
der nächsten Zacke ,
4 8 ., 1 f . M . in
die erste der 5 8 .,
1 f . M . in die
neunte der 14 8 .,
4 8 . , 1 f . M . in
die dritte der 148 .,
2 8 ., 1 f. M . in
die erste der 14 8 .
Nun wird die Pi¬
cotreihe fortgesetzt.
(Siehe die Abbil¬
dung Nr . 41 .) Nach
dem alle Streifen
untereinander ver¬
bunden wurden , be¬
setzt man den obe¬
ren Rand des Vor¬
hanges mit einem 5 cm breiten Streifen aus weißem Baumwollstoff ;
zwischen Besatz und Vorhang schiebt man eine Messingstange, welche rechts
und links in kleine , an den Fensterflügel befestigte Metallringe eingeschoben
wird . Zum Spannen des Vorhanges näht man an den unteren Rand
desselben Messingringe , welche mit kleinen, unter dem Fensterflügel an¬
gebrachten Haken correspondircn . Eine Schnur , welche rechts und links
oben an dem Vorhänge befestigt und in entgegengesetzter Richtung zwi-
zwischen Besatz und Vorhang dnrch-
geführt wird , dient zum Vor - und
Zurückziehen desselben. Der Vorhang
kann auch zweitheilig gearbeitet wer¬
den ; in diesem Falle wird er unter
den Stoffvorhüngen befestigt und so
lange gemacht wie diese . Am unteren
Rande erhält dann jeder Theil des
Vorhanges eine abschließende Zacken¬
reihe . Diese beginnt am Ende der
achten Reihe (dieÄnschlagmaschen sind
dabei nicht mitgezählt ) . Hier folgen
auf das letzte St . 5 L ., 5 St . in die
erste 8 . - Schlinge zu Anfang der
5 . Reihe , 3 8 ., 5 St . in dieselbe
Schlinge , 3 8 ., 1 f . M . in die erste
8 .- Schlinge der 3 . Reihe ; die Arbeit
wenden . 3 8 ., 1 St . in jedes der fünf
nächsten St ., 2 St . über die 3 L . ;
3 8 ., 2 St . über die 3 8 . , je 1 St .
über die nächsten 5 St . ; 5 8 . Es
folgen nun die 8 -- Schlingen wie zu
Anfang jeder Reihe . Nachdem die

ganze Reihe been-

f
det ist , wird in der

gleichen Weise eine
Zacke angehäkeltldie
ersten 5 St . jedoch
über die Anfangs¬
schlinge der sechsten
Reihe.) Den Abschluß der Zacken bildet eine Anzahl
St ., durch 2 8 . getrennt , und darüber eine St .-Reihe
mit P . (1 P . — 5 8 . , 1 f . M . in die erste 8 .)

Abbildung Nr . 42 . Decke aus Peluche mit Appli -
Nr 43 . 0 . 1 . cation und ä sour - Arbeit . Das zu dieser wirkungs -

Mouogramm für vollen Arbeit verwendete Material ist folgendes : Ein
Weißstickere !. Viereck von 60 cm aus mittelfeinem Baumwoll - Congreß -

» Wiener Mode - IV.

stoff in Creme , V- m altblaner Atlas , 60 cm (im Quadrat ) Peluche von
demselben Blau wie der Atlas ; ferner ein Strähn mittelstarker creme
Cordonnetseide , 10 Gramm glatter , feiner Silberfaden , 10 m altblaue
Chenille und etwa 35 m Schnürchen aus einem blauen und einem Silber¬
faden zusammengedreht . Zur Ausführung der Decke spannt man vorerst
den Congreßstoff in einen Rahmen , überträgt darauf die nach der Vor¬
lage ini Schnittbogen zu Heft 23 , IV . Jahrgang , vervollständigte Zeichnung

der ganzen Bordüre und überklebt die ein¬
zelnen, kräftig hervortretenden Figuren des
Ornamentes mit Atlas , der vorher mit Papier
unterlegt wurde . Nachdem dies gut getrock¬
net ist , werden dieselben Figuren mit einem
Netz aus sich kreuzenden Fäden von blauer
Cordonnetseide überspannt , die nur an den
Kreuzungsstellen mit kleinen Stichen aus
Silberfäden niedergeheftet sind . Nun folgt
das Ausnähen des Grnndmusters mit creme
Cordonetseide nach Abbildung Rr . 50 ; hier¬
bei beachte man , daß die Stichreihen von je
zwei Seiten an den
Ecken genau in der
Mitte zusammenstoßen.
Nach dem Ausarbeiten
des Grundes wird das
ganze Ornament mit
dem oben erwähnten
Schnürchen umrandet ;
außerdem ziert man die
umgeschlagenenFormen
und die Adern derBlüt -
ter iin Knötchenstich, der
nach Abbildung Nr . 44 *" ~ ~ °»

mit blauer Chenille aus¬
zuführen ist . Das fertig gestickte Ornament
ist auf der Rückseite mit aufgelöstem Tragant
vorsichtig zu bestreichen. Den Peluche heftet
man fadengerade und straff gespannt auf die
rechte Seite der Arbeit , so lange sie noch im
Rahmen ist ; dann schneidet man ihn dort ,
wo er die Bordüre bedeckt, heraus , so daß
von dem Peluche an jeder Seite noch 1 J/2 cm
vorsteht ; dies wird nach innen umgebogen
und längs des Randes mit kleinen Stichen
niedergenäht . Auf diese Weise bildet der
Peluche zugleich den Abschluß der Bordüre
und bedeckt den mittleren Theil der Decke.

Die Arbeit kann nun aus dem Rahmen genommen und sertiggestellt werden .
Dazu unterlegt man das ganze Viereck mit rosa Seidenstoff , dessen Farbe
ziemlich grell sein muß , damit sie unter dem durchbrochen gearbeiteten Grund
der Bordüre sichtbar werde . 8ängs des Außenrandes biegt man den Peluche
2 cm breit gegen die Rückseite um und näht ihn über der Unterlage fest.

Abbild . Nr . 45 . Cassette aus Holz mit Nagelarbeit . Wir brachten in
Heft 17, IV . Jahrg . unter Nr . 44 und 45 eine Anleitung zur Ausübung der

interessanten Na¬
gelarbeit . Der Ge¬
genstand , welchen
wir heute vorfüh¬
ren , zeigt, wie sich
diese Technik auch
in anderer Weise
verwenden läßt .
Die Cassette ist aus
dunkel gebeiztem
Holze gefertigt ; sic
hat eine 8änge von
34 cm, eine Breite
von 18 cm, eine
Höhe von 14 ‘/a cm ;
Deckel und Unter¬
satz derselben stehen

, etwas vor und sind
(j profilirt . Die Un-
i terlage bilden klei¬

ne, runde Füßchen
ans Holz ; an den

( Seitenwänden sind
} 2 Handhaben aus

grauem , polirtem
Metall angebracht .
Alle Flächen der
Cassette sind an
der Außenseite mit
dünnem , dunkel¬

braunem Leder überzogen ; auf diesem wird die Nagelarbeit mit den soge¬
nannten » kleinen Stiften - ausgeführt . Die Vorlagen hierzu erschienen im
Schnittbogen von Heft 23 , IV . Jahrgang . (Das zur Nagelarbeit nöthige
Material ist bei F . Haberditzl , Wien , I ., Tegetthoffstraße , vorräthig .)

Abbildung Nr . 47. Notizbuch in Ledertreibarbeit . Dasselbe ist aus
dnnkelgebeiztem 8eder hergestellt, welches für die obenauf liegende Decke
mit einem, erhaben modellirten Ornament geziert ist . (Siehe die Zeichnung

kseft 24.

iisi

Nr . 42 . Decke ans Peluche mit Application und & jour -Arbeit. (Details hierzu Abbildung Nr . 44 ,
46 und 50 .)

Zur Preisausschreibung 1880 der „Wiener Mode" eingcschickt von Risa Wennig
tu Graz.

Nr . 45 .

Cassette aus Holz mit Nagelarbeit .
(Zeichnung hierzu im Schnittbogen von Heft 2g .

> rv . Jahrgang.)
Bei der Preisausschreibung 1800 der „Wiener Mode" durch Zuerkennung einer
Medaille ausgezeichnet. Einsenderin : Fräulein Therese Wcitzbrodt, Seminar -Ober-

lehrerin in München.

Nr . 44 . Naturgroß dar-
gestellte Ausführung
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hierzu im Schnittbogen von Heft 23 , IV . Jahrg .) Die Blätter des Buches sind aus gelblichem Papier mit rothem Schnitt . Ober - und Unter¬
seite der Buchdecke sind aus einem Stück ; man hat daher beim Znschneiden des Leders etwa 2 cm für den Rücken des Buches zuzugeben.
Bezüglich der Ausführung der Ledertreibarbeit verweisen wir auf die Anleitung hierzu , welche in Heft 19, IV . Jahrgang , erschien .

Abbildung Nr . 48 . Gestrickte Spitze . Das Material der zarten , kleinen Spitze besteht je nach der Verwendung , welche sie finden soll , aus
Leinen - olcr Banmwollfadcn , oder ans feinem Silber - oder Goldfaden . Die Ausführung ist folgende : Abkürzungen : M . ---- Masche, gl . ----- glatt

(rechts gestrickt ) , umschl. - -- Umschlagen (den Faden um die Nadel schlingen) , überz . — überziehen ( 1 M . auf die Nadel
fassen , die nächste abstrickcn , die anfgefaßte M . über die

gestrickte ziehen) , abn . ---- abnehmen (2 M . gl . ,
znsaminenstricken) . 15 M . anschlagen.

"
1 . Nadel : 3 gl ., umschl., überz .,

'

umschl., abn . , 8 gl . — 2 . Nadel :
3 gl ., umschl. , abn ., umschl., abn .,

nochmals abn ., umschl., abn . , umschl.,
4 gl . — 3 . Nadel : 5 gl ., umschl.,

überz ., umschl ., abn ., 6 gl. — 4 . Na¬
del : 5 gl ., abn ., umschl. , abn ., umschl.,

6 gl. — 5 . Nadel : 2 gl ., umschl.,
abn ., umschl., abn ., 1 gl ., umschl. . überz .,
umschl., abn ., 4 gl . — 6 . Nadel : 3 gl .,

abn ., umschl. , abn ., umschl., 8 gl . — 7 . Na¬
del : 2 gl . , abn ., umschl., abn ., umschl.,

3 gl ., umschl., überz ., umschl., abn ., 2 gl . —
8 . Nadel : 4 gl ., umschl., überz ., unischl.,

abn ., 9 gl ., aus dem letzten Umschläge der
vorigen Reihe werden 3 M . gestrickt ( 1 gl .,

1 verkehrt, 1 gl .) . — 9 . Nadel : 4 gl ., umschl.,
abn . , umschl., abn ., nochmals abn ., umschl., abn .,

umschl., 5 gl . — 10 . Nadel : 6 gl ., umschl.,
überz ., umschl., abn ., 7 gl . — 1l . Nadel : 2 gl .,

3 M . zusammen abn ., 1 gl ., abn ., umschl., abn .,
umschl. , 7 gl . — 12, Nadel : 3 gl ., umschl. , abn ., umschl., abn ., 1 gl. , umschl., überz . , umschl., abn . ,

3 gl. — 13 . Nadel : 2 gl . , abn . , umschl., abn ., umschl., 9 gl . — 14 . Nadel : 3 gl. , abn ., umschl.,
abn ., umschl., 3 gl ., umschl., überz ., umschl. , abn ., 1 gl . Wiederholung von der 1 . Nadel angefaugen .

Nr. ^ .Notiz¬
buch i» Leder -
Treibarbeit .
(Zeichnung
mit Um -

randuugs
Linie im
Schuitt-
beg . zu
Heit»,
Jahr
gang
IV .)

Nr . 18 . Gestrickte Spitze für Wiischegegenstiiude

Im zweitnächsten Hefte beginnt : „Lrhrrursus der LemenMckrrei " von Frau
Amalie von Saint - George .

-wiener Mode -- IV . Heft 24 .
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Nr. 49 . Streifen in Wcißstickerei .

Schluß der Foitette-HZeschreiöungen von Seite 878.
Abbildung Sir. 32. Umhülle aus dunkelgrünem Sammt mit Perlenschmuck . (F .

Gaugusch , Wien, I . , Bauernmarkt 5 .) Das Futter zur Umhülle ist jäckcheuförmig
geschnitten und besteht aus Rücken- , zwei Seiten - und den mit einem Einnäher ver¬

sehenen Bordertheileu , die mit Haken schlichen und bi» einige Centimeter unterhalb des

Taillcnschlusscs reichen . Aus grünem Sammt sind nur die kurzen , mit einer laugen
Perlenfranse gerafften Aermel und die Rückentheile geschnitten ! die übrigen , aus

schwarzem satin merreilleus gebildetenTheile sind glatt mit Spitzenstoff bespannt. An
den Borderthcilen erscheinen Theile aus grünem Sammt aufgesetzt , die init Zaisgalons
besetzt sind und lange Grelots haben . Ter Spitzenstoff legt sich an den Längenseiten
der Vordertheile in Falten ein imb hängt als Faltentheil lang herab : lange Perlen¬
fransen schließen sich ihm an . Den Rückcnthcilen sind Spitzen eingereiht als Schößchen
angefügt ; über die Seitentheile reichen mit Jaisstickcrei besetzte Samnittheile . Den
Aermeln sind bei den gezogenen Falten (der Länge nach ) und am unteren Rande lange
Pcrlenfransen angesetzt . Am Halsrande eine dicht eingelegte Ruche aus Spitzen.

Abbildung Nr . 33 . Straßenkleid ans Tuch mit
Federnbesatz . Die Toilette ist ans helldrapfarbigem
Tuch angcsertigt und mit braunen Federn besetzt.
Der Rock ans dunkelbraunem Seidenstoff ist am
Rande und an der Stelle , wo sich das Ucberkleid
öffnet , mit dunkelbraunem Sammt besetzt. Er wird
nur besetzt, um nicht zu schwer zu erscheinen . An sein
rückwärtiges Blatt ist in halber Höhe ein Zug ange¬
bracht. Das Ueberkleid schließt in der Mitte seiner
kurzen Futtervordertheile mit Haken und hat einen
beinahe bis zur Achsel- und Seitennaht reichenden
Bordertheil , der mit Federn begrenzt ist und auf einer
Büste nach der Form des Futters gespannt wird . In
die Futtervordertheile sind , wie gewöhnlich, Brustnähte
anznbringeu, die Haken sind abwechselnd befestigt . Die

Oberstoffvordertheile sind ans einem geraden Stoff¬
stücke gebildet, welches bis einige Centimeter vom

Taillcnschluffe ab ohne Naht zu lasten ist . An der

rechten Seite fügt er sich mit der Naht des Futters
zugleich an , links ist er in der nach der Abbildung
ersichtlichen Form abgeschnitten; 40 Centimeter vom

Taillenschlusse ab ist er offen , um den Rock sichtbar
werden zu lassen . Weil der Oberstoffvordertheil
links dcn Futtertheil nicht ganz deckt, ist diesem ein
Stück Tuch aufgesetzt , so daß es den Anschein
hat , als läge unter dem Faltenvordertheil
noch ein glatter . Wenn die Futtervordertheile
an die übrigen Theile geheftet sind (dies
muß mit ganz kleinen Stichen geschehen) , so
gibt inan das Ueberkleid aus eine Büste und
nadelt die gerade Stoffbahn so an die Vor¬
dertheile fest, daß sie sich der Form derselben
gut anpaßt . Bei der rechten Seitennaht wird
der Vordertheil nach der Form des Futters
geschnitten , dann ist er auszuspannen ; dabei
wird der mittlere Einnäher eingenadelt;
links werden die Falten in der an der Ab¬
bildung ersichtlichen Weise drapirt . So ein¬
fach die Toilette erscheint , so ist doch eine in
der Schneiderkunstsehr geübte Hand zu ihrer
Ausführung erforderlich, da keine einzige
Naht bis an den Rand dcS Ueberkleidcs
reichen soll . Die Theile sind so geschickt auf-

zulcgen, daß sich nur kurze Zivickelcheu er¬
geben . Die Rückentheile sind in der Mitte
und seitwärts unterhalb des Taillenschluffes
breiter gelassen als das Futter und faltig
so geordnet, daß sich in der Mitte ein Falten -
sächer bildet und seitwärts die Falten so ge¬
ordnet sind , daß sie nach der rückwärtigen
Mitte schauen . Die Bordertheile werden nach
den Nadeln abgeheftet und nach der Fora ,
der Heftfäden in die Nähte gefügt . Tie Aermel
erscheinen mit Toppelärmelnaus Sannnt gedeckt.

Schnittzcichnen und Schneidern . Wir werden oft gefragt , wo man
das Zeichnen des berühmten Wiener Schnittes und das adrette Schlieidern
erlernen könne . Unter den besten Instituten zeichnet sich das der Frau B etti
Staub (VI . Bez . Barnabitengasse 3, 1 . Stock) dadurch aus , daß es mit dem
seit 20 Jahren bestehenden Kleidersalon dieser Dame in Contact steht . In
Folge dessen bekommen die Elevinnen nicht nur Schülerarbeiten in die Hand ,
vielniehr bilden dieselben ihren Geschmack an den Toiletten , welche in dem
genannten Salon verfertigt werden . Die von Frau Staub ausgestellten
Zeugnisse berechtigen zur Erwerbung eiiles Arbeitsbuches .

Altartüchcr . Im Aufträge des Bischofs Dulänsky wurden für die
neu restaurirte Domkirche zu Fünfkirchen in Ungarn einige Altartücher gefer¬
tigt , an denen die schönsten italienischen Techniken zur Geltung kommen.
Sämmtlich in weißer Seide auf Leinen gearbeitet , sind sie theils in punto
tagliato , theils in punto tirato oder auch in
persischer Durchbruchsarbeit gehalten . Zu
der edlen und mit feinster Berechnung der
Effecte zusammengestellten Musterung wur¬
den persische Vorlagen , wie Motive der Haus¬
industrie benützt. Von besonders schöner
Wirkung ist ein in italienischer Flachstickerei
und Durchbruchsarbeit gesticktes Tuch ; ein
anderes wird namentlich durch die schmale ,
kunstvolle Bordüre bemerkenswerth . Ein
wahres Prachtstück ist die Decke für den
Hochaltar in der derReticella nahe kommen¬
den poluts eoupee . Wunderschön stimmen
bannt der Randbesatz und die aufwärts¬
strebenden Bäumchen überein . Mit der
sinnreichen und glücklichen Zusammenstel¬
lung , welche von unseren Mitarbeiterin¬
nen , Frau Amalie v . Saint - George und Frau Louise Schinnerer , so¬
wie von Frau Leopoldine Guttman herrührt , rivalisirt die große Präcisiou
und Gleichheit der Ausführung , welche Frau Emma v . Straßgi -Lederer und
einigen absolvirten Schülerinnen der hiesigen k. k. höheren Fachschule für
Kunststickerei anvertraut war . In letztgenannter Anstalt waren die Altartücher
für Freunde und Kenner der Handarbeit zur Besichtigung ansgestellt .

Nr . 51 . Naturgroß dargestellte Abschlußborde mit augeknüpfter Franse zur Decke auf Abbildung Nr , 35 . (Siehe Nr . 38 und 39 .)
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Korrespondenz der „Wiener Mode".
Regine W., hier. Ihre Skizze »Traum eines Hagestolzen- möchten

wir bringen , falls dieselbe noch nicht im Druck erschienen. Leider ist uns
Ihre Adresse unbekannt .

Abonnentin in Dresden .
«Ein Bravo jener Dame , welche die Grausamkeit rügte bei dem Verfahren , das

C . Asserolette beim Kochen der Krebse vorschlägt. Es wird aber leider auf noch andere
Weise viel in der Haushaltung gegen die Menschlichkeit gesündigt . . .
Wir theilen Ihre Ansicht und drucken die Unterweisungen zur Ver¬
meidung von Thierquülerei , welche Sie uns aus dem »Thier - und
Menschenfreund - mittheilen , gerne hier ab :

Damit das Schlachten in den Haushaltungen nicht zur Thierquälerei aus¬
arte , müssen Werkzeuge (wie Messer , Hackemesser, Beil) scharf geschliffen und gut im
Stande sein . Fleisch von zu Tode gemarterten Thieren kann giftähnlich wirken . Bei
geschlachteten Thieren schwinden die Lebenszeichen am schnellsten , wenn der Kopf des
Thieres aufrecht gehalten wird , damit das Blut rasch hcrausflicße. So lange Blut im
Gehirn iff , lebt und fühlt das Thier . — Tauben werden am schmerzlosesten geschlachtet ,
indem man durch einen kräftigen Mefferschnitt den Kopf schnell vom Rumpfe trennt , oder
aut einem Hauklotz abschlägt . Ein sicherer Hieb, und das unangenehme Werk ist ge-
than . — Auch Hühner , Gänse und Enten finden durch Abhauen des Kopfes am
leichtesten ihren Tod . Durch den Genickstich bereitet man den Thieren eine längere Todes¬
qual . Da sollte man wenigstens die Thiere vor dem Abstechcn durch einen starken Schlag
auf den Hinterkopf zu betäuben. — Kaninchen schlachtet man so, das; man sie, bei
herunter hängendem Kopfe, zuvor durch einen kräftigen Schlag hinter die Ohren betäubt
und ihnen unmittelbar daraus den Hals mit den großen Blutgefäßen durchschneidet . —
Fische , gleichviel ob groß oder klein , werden zuerst durch einen kräftigen Schlag auf
das Gehirn betäubt . Dann trennt man mit einem raschen , tiefen Schnitt den Kopf vom
Rumpfe, was den Fisch sofort tödtct, nun erst wird derselbe geschuppt und ausgeweidet.
— Aale greift man mittelst eines trockenen Tuches und gibt ihnen einen sicheren Schlag
gegen den Hinterkopf, wodurch das Thier bewußtlos wird , und sein krampfhaftes Sträuben
aufhört . Tann schneidet man rasch den Kopf ab und hat nun Zeit, den Äal ohne Thier¬
quälerei zureinigen , auszuuehmcnrc . — Krebse und ähnliche Thiere sterben sogleich ,
wenir man sie in ein auf dem Feuer stehendes Gefäß voll siedenden Wassers wirst und
darin uutertancht. Nur dürfen nicht mit einem Male zu diele Thiere hineiugethan werden,
weil sonst das Wasser den nothigen starken Hitzegrad nicht behält. Erst , wenn die Thiere
getodtet sind , reißt man ihnen den Darm ans , schneidet ihnen die Nasen ab , damit die
Galle ablanfcn kann rc . — Frösche soll man tödten. bevor man ihnen die Keulen nimmt.
Mittelst eines kräftigen Schnittes löst man den Kopf vom Rumpfe, erschlägt das Thier
mit einem kurzen , derben Stocke . Zum Schluß ein Wort an die Hausfrauen , welche
lebend eingckaufte Thiere nach Hause tragen . Federvieh an den Beinen mit
abwärts hängendem Kopf zu transportiren , verursacht den Thieren große Schmerzen.
Die mitleidige Hausfrau trägt die Hühner und Tauben in einem Netz. — Fische sind
außerhalb des Wassers stets im Todeskampfe. In Holland ist es herkömmlich , die Fische
vom Fischhändler frisch geschlachtet zu kaufen. Ginge das nicht auch bei uns ?

Edelweiß, B. Fr. in Pettau , Pechvogel. Gänseblümchen aus D . ,
Ehr . R. v . F .-H . in Troppau, Ferne Abonnentin 100, Berlin . Ungeeignet.

S . B. A. in T . Typenmuster an Stelle der umständlichen Be¬
schreibungen für Strickarbeit sind seit Langem für unser Blatt in Aus¬
sicht genommen ; wir danken daher für Ihr freundliches Anerbieten .

Eine Mama in Budapest. Sachets parfumirt man am haltbarsten
mit echt englischen Parfüms .

Verehrerin der „Wiener Mode ." Während der Trauerzeit um den
Gatten ist es erlaubt , den Ehering zu tragen .

A. B . in Pilsen . Behufs Erlangung von Kenntnissen , die zur Führung
eines ländlichen Haushaltes befähigen, nennen wir Ihnen die Meierei und
Hanshaltungsschulte zu Sohle bei Reutitschcin . Für städtische Verhältnisse
empfehlen wir die Dienstmädchen- und Haushaltungs - Schule des Wiener
Hausfrauen - Vereines , I ., Heiligenkreuzerhof, wo auch Mädchen ans dem
Mittelstände Unterkunft und Verpflegung finden . Von beiden Anstalten
werden Prospecte auf Verlangen versendet.

Eine sehr neugierige Abonnentin, Wien , Poststempel Wipplinger -
straße . Wenn Briefe wie die Ihrigen zu den alltäglichen Erscheinungen
im Redactionsbureau gehörten, so wäre es bitter . Redacteur der »Wiener
Mode - zu sein . Sie scheinen nicht einmal zu ahnen , daß es ein grobes
Zeichen von Unerzogenheit ist . Jemand über seine Person auszufragen ,
wenn man sich nicht selbst vorher genannt hat . Geben Sie Ihren Namen
bekannt, dann wird der Briefkastemnann Ihre indiscrete Neugier befriedigen .

Alte Abonnentin. Jede Buchhandlung sendet Ihnen dergleichen .
I . R. in Libau . Sie haben ganz Recht . Die Uebelstände sollen

beseitigt werden . Ein Deka ist gleich 10 Gramm .
Anna W . Jamnitz . Zum kalten Kalbsbraten sind passende Beigaben :

Häringsalat . Aepfelkren, Sauce Tartare , Aepselpure . Wir danken Ihnen
für Ihre freundlichen Worte .

Olga in Floridsdorf , A . in L . , L. K. 100 . Wir erthcilen keine
medicmischen Rathschläge .

Ganzseidene bedruckte Foulards von
fl » 1 » 20 bis fl . 3 .90 per Meter , roben- und stückweise zollfrei.

Farbige Seidenstoffe von 85 kr.
per Meter (ca . 2000 verschiedene Farben und Tessins) , roben- und stückweise, ver¬

sendet zollfrei das Fabrik -Depot G. Henneberg (f . k. Hoflieferant) , Zürich . Muster
umgehend. Briefe 10 kr . Porto . 02

Als beste und billigste Bezugsquelle 1
zn allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Peluche -,

Beiden - und Wollstoffen empfehlen wir die Firmen:
Grand M a g a s i n

»Wiener Louvre “
, Känifncrsfr . 9 . , ,Au Prix Fixe“ , Graben 15.

I

Seideil -Bengalines , Foulards , Grenadines , Gazes
Faiiies , Merveilleux , Surah , Atlasse rc. von ö. W fl . — .60 bis !

ö. W. fl . 8.— per Meter versenden roben- und stückweise, porro- und
zollfrei an Jedermann zu wirklichen Fabrikspreisen. Muster umgehend.

Seidenftoff-Fabrik-Univn 1184 |

_ Adolf (Meder & Cie, in Zürich (Schweiz).

n Iroinor Pumilio *oUte der ärztlich empfohlene
11IVC111G1 1 allllllC Krondorfer Sauerbrunnen fehlen .

Eigene Filiale : Wien , IX . , Kolingasse Nr . 4 . — Telephon 2767 .

Moderne Wohlgerüche .
Die Seife vom Congo in ihrer Wnnderkraft
Verdunkelte schon längst die Nebenbuhlerschaft,
Heut' nur die feine Welt auf sie ausschließlich schaut ,
Weil sie nur helfen kann der all zu zarten Haut . 1180 23

Seifensiederei Victor Vaissier, Paris .
En gros & General - Depot Wien, I . , Fleischznarkt 18 .

früher : II ., Schöllerhof .

Teint cosmetiqne „Saute brillante“,
zur gänzlichen Vermeidung der Sommersprossen, GesichtsrötLe und

Runzeln 1 Flacon 1 11. ö. W .

Kraft- und Blutpillen, Grains de beaute,
zur dauernden Vermeidung der Fervosität und Blutarmuth sowie zu
erhöhter Widerstandskraft gegenHitze , Kälte und Infection i Schachtel

1 fl . 50 kr . ö . W . 1223

O&Q KtiFfEEtt
Grösste Wahl gestickter Kleider in weiss und färbig.

Spitzen, Volants und Stoffe , Häubchen, Coiffarcs , Schürzen.
Spitzen-Mantelets, Fichus etc, — Alle Sorten echter Spitzen.

FRANZ ARNOLD & CO .
Wien , Hoc/nerfjasse S . 112 :

„ ZUM SCHMETTERLING
“

Gruft - u . Grabmorvmnente
für sämmtliche Friedhöfe Wiens, der Umgebung und Provinz offeriren

gut und billig
SOMMER & WENIGER

WIEN , beim Ceiitral -Friedhof . 1203
— - Preislisten gratis und franco . -

TV rliclies

larienbader Brnnnensalz
pulverförmig ,

gewonnendurchAbdampfung aus der gehaltreichsten Heil- I
quelle Marienbads, enthalt nach der von Prof . Dr . Ernst I
Ludwig vorgenommenen Analyse alleEestandtheile I
der berühmten Marienbacler Heilquellen : Kreuz¬

brunn und Ferdinandsbrunn .
Von Klinikern und Aerzten wird es erfolgreich I

und wirksam angewendet bei : Fettleibigkeit und I
Verfettung der inneren Organe , Stuhlver - 1
stopfung , Hämorrhoidalleiden , Krankheiten der I
Nieren , Leber , Milz und Harnorgane , Zucker - 1

0 rühr , chronischem Rheumatismus und einer J
Reihe von Frauenkrankheiten .

Natürliches Marienbader Brunnensalz.
krystallisirt , vorzügliches Verstärkungsmittel hei allen Guten mit auflösendenI

' Mineralwässern und milde wirkendes Purgativ . Heide Brunnensalze in OriginalflaschenJ
ä 125 und ä 250 Gramm .

Marienbader Kreuzbrunn , Cartons,
enthaltend natürliches Marienbader Brunnensalz (pulverförmig) dosirt .

Marienbader Brunnenpastillen
gegen Stnhlverstopfung und Verdauungsstörungen, als Sodbrennen, saures Aufstossen, I

Magendruck etc . In Originalscliacliteln. 1

In allen Mineralwasserhandlungen, Droguerien und grösseren Apotheken erhältlich .

Salzsudiuerk Marienbad (Böhmen) .

. . Bue de Provence , 36 , PARIS
U PARFÜMERIEN . APOTHEKEN UNO FRISEURE

Von wunderbarer Wirkung um der Gesichtshaut
und Sünden GESCHMEIDIGKEIT und «

blendende WEISSE zu verleihen . -
Unübertroffen gegen AUFSPRINGEN , FLECKEN , R0E7HE ,

jucken der haut .

Billigste Bezugsquelle in
m sämmtliclien Artikeln für 3
I Damen - Srtmeiäer - Salons §■
Z FRITZ FALEK I

Schutzmarke. Wien , VII ., Kirchengasse 26.
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Bestens empfohlene Firmen :

Abonnement auf Kerren - Aenk's « .^ ZL'WL - 7. Letzr-Anstalt
Elegante Aamentzüte .

Pariser Modelle, mäßige Preise
Amlles . Jokt , I ., Goldschmiedgasse 4 .

Agraffes und Jetschmuck Järbereiu. chem. Wäfcherei , Leinemvaaren.

Kleider nach bewährtem englischen System,
empfiehlt das Herrcn-Kleider- Etabifiement
I ., Graben 50 . Goldman <fc Salatsch .

Prospekte auf Verlangen.

im Schnittzeichnen i^ Kriro, »- Lager und Nepa-' . ' t, lylNe » - ^ tur - Werkstätte^ , und Kleidermachen, . . . .
berbnnden mit englischer und französichcrs A . Kfzfchi,Mechciiikel. VII., Siebensterng. 54 .
Conversatio», eventuellPension s. Fräuleins ,
an? der Provinz . Mme Kriedcrike Kögl, er"' outo, , »nd alle sonsiige»' Kärntnersiraste Nr . 15. lU IUIUCUCU Toilette - Artikel ,I . ,

Alois Neiih ,
Grulich, Böhmen.

Perlen , Nadeln, Schildkrot- und Horn- Jierd . Sickenberg & Söhne (siehe Inserat ) ,
waaren, Knöpfe , Zwirn , Modeartikel re . / L , . * , . »

Kurh,L Söhne , »Zur Goldperle. , WNttMleNe ^ eder - n .Welse -
Artikel, „ zum Schäfer" , Wien, VII.,
Mariahilferstrafje 50 . Dernh . Kried & he

Gegründet 1803 .
, , iLapisicries ,^ Karl Seifert ,Wien, I . , Spiegclgassc 3 .

ßaldcrara & Jiankma »» , t . f . Hof-
Siefermtteii, Wien , I ., Graben IS und

IV ., Margarethenstrabe 2 .

Wien, I ., Hoher Markt 8 (Palais Cina)

Albin Jörstl's
Waaren.

Llavier -
tztaSlissement

und zleihansiakt . Wien , I ., Bcllaria -
straße 4 , Billigste Miethe.

Kranz Kerrmann Söhne , I ., Goldschmied -
gasse 7.

Kandaröeiten
Amazonen-". engl. Damcn-Costnmc

Kniiie & tzomp . ,Wien, I ., Am Ho ! s , k. u . k. Hof - Schneider.
Musik - Koriiment

Kerlagshandl .
Krofcher ck Mallnüfer , Wien, Johannes -

gasse Rr . I .
fl -frffttfv für Kamcnhüte nach Pariser

CJUmCl Modellen.
Mine. A . Hlieppl-Starh , VII ., Mariahilfer -
str . 2t , k. k. Stistskaserne, Part . u . Mezzan.

Aufputz und Autterstoffe
für Schneider und Modisten. Karl Trura ,Wien, I . , Helferstorferstraßet (Schotienhos) .

Weljördk. conc.Letzranstakl
für Schnittzeichnen, Kleider- und Wäschc -
anfertigen. Schnittberkanf. Nach der Lehr¬
zeit Arbeitsbuch. Mdm . K . Klinenöerger ,Wien, I . , Graben 10 .

West , renommirte Schule
für Schnittze!chnen,Zuschnei»cn u .Kleider -
machen. Mm. Marianne Korkus , Wien,I ., Graben SO (auch Pension) .

atffUWUllUII . r , ,„,1, j . Hof . Bett,
ivaarenlicseranten, I . Spiegelgasse 12 .

künstliche und Schmuck -
^ Uldlcllj federn , Michael JäuUcr -

straher , Fabrik, Wien, VII ., Nenstiftgasse 36

Wrillant -Imitation , P
°Ä„

A . Augustin . Kärntnerstraße 171 .

Wuchöinderei z,L ..
^ 'Lsk.

AampföetrieS , Kermann Scheibe, Wien ,III ., Marxergasie 25 .

Wuchtzandlung ZU tÄ ?«™
in Wien, VII., Mariahilserstraße 12/16 .

An - und Verkauf von Bibliotheken.

Wuntstickereien ,
anch alle ju Kandaröeiten erforderlichen
Materialien , Lager sänimtlichcrArtikel zur

Anssertignng von Stickereien ans der
»Wiener Mode» n . s. w .

Kdnard A . Dichter & Sohn ,
Wien , Bauernmarkt 10 .

Wüsten - Atelier ^ kch«'"'
I . Bedronek's Neffe , Wien, VI ., Maria -

hilfcrstraße 65 .
Bestes Putzmittel für
ollo ediei! und unedlen

Metalle . Jof . Tasqnin , grobh . Luxemb .
Hoflieferant, Wien, III | 3 . Renmoeg 15 .

K. A . Kment (C . Fnrt
müller's Nachfolger) ,

Linoleum F . C Ĉollmann 's Nachf . Wtlffementerie
A . Deichle, Wien, I ., Kolowratring 3. &

Wadchen -ßonfectionKB , .
Wien, VII., Kirchengasse 6 . Mltffementene - Waaren .

Wme . Kaörielle . TJX ”' ^ °ma ’ L ' 3“ ,,3fm,aafic *•
® an GÄe'

l̂
'Zo? '^^' Wlisstr -Anstalt,i .sL^ "Lfe^warn 4 i . ^ nege, n . r Bauernmarkt 11 . Auch für die Provinz .

12/16 .
Neubangürtel 7 u . 9. Preiscourante franco. I ., Tegetthoffstraße 7 .

Moden von Einst VII .
Toilette aus einer französischen Zeitung vom Jahre 1868 .

VII ..
Grobe

e r-
häubchen , Morgenhäubchen ic .

, und Schneiderzugehör,
Johann Seche,

Mariahilfcrstraße Nr . 81 (Englischer Hof) .

Eüem. Aärberei « Dutzerei Katptzotograptz. Atelier W ôdes Br- itcga ^"
o
^

i '
Stock . «r

« onTan . enhiiten ^ heat
J . Z>. Steingruöcr,Wien , I ., Spiegelgasse2. i .; g rol

'
ä Josesz-Qnai 15 (Auszug ) .

ftltfo unil Käuöcken s . Höerwalder * Sie . ^ todisteuV- UlllUllU , Mdm . Marie Wien, I ., nur Kärntnerstrabe 3g. MariahilfcrftrcKenzk, Währing , Sternwartestraße Nr . 46 . lki . fgo Damen, Herren und Kinder . .

? "men .
GrößtesEtablisietnent f. Damcn-Confection \ iXn * *** o Ci/infit . tS .trit N «r -
und Toiletten K . Keitner 's Mw ., Wien, Ll » lNUUle , AövPIllttvt -lN , sten .

I .. Rothenthnrnistraße 23 , I . Stock . Aler . Kieölich, Wien, I ., Rothcnthnrniftr . 21.
Gegründet 1853 .

Kinder - Konfection AL
°
h
"

<ZfaMeU -KaUdar0etteU, Nachf . Nelily Strauß, I ., Brandstätte 2.
augesangen und fertig . Kudwig Dowotm, , und Monti -

Wicn, I . , Freistngergasse 6. ANraieNparaMeMe rungen aller

P , _ „ Gattungen Damenarbeiie», Wäsche ,Kirchen
amen - Kleider - Stoffe

für Bilder » . Photographien
A . KrankfaL,Wien , Tnchlanben 8 .

Wegenmäntel n.l7skr"^ '
t.

Kd. Wopp , Wien, I ., Plankengasse Nr . 6.
(Etablirt 1860 .)

Keise-Artikel LALL
Keinr . Knipp , Wien, VII. , Neubang. 13 .

Schuittzeichenlchule ^ .
'^

Pension. Madame Marie HalNna
Wien, I . , Oper.iring 5 .

Schutzmaarenlager .
Quelle. L . Kastn , k. u . k. österr. und königl .
serb . Hoflieferant, Wien , I ., Plankengasse4 .

Sonn- und Wegenfchirme
Joh . L»ögendorfer, Wien, I ., Brandstätte i .

Yegucir -Külr- undWei -
dingerHefen . Fabrik von

I . WiKtorin , IV . , Große Nengasse Nr . 95 .

Spielereiwaaren
«Zum Christbanm«, Wien, I ., Stefansplalz6
(Zwettlhof) .Preis -Conrante gratis « , franco.

Spitzen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen it.
Einsätze , gestickte Moll - Kleider, Spitzen,
Tücher und Mantillen . Kranz Aoltarlh ,
k. n. k. österr. » . königl . span . Hof-Lieferant.

Wien , I ., Grabe » 2g .

Stickereien, Spitzen ,
Wkifiniaarett , »Znm Fürsten Npsilanti-
dcs Josef Sggcrth , Wien, Seilerg . 10 . Große
AnStoahl in Spitzen n . Stickereivolants.

angefangene n . fertige,
nebst alletn Material .

Montirnngen jeder Arit A . Kollan ,
»Zur Iris », Wien . I . , Seilergasse 8 .

Stickerei-JabrikKraslitz
Kranz Stark , Niederlage Wien, VII.,

Neubangaffe 14.

, Strickmafchinen
Luftgaffe 3 .

Strumpüvaaren , AAU
Wien, I, , Bancrnmar t 11 , im Hofe rechts

Mirktvaare » » . Duppen -
t,g «nf ( (liiin »znm Weih,

nachtsbaum», Angusic Kattfried , Wien,
I ., Spiegclgasse li .

Stickereien,

gehör, Eciden-Bänder , Spitzen, Sammte ,
Peinche, Woll- u . Seidenstoffe, Leinen- u .
Wcißwaarcn. Stroh - n . Filzhüte . Schleier MraNerwaareN
u . Appret-Formcn, Blinncn n . Federn zu - - -
billigsten Preisen . Preisconrante franco.
Anton Aeitzner, Wien, VII., Kircheng . 22 .

, ,5 'ir
Jrisvfnme " ,

Wööet. Eigenes Waarenhaus . Vierzig
Musterzimmer, Julius & Josef

Kerrmann , Wien, Mariahilfcrstraße 36 .

K. Kried »Zur Französin» (Gegr. 1775 ) .,
Wien, I . , Goldschmiedgaffe 9 .

Jamen -Strotz - und Ailz -
hüte . J . Mayer , k. und k. Hoflieferant,

Wien, I ., Freisingergasse 5 .

geräthe und Fahnen tz. Krickk& Schweiger,
Wien, I ., Kohlmarkt 2 .

Küchen - Einrichtungen
praktisch zusammengestelltv. 20 — 600 fl . und
darüber . K . ^ urzanski , k. u. k.Hoflieferant,
I ., Neuer Markt 11 , VI . , Mariahilferstr . 91.

Preiscourante franco.

Möbel , -KaöriKs - Niederlage .' Angust Knoöloch's Nachfolger .
Wien, VII ., Neubau, Breitegasse 10—12.

° ^81, » stk,, fiöN-Handlnng,Antiquariat
, ^ UPNUtteN - und Leihanstalt

gludwig KoSlinger (N - Kerzmansky ),Wien, I ., Dorotheergaffe 10 .

Wien , I ., Tnchlanben 15.

Hricot-Tttillen, k.!
'
d
"°

Mädchen !
Kleider . Special-Etablissement Klise Wlum ,

Wien I ., Tuchlauben 7.
Karl Keiner , I . , Hohe '

«zj' orpnnge . Markt ! . Fabriks -Nieder¬
lage von Tüll- und Spitzen-Borhängen bester
Qualität , per Fenster von fl. 1.5» anfw.
Jllustrirte Preiscourante gratis und sraiico .

Wirkwaaren , F.7»A
Naimnnd Ittner , Wien, I ., Spiegelgasse4 .

wiener Mode » IV. E?cft 24 .



n/y .

Beiblatl ;ur „Wiener Modr'
15 . Srpkrrnbrr 1891 .

ZU Theodor Körners hunderstem Geburtstag am 23. September.
Von C. Vollbrecht .

Itbseits vom Getriebe der großen Stadt steht das Haus , in

welchem Theodor Körner geboren ward . Heute beherbergt es das

»Körner - Museum « . Auch die Straße , auf welche seine Front

herabblickt , heißt die Körnerstraße . Die Räume des Erdgeschoßes

bergen eine ansehnliche Samnilnng von Reliquien aus dem

Befreiungskrieg : Darstellungen der Königin Louise aus ihrer

Jugend - und Matronenzeit , wie die Abbildungen des Erzherzogs

Carl , des Fürsten Schwarzenberg , des General Moreau , sowie Pfeifen

und Tabaksbeutel des alten Blücher fesseln unseren Blick .

»Ties ist das Gemach , in welchem Theodor Körner geboren

ward, « sagt unser Führer , nachdein wir , über eine kleine Wendel¬

treppe steigend , oben angelangt sind . Das Erste , worauf unser Auge

fällt , ist ein großes Wandgemälde : Körner 's Aufbahrung unter der

Eiche zu Wöbbelin . Daneben ein Porträt des Lützowers Seyfriz .

der den zum Tode verwundeten Dichter in seinen Armen aufstng .

Zwei hohe Kästen aus Mahagoni mit zahlreichen Schiebefächern

bergen die Mineraliensammlung des jungen Körner , ein hoher

Schreibsecretär aus der Empirezeit einen Theil seiner Schriften .

Auch ein Spinett » von dazumal « sei hier erwähnt , auf dem Mozart

gespielt haben soll , wie die Legende erzählt .

Schiller
's Wohnzimmer ! An den Wänden zahlreiche Porträts .

Das durchgeistigte Antlitz des Dichters lächelt weltverloren zu
uns herab . Es ist das einzige Bild , zu welchem Schiller wirklich

Modell gestanden . Von Krafft gemalt . Von der Hand desselben

Künstlers sind ferner in diesem Raum die Porträts der Eltern

Theodor Körner 's . Die Mutter , ein reizender Kopf mit dunklen ,

lebhaften Augen . Nicht minder ansprechend ihr Gatte , der Consisto -

rialrath Körner mit den feingeistigen Zügen , bei dessen Anblick

man sich unwillkürlich sagt , so müsse Schiller
' s Freund , der Vater

des Dichterjünglings Theodor Körner , ausgesehen haben . Elise

von der Recke, Tiedge , ehemals treue Glieder dieses geistesver¬

wandten Kreises , die nur zwei Häuser weit von Körners wohnten ,
Eva Stock , Körner 's Schwägerin und andere Zeitgenossen von

klangvollen Namen sind hier in guten Abbildungen zu einer illustren

Gesellschaft versammelt .
Unter Glas befindet sich eine ansehnliche Sammlung von

Briefen Schiller
' s an die Familie Körner . In warmen Worten

beglückwünscht er die Freunde zur Geburt des Sohnes , bei dem

er später Pathenstelle vertritt . Ein anderes Schreiben trägt die

wunderliche Aufschrift : » Unterthänigstes Uro Memoria an die Con -

sistorialrath Körnersche weibliche Waschdcpntation in Loschwitz . Ein¬

gereicht von einem niedergeschlagenen Trauerspieldichter . «

Nachdruck verboten.

Wir lassen dieses Gedicht , eines der wenigen humoristischen ,

die Schiller geschrieben , an dieser Stelle folgen :

Bittschrift :

Dumm ist mein Kopf und schwer wie Blei ,
Die Tabaksdose ledig ,
Mein Magen leer ! — Der Himmel sei
Dem Trauerspiele gnädig !

Ich kraze mit dem Federkiel ,
Auf den gewalkten Lumpen ,
Wer kann Empfindung und Gefühl ,
Aus hohlem Herzen pumpen ?

Feuer soll ich gießen aufs Papier
Mit angefrorenem Finger ? — —

O Phöbus , haßest Du Geschmier —

so wärm auch Deine Singer !

Die Wäsche klatscht vor meiner Thür ,
es scharrt die Küchenzofe —
und mich — mich ruft das Flügelthier
nach König Philipps Hofe .

Ich steige mutig auf das Roß
in wenigen Sekunden ,
seh ich Madrid — am Königsschloß
Hab ich es angebunden .

Ich eile durch die Gallerie ,
und — siehe da ! — belausche
die junge Fürstin Eboli
in süßem Liebesrausche .

Jetzt sinkt sie an des Prinzen Brust
mit wonnevollem Schauer ,
in ihren Augen Götterlust ,
doch in den seinen Trauer .

Schon ruft das schöne Weib Triumph !

schon hör ich — Tod und Hölle !
Was hör ich ? — einen nassen Strumpf
geworfen in die Welle .

Und weg ist Traum und Feerey
Prinzessin — Gott befohlen ,
der Teufel soll die Dichterei ,
beim Hemdenwaschen hohlen .

Gegeben in unserem jammervolleil F . Schiller ,
Lager , olmweit dem Keller. HnnS- und Wirthschnftsdichler.

Hiezu erklärte unser Geleitsmann : Im Sommer arbeitete

Schiller an seinem » Don Carlos « gewöhnlich in einem kleinen

Hänschen auf dem Gipfel des Berges . Eines Tages lvar Frau
Körner zu einem der , schon dazumal in Blüthe stehenden , Damen¬

kränzchen Dresdens eingeladen . Bevor sie die Wohnung verläßt ,

Wiener Mode « IV .
Heft 24 .



888

schließt sie als fürsorgliche Hausfrau alle Thüreu zu , auch die
von Schiller ' s Zimmer , den sie droben im Gartenhause wähnt ,
denn sie hat heute große Wäsche ! Der ahnungslose Dichter , in
ein Nachmittagsschläfchen versunken , merkt das Unheil , welches über
ihm heraufgezogen erst , als er erwacht . Gefangen ! — und unter
ihm das waschende , klatschende , plätschernde Chor ! Abends , als
die Stunde seiner Befreiung schlug , legte er der bestürzten Haus¬
frau sein Uro Nomoria vor .

Eine Silhouette der Gustel von Blasewitz . Ein wirklich
reizendes Gesichtchen . Sie gehörte einer angesehenen Dresdener
Familie an . Nächst der Ueberfuhr über die Elbe besaß Gustel 's
Vater ein Hans ; müden Reisenden wurde dort eine Erfrischung
verabreicht , welche gar oft die anmuthige Haustochter credenzte .
Schiller nahm , wenn er von Dresden kam, bevor er sich hin -
überrndern ließ , hier gern einen Trunk , denn die Gustel gefiel
ihm sehr . Er scherzte mit ihr und ergötzte sich an ihrem Humor .

Wir stehen vor Reliquien aus Körners Kindheit , seiner Dichter¬
laufbahn , seiner Liebesseligkeit und seinem Heldentod . Niedliche
Kästchen , von dem Knaben Theodor gezimmert , von seinen
Schwestern gemalt ; Radirungen , gut ausgeführtc Zeichnungen ,
die Zeugnisse über seine Studienzeit auf der Bergakademie zu
Freiberg — sehr günstig lautend . Der Theaterzettel vom
Theater an der Wien , « Zriny 's « erste Aufführung ankündigend .
Ein gleicher von Berlin , beide vom Jahre 1812 . Zwei Lorbeer¬
blätter aus dem Kranze , womit Toni Adamsberger den Dichter ,
nachdem seine Tragödie stürmischen Beifall errungen hatte , krönte .
Ein Miniaturgemälde dieser Künstlerin , auf Elfenbein gemalt .
Das Amnlet , welches sie ihrem Bräutigam beim Scheiden um
den Hals hing , ein Silberzwanziger , in dem Jahre 1811 ge¬
prägt , in welchem sie sich kennen gelernt hatten . Man nahm ihn
dem Gefallenen ab , und lange Zeit war er im Besitze des Kaisers
Maximilian von Mexiko . Später ward er von Kronprinz Rudolf
dem Körner -Museum zugecignet . Liebevoll ist hier aneinander¬
gereiht , was des jugendlichen Freiheitskämpfers Eigenthnm war
oder ihm nahe stand . Wir sehen den Becher , aus welchem er
den letzten Trunk gethan ; die Todtenmaske des nicht entstellten
Gesichtes und alle jene Gegenstände , die seinen Eltern hinterblieben .

» Deutschland steht auf ! Der preußische Adler erweckt in allen
treuen Herzen durch seine kühnen Flllgelschläge die große Hoffnung
einer deutschen Freiheit . — Eine große Zeit will große Herzen ,
und fühl ' ich die Kraft in mir , eine Klippe sein zu können in dieser
Völkerbrandnng . Ich muß hinaus und dem Wogensturm die mutige
Brust entgegendrücken . — Soll ich in feiger Begeisterung meinen
siegenden Brüdern meinen Jubel nachleiern ? — Soll ich Komödien
schreiben auf dem Spotttheater , wenn ich den Muth und die Kraft
mir zutraue , auf dem Theater des Ernstes mitzusprechen ? »

Welch '
herrliche Worte eines Jünglings , — und nicht blos

Worte ! Kaum hatte sie Theodor Körner seinem Vater geschrieben ,
so verließ er seine angenehme Stellung als Theaterdichter und
Dramaturg in Wien , und riß sich los von seiner geliebten Braut ,
Antonie AdainSberger , nin sich den Befreiern Deutschlands zuzu¬
gesellen in » Lützow

's wilder , verwegener Jagd « . —
Zuweilen , vor nicht viel länger als zehn Jahren noch ,

glitt schattenhaft auftauchend und wieder verschwindend eine
uralte Frau durch diese Räume . Sie wußte stets eine Zeit zu
wählen , wo Fremde nicht anwesend waren . Ihre Augen schienen
weit zurückzublicken in längst entschwundene Tage . Es war
Johanna Biedermann , Theodor Köruer 's erste Geliebte ; an
sie sind eine Zahl von Briefen und Gedichten gerichtet .

Die harte Siebenzig hatte bereits ihren Nacken gebeugt und
ihr Lockenhaar niit Schnee bedeckt, als ich sie kennen lernte .
Niemals aber sah ich blaue Vergißmeinnicht -Augen , von solch'

leuchtender Tiefe und Schönheit , wie sie ihr zu eigen waren .
Ihnen hatte die entstellende Hand der Zeit nichts von ihrem
Liebreiz genommen .

Johanna Biedernrann starb 1879 in der Anstalt zum Frauen¬
schutz in Dresden . Sie war nnvermält und bewahrte bis in ihr
hohes Alter einen frischen Humor und Interesse für die Begeben¬
heiten der Welt . Ihre vertrautesten Freundinnen wußten , daß sie
die erste Liebe Theodor Körner 's gewesen sei . Sie sprach nur
selten davon ; aber ihrer besten Freundin hatte sie das Ver¬
sprechen abgenommen , ihr das Päckchen Briefe und Gedichte ,
welches , von einem blauen Band umwunden , im oberen Fach
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ihrer Commode lag , mit in 'den Sarg zu geben . — Doch
kam es anders . Das alte Fräulein ward mit Bitten angegangen ,
ihren Schatz dem Körner -Museum zuzueignen . Sie sträubte sich
lange . Dann , als sie ihre Scheidestunde herannahen fühlte , gab
sie ihre Zustimniung . -- Aber erst nach meinem Tode , erst nach
meinem Tode ! « flüsterte sie, und ihre schmalen , weißen Hände
umschlossen fest die vergilbten , zerlesenen Blätter .

Und so geschah es . Die welke , verblichene Rose aber ,
die zwischen ihnen lag , fand ihren Platz auf dem treuen Herzen ,
welches erst aufhörte zu lieben , als es aufhörte zu schlagen .

Bekanntlich besuchte Theodor Körner in den Jahren 1809
und 1810 die Bergakademie zu Freiberg in Sachsen . Dort lernte
er Johanna , die Tochter des Stadtpfarrers , kennen . Welchen
Eindruck ihr Liebreiz auf sein Dichterherz bewirkte , möge ein
Gedicht , möge ein Brief in der getreuen Orthographie des Ori¬
ginals , erzählen :

Hannchen .

Erklinge Lied , in lauten Tönen
Dem Mädchen , das ich mir erwählt ,
Die einzig unter allen Schönen
Mit hoher Liebe mich beseelt ,

Die , meiner Jugend Phantasieen ,
Ein ideales Götterbild ,
Mit seinen schönsten Harmonien
Im höchsten Sinne treu erfüllt .

Des Lebens seeligstes Entzücken ,
Der Liebe Frühling keimt und blüht
In ihres Auges Flammenblicken ,
Wo blau ein ganzer Himmel glüht .

Die Locke, die im goldnen Kreise
Ihr in die freye Stirne fällt ;
Der Nacken , der mit Marmorwciße ,
In üppger Lebcnsfülle . schwellt .

Die volle Brust , in deren Tiefen
Ein Herz für Treu und Liebe schlägt !
Wer darf sie sehn , und darf sich brüsten
Und sagen , daß ihn nichts bewegt ?

Für sie mit nie gekannten Triebe
Schlägt wonnetrunken dieses Herz ,
Und mit den Adlersflug der Liebe
Reißt mich zu ihr der Sehnsucht Schmerz .

Theodor .

Den 3 . April 1810 .
Theuerstes Hannchen !

Sie sagten mir gestern , daß man sich über meine Besuche im
Hause sehr anfhälte , und wie unangenehm Ihnen das sey , obgleich
Ihre verehrte Mutter nichts dagegen hätte , da doch die Meynung
der Welt für ein Mädchen von so wichtigen : Einfluß sey . Ich
glaube nie durch mein Betragen dazu Anlaß gegeben zu haben , aber
Sie sagten mir auch , daß Sie mich achten , und Ihre Achtung will
ich verdienen . — Glauben Sie also , daß meine Besuche Ihnen in
den Augen Vieler schädlich sein könnten , und wollen Sie , liebes
Hannchen , das schöne , freundschaftliche Verhültniß zerreißen , das
mich so innig froh machte , so will ich gern den Traum meines
Glückes opfern , und ein Gefühl zu unterdrücken suchen , was das
Unglück meines Lebens werden könnte . Wir Männer begreifen
selten oder nie , daß man der Convenienz seine Freuden und seine
Ruhe opfern kann , aber achtungswerth muß sie uns stets bleiben ,
diese Aeußernng einer starken Seele .

Ich hätte mir mehr Kraft zugetrant , aber ich scheue mich nicht
zu gestehen , daß ich weich , daß ich bewegt in allen Tiefen meines
Herzens bin . Werfen Sie mir , theuerstes Mädchen , nicht mit kalter
Hand mein Loos , und bedenken Sie wenigstens , wenn ich auch
jederzeit mein eigenes Glück freudig zerstöre , wenn es das Ihrige
gilt , daß es über die Freuden eines Menschen entscheidet , der Ihnen
bis jetzt nur die Beweiße einer herzlichen wahren Neigung gegeben
hat , und — rauben Sie mir nicht den Glauben an den weiblichen
Charakter !

Ich weiß es recht gut , daß ich in meinen jetzigen Verhältnissen
nicht Anspruch auf ernsthafte Verbindungen machen darf , und so
brachte ich meiner Rechtlichkeit dies Opfer .

Entscheiden Sie nun , Johanne , wie es Ihnen Ihr Zartgefühl
und die Sprache Ihrer schönen Seele gebietet , nie werde ich auf¬
hören , Sie innig zu achten und zu lieben . Bitten Sie in meinem
Nahmen Ihre verehrnngswürdige Mutter um die Fortdauer Ihrer
gütigen Freundschaft , und vergessen Sie niich nie ganz !

Bis in den Todt
Ihr

Theodor Körner .
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Johanna Biedermann erfüllte die Bitte ihres Freundes . —
" Bis in den Todt . « Als sie im 90 . Jahre starb , waren diese
Blätter noch ihr thenerstes Besitzthum . Ueber ihrem Bette hing
ein Kupferstich — Theodor Körner 's Grab , mit der Eiche , die
cs beschattet .

Ihr Freund hatte auch nicht oergebens an die Empfindungen
ihrer » schönen Seele » appellirt . Ihre Antwort ans seinen Brief
ist wohl kein Verbannungsnrtheil gewesen , denn unter ihrem
Nachlaß finden wir noch folgendes Gedicht :

An Hannchen !

Ich denke Dein beim Strahl der Morgenröthe ,
Und wenn des Mittags heiße Glnth erwacht ,
Ich denke Dein beim Klang der Abendflöte ,
Ich denke Dein im Sternensaal der Nacht .

Es schwebt Dein Bild mit lieblichen Contnren ,
Mit süßer Pracht in meiner Phantasie ,
Und in des Liedes zartgewebten Spuren
Erkenn ich Deines Rahmens Melodie .

Ach ! wie ist doch im lauten Weltgetümmel
Mir Deine Nähe so erquickend süß .
Mit Dir find ich auf Erden meinen Himmel ,
Fand ich im Tartarus ein Paradies .

Die Liebe hat mein kühnes Herz bezwungen
Die Rosenzeit des Lebens ist erwacht ,
Und was melodisch meine Brust durchklnngen ,
Das lichtet herrlich meines Strebens Nacht .

Tief in der Seele keimen schöne Triebe ,
Sie welken nie , sie sind kein Raub der Zeit .
Ach ! nur ein Herz voll Glauben , Treu und Liebe
Fühlt vieser Erde hohe Seeligkeit .

Ich glaub an Dich ! — Mir dies Gefühl zu rauben ,
Vermag die Zeit nicht , nicht der Neid der Welt .
Ich glaub an Dich , und will Dir ewig glauben ,
Und wenn im Leben alles steigt und fällt .

Wer darf der Liebe heilge Kraft ermessen ,
Die alle Schranken kühn und muthig bricht ? —
Ich liebe Dich ! nie kann ich Dich vergessen ,
Drum denk auch meiner , und vergiß mein nicht .

Th e o d o r .

Ob er sie nie vergaß ? ! Ein Jahr später , 1811 , lernte er
in Wien Antonie Adamsberger kennen , und verlobte sich bald
darauf mit ihr . Zwei Jahre später — und der jugendliche
Dichter und Held opferte sein Leben für Deutschlands Ehre , für
Deutschlands Freiheit .
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mmr Einkäufe besorgen.
äjrm Baldui » Groller .

ein , verehrte Frau Baronin , so
- ivird es nicht gemacht , wie

Sie 's uns in Hest 19 der
» Wiener Mode » so schön ans¬
einandergesetzt haben . Zuvor
aber eine Bemerkung ganz
nebenbei : Ach , was ist cs doch
für ein ausnehmendes Ver¬
gnügen für einen Fenilleto -
nisten , sich einmal an eine
wirkliche und wahrhaftige
Baronin , die gehen und reden ,
ja , die noch etwas mehr als
Papa und Mama sagen kann ,
zu wenden ! Der richtige Fenille -
tonist scheut auch zwar sonst
keine Kosten ; er »wirst sich»

immer in den immer bereitsteheiiden Fiaker ; hätte er selbst Pferde , so
würde gewiß immer Silber das schlechteste Metall sein , womit er die
Hufe derselben beschlüge , und richtet er das Wort an eine Dame , um
ihr fabelhast geistreiche Entgegnungen in den Mund zu legen , so muß
das — es geht gar nicht anders — natürlich mindestens eine Baronin
sein . Dabei muß er sich aber selbst in Unkosten stürzen , um sich die be¬
wußte geistreiche Baronin , und den bewußten , innner ans seine Kosten bereit
stehenden , Fiaker selbst auszndichten . Und hier — was bin ich doch für
ein beneidenswerthcr Mensch ! ■— hier kommt mir eine wirkliche , lebendige
Baronin in den Wurf , so lebendig , daß sie sogar unsterblich ist.

Ich komnie hierbei allerdings von einem Extrem in das Gedränge
des andern . Gewöhnlich — es ist sehr schmerzlich — glaubt man nicht
recht an die geistreichen Feuilletons -Baroninnen , weil sie zu fein pointirt
daherreden , und hier kann sich ein armer Fenilletonist zerreißen , und er
Ivird nichts Hervorbringen , was gedankenreich und geistvoll genug wäre ,
um unserer heutigen Baronin würdig zn sein . Daß das keine leere
Schmeichelei ist, das weiß jedes Kind . Denn hier handelt es sich um
den Schriftsteller Bertha von Suttner . Jawohl , Schriftsteller ! Denn ein
Mensch , der » Tie Waffen nieder !» geschrieben , ist nicht schlechthin eine Frau
oder eine Dame , sondern ein großer , ein bedeutender Sckiriststeller .

Wir zeigen uns also der Situation gewachsen , indem wir nicht
einmal erst den Versuch machen , unserer Baronin geistsprühende Er¬
widerungen in den Mund zu legen . Wir haben sie erst in Heft 19 schön
ansreden lassen und jetzt sangen wir mit ihr zn streiten an . Das Aus -
kunftsmittel ist nicht schlecht, und schon viele unglückliche Spieler haben
schließlich nichts Besseres zn thun vermocht , als im geeigneten Moment
einen Exceß zu provocire » . — Also , wohlauf zum Kampf !

Wir wiederholen es , verehrteste Baronin , so wird es nicht ge¬
macht ! Was verstehen Sie überhaupt vom Einkäufen ! Sie gestatten , daß
ich ein Lächeln unterdrücke . Bon rechtswegen müßte man Ihnen sogar
das Einkäufen geradezu verbieten . Denn ich zweifle nicht , daß , wenn
Sie eine Poudre -Qnastc einkanfen sollen , Sie dabei über die complicirtestLn
socialen Probleme Nachdenken werden , und wenn Sie ein paar Meter
Rüschen einhandeln sollen , werden Sie im Geiste die tiefsinnigsten Schlüsse
aus der Tescendenzlehre ziehen , so daß sie schließlich noch froh sein
müssen , wenn Sie nicht statt der Rüschen ein Dutzend Servietten , und
statt der Poudre -Quaste ein Dreirad mit nach Hause bringen .

Und ich ? Wie ich dazu komme , da mit d'
reinzureden ? Bitte sehr ,

ich werde meine Compctenz sofort erweisen . Zunächst fehlen mir die
erschwerenden Umstände , die Sie belasten , vollständig ; und dann — man
hat seine Studien gemacht und sein Lehrgeld ehrlich bezahlt . Letzteres
haben Sie gewiß auch gethan , aber es hat Ihnen offenbar nichts genützt ,
Sie haben dabei nichts profitirt , Sie haben kein Talent zu der Sache ,
Sie haben dabei nichts gelernt . So ist es , nichts gelernt ! Hätten Sie
aber etwas gelernt , so brauchten Sic jetzt keine berühmten Bücher zu
schreiben .

Ich dagegen bin mitgenommen worden , wenn Sie wollen hart mit¬
genommen worden , aber so meinte ich es nicht ; man hat mir nur ge¬
stattet , mitzugehen , und das hat dann allerdings , mit einiger Consequenz
fortgesetzt , genügt . Anfänglich befand ich mich dabei im Stande der
vollsten Unschuld und verstand vom Einkanfen ungefähr so viel , wie ein
junger Pudel von den Differential -Rechnungen oder den Differential -
Zöllen , bei denen ich mich übrigens auch nicht auskenne . Erst nachdem
mir vergönnt war , einige Rechnungen zu bezahlen , gingen mir die Augen
über und endlich auch auf . So sieht sich Einer , der da ansgeglitten ist
und sich unsanft auf den Boden gesetzt hat , wenn er erst wieder ans
den Füßen steht , nachdenklich die Stelle an , auf welcher er so contre
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coeur Platz genommen hatte . Diese retrospective Bemühung hat bei

diesem » Falle - keinen rechten Werth , denn weder lindert sie die Schmerzen ,
noch hat sie sonst irgend eine praktische Bedeutung , aber sie scheint ihre
tiefe psychologische Begründung zu haben , wenigstens habe ich noch nie¬

mals gesehen , daß sie je unterlassen worden wäre . Im höchsten Grade

belehrend ist dagegen eine solche Reflexthätigkeit , wenn man einmal über

eine Rechnung so gestolpert ist , daß Einem dann vor lauter Schrecken
kein Kreuzer Geld mehr in der Tasche geblieben ist .

Was soll denn an einer englischen Jacke — ich bitte , an einer

englischen Jacke , die ganz schmucklos sein muß und nach keiner Rich¬

tung hin » aufgetandelt - sein darf , — was soll an ihr nur gar so un¬

menschlich viel Geld kosten ? ,Sie muß » einbeißen « ' , wird man belehrt .
Gut ; das läßt sich hören . Eine ordentliche Jacke muß ordentlich ein¬

beißen . Wenn man aber das einmal begriffen hat , dann begreift man

auch schon Alles Uebrige . Es gibt Jacken und Jacken , wie es Porträts
und Porträts gibt , von der übermalten Photographie bis zu Bildnissen
von Angeli und Lenbach . Das begreift sich , und darum müssen Jacken ,
die ordentlich einbeißen sollen , so niederträchtig theuer sein .

Schon aus meinen bisherigen Ausführungen wird man , hoffe ich,
entnehmen können , in welchem Sinne das - Einkäufe besorgen - aufzu -

fassen ist . Wenn ich mir eine Dampfmaschine einkaufe , — was mir

übrigens nicht einfällt , — oder wenn ich mir täglich tausend Stück

Nordbahn -Actien kaufe , was mir leider auch niemals einsallen will , so
wäre es doch nicht der richtige Sprachgebrauch , zu sagen , daß ich » Ein¬

käufe besorge - . » Einkäufe besorgen - heißt , zumal wenn darüber in der

» Wiener Mode » abgehandelt wird , nach langen , umständlichen Vor¬

erwägungen sein oder des vortrefflichen Ehemannes Geld in holden ,
meist weiblichen Bedarfsartikeln anbringen , über deren Ersprießlichkeit
und Nothwendigkeit der erwähnte vortreffliche Gatte nicht immer den¬

selben Ansichten zu huldigen vermag , als »man » selber .
Das von Ihnen angeführte Beispiel der englischen Damen , die

das » to go shopping « zu einer Institution erhoben haben , die da ein¬

kaufen gehen , wenn sie gerade sonst nichts zu thun haben , zwischen den

Picknick- Ausflügen und Hhde -Park -Rittcn , das ist nicht geeignet , Licht zu
verbreiten über unser Thema . Diese englischen Damen wissen nichts von

den Freuden und Leiden des Einlaufens ; ihr Thun gleicht dem Essen

ohne Hunger , dem Trinken ohne Durst . Dem richtigen Einkäufen muß
die Sorge , das Rechnen , das Bedürfniß vorangehen ; man geht einkaufen ,
wie man sich , und sei es mit schweren Opfern , den nothwendigen und

erstischenden Genuß der freien Natur verschafft . Der Bauer , der in der

schönsten Landschaft haust , hat keinen Sinn für landschaftliche Schönheiten .
Sie kennen nichts Gräßlicheres , als das Einkäufen , — das glaube

ich . Weil Sie ' s nicht verstehen ; treten Sie ab , Frau Baronin , Sie haben
die Prüfung schlecht bestanden . Das Geldausgeben ist eine sehr hübsche

Sache , aber man muß eben ganz bei der Sache sein ; auch die Bändchen
und Spitzen fordern ihr Recht , unsere ganze Antheilnahme , wie die

tiefsten Probleme unserer Gesellschaftsordnung . Gräßlich ist es , wenn

man , ohne schwimmen zu können , sich plötzlich im tiefen Wasser eines

Sees findet ; für den , der schwimmen kann , ist es eine sehr angenehme
Unterhaltung , sich in der klaren Fluth zu tummeln .

Man geht überhaupt nicht allein , wie Sie das gethan haben , wenn

man einen Plüschmantel einkaufen will . Da muß der Mann mit oder

die Mama , oder die Tante , die Cousine , die Schwester , oder eine

Freundin , kurz irgend Jemand muß mit . Man braucht immer Jemanden
als Bundesgenossen , der Einem zu - oder abredet , der zur Sparsamkeit

mahnt , wenn man über die Schnur hauen möchte , oder der da hilft ,
das Gewissen zu beschwichtigen , wenn man dann mit einiger Besorgniß

gefunden hat , daß man wirklich über die Schnur gehauen hat . Denn

darauf läuft ja die Geschichte doch immer hinaus , und der bewußten
armen Schnur geht es gewöhnlich schlecht dabei . Allein ! so eine Idee !

Wo bleibt denn die Bundesgenossenschaft , der Kriegsrath ? Vor Immanuel
Kant , Schopenhauer , Darwin , Carl Vogt fürchten Sie sich nicht , da er¬

schrecken Sie nicht , und Sie wagen den Widerspruch , wenn Sie eine

begründete Einwendung vorzubringen haben , aber der Plüschmäntel -

Commis jagt Sie mit seiner Grandezza sofort ins Bockshorn . Sie sehen ,
wie wohl Ihnen da die Rückendeckung durch eine befreundete Großmacht

gethan hätte . Und Sie gehen doch allein , als wenn das Einkäufe - besor¬

gen ' ganz dasselbe wäre , als ein gutes Buch zu schreiben . Das ist ja ein

ganz unerhörtes Beginnen . Dann könnten Sie ja schließlich auch eine

Kammerfrau schicken, sie solle für Sie einen Plüschmantel kaufen : Nicht

wahr , das ist ein entsetzlicher , barbarischer Gedanke !

Es gibt sehr wenige Bedarfsartikel für Damen , welche die Damen

nicht selbst einkaufen müßten , d . h . welche sie einfach durch Andere für

sich besorgen lassen könnten ; man muß selbst aussuchen , man muß

gustiren ; zum richtigen Gustiren aber , das werden Sie mir zugeben ,

gehören doch mindestens Zwei . Sich einen Plüschmantel zu kaufen , ist

eine große Affaire , und die nimmt man , wenn man besonnen ist,

nicht ganz allein in die Hand . Es kann ja leicht geschehen , daß man

hinterher , wenn es zu spät ist, einen vorschnellen Entschluß bereut , .und

so ein bereuter Plüschmantel ist geradezu eine Katastrophe ; denn man

kaust sich nicht alle Tage Plüschmäntel .
Und wo bringen Sie allein die Courage auf , so einen Grand -

Seigneur von einem Commis auf alle Leitern hinaufzuhetzen , bis ihm
die Zunge zum Halse heraushängt , um ihm schließlich mit der nöthigen

eisernen Stirne ein gnädiges , sehr herablassendes Lächeln zu widmen ,

während Sie ihm die vernichtende Eröffnung machen , daß er absolut

nichts für Sie Geeignetes auf Lager habe ? So muß es aber gemacht
werden , und ich hatte oft Gelegenheit , in solchen Momenten die wahrhaft

erstaunliche Unerschrockenheit unserer Damen zu bewundern . Vor Ihnen

stand der Plüschmäntel - Commis , wie ein Triumphator , _
weil Sie sich

imponiren , sich verblüffen ließen . Das ist aber die falsche Situation ;

ihm muß die Großartigkeit schön sachte heruntergeräumt werden , er muß

vor Ihren geehrten Augen immer kleiner werden , bis er sich schließlich

besiegt im Staube windet — das ist die richtige Situation .
Der dazu erforderliche Muth kann aber von einer Dame nur dann

aufgebracht werden , wenn sie sich nicht allein und verlassen weiß . Sie

allein hatten und haben den Muth nicht . Sie haben höchstens den

Muth , Ihrem eigenen Stande , der gesammten Aristokratie , den Fehde¬

handschuh hinzuwerfen , aber Sie haben nicht den Muth , es mit Seiner

Lordschaft , einem Commis , aufzunehmen .
Und dann der Geldpunkt , das Abhandeln ! Ich fange ernstlich an ,

zu zweifeln , ob Sie wirklich eine Frau sind . Sie können abhandeln über

die schwierigsten wissenschaftlichen Fragen , aber Sie können einem Commis

nichts abhandeln . Kein Wort vom Abhandeln
in Ihrer ganzen Abhandlung , — und Sie
wollen Einkäufe besorgen , und noch dazu allein ? !
Sie sollte mau allein überhaupt nicht auf die

Gasse hinauslassen . So eine Frau war ja noch

gar nicht da , und Sie sollten sich noch bedanken ,
daß man Sie nicht im Prater anschauen läßt .

Wissen Sie denn nicht daß die Freude an
einem schönen

'
Plüschmantel erst dann eine

vollkommene ist , wenn sie sich mengt mit der

Freude über glücklich abgehandelte fünf Gulden ?
Es steckt für die Damen eine grausame Wollust
in dem Abhandeln . Der schon weich geknetete
Commis jammert , daß ihm die Seele aus
dem Leibe gedrückt werde , die Dame erwidert

lächelnd : »Das macht nichts ! « Er schwört
bei seiner Seele Seligkeit , bei den Häuptern
ungezählter unschuldiger Kinder — das macht Alles nichts , die fünf

Gulden werden abgehandelt . Der ganze Plüschmantel würde keine

Freude machen , wenn man dabei nicht die fünf Gulden abhandeln
würde . Das ist so wie mit dem kleinen Bauernjungen , dem nun die

ganze » Leich ' « keinen Spaß mehr macht , wenn er dazu nicht seine rothe

Weste anziehen darf . Geknickt , gebrochen , vernichtet , halb entseelt muß

der Commis auf dem Platze bleiben , während nian trinmphirend mit

dem Plüschmantel das Schlachtfeld verläßt . Das ist das Mchtige , —

in Ihrem Falle waren aber Sie die Geknickte , dann ist freilich das

Einkäufen etwas Gräßliches . —

Mich deucht , Frau Baronin , ich habe Ihnen etwas zu hart zn -

gesetzt und Sie in Ihrer Würde als Hausfrau zu heftig angegriffen .

Das muß wieder gut gemacht werden . Ich erkläre aljo , daß ich Sie

für eine vortreffliche Hausfrau halte , für eine Hausfrau , die im Stande

ist , das Grünzeug für die Suppe und die Kartoffel vor der Linie ein -

zukanfen , weil dort das Grünzeug um zwei Kreuzer und das Kilo Erd¬

äpfel um einen Kreuzer billiger sind ; str eine Hausfrau allerdings , die

sich zu diesem Einkauf — einen Fiaker miethet .
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Ruf Umwegen .
Novelle in Briefe» von Anna Vogel vom Spielberg .

(Schluß .)

XXI. Martha Halm an Paula v . Frank,
ille unglückliche Mutter schreibt Ihnen , und bittet Sie — als

die Vertraute Ihrer Tochter — händeringend , ihr Alles zu sagen, was
Ihnen mein armes, unglückseliges Kind in ihren Briefen anvertrant
hat, damit man doch ans den Grund ihrer Verzweiflungsthat kommen
könnte, sie selbst verweigert jede Ausklärung .

Etwas Gräßliches ist geschehen : meine Tochter hat sich gestern
Abend in die Donau 'gestürzt ; sie wurde zwar glücklich gerettet , aber
ich zittere doch für ihre Gesundheit , für ihre Vernunft, für ihr Leben .

Und wenn ich tausend Jahre leben sollte, würde ich den fürchter¬
lichen Augenblick nicht vergessen, als man mir sie gestern am späten
Abend — in Geleitschaft eines Polizeimannes — ins Haus brachte,
weniger von Scham überwältigt, als vielmehr von der Verzweiflung
erdrückt, daß ihr ihr unseliges Vorhaben mißlungen war.

Wer hätte das aber auch ahnen können? — Gestern Nachmittag
verließ sie mich in scheinbar heiterster Laune , uni , wie sie vorgab ,
noch einige Abschiedsvisiten bei lieben Freundinnen zu machen ; indessen
ging sie in das Wasser. Man sah sie mit den Wellen kämpfen, unter-
sinken ; man sprang ihr nach , man suchte sie und zog sie endlich leblos
hervor; sie wurde zur nächstgelegenen Wachstube getragen , und nach einer
ganzen Stunde eifrigster Wiederbelebungsversuche kehrte das bereits halb
entflohene Leben in ihren Körper zurück . Man stellte sie in sanfter Weise
zur Rede über ihren unseligen Schritt : sie gab keine Antwort ; man
forschte nach den Gründen : sie verweigerte jede Angabe . Man verlangte
die Nennung des Namens und der Adresse , damit ihre Angehörigen
benachrichtigt und für sie andere Kleider besorgt werden könnten ; sie
bat , Beides zu unterlassen , damit ihre Mutter nicht zu sehr geängstigt
würde ; sie wolle selber, wenn sie nur erst daheim wäre, Alles sagen.
Darauf holte man einen Wagen und gab ihr einen Wachmann mit, um
sie vor einer immerhin möglichen, und bei ihrer Verschlossenheit sogar
wahrscheinlichen Wiederholung ihres unbegreiflichen Schrittes zu be¬
wahren . Mir stand das Herz still vor Entsetzen, als mir das Un¬
glückskind gebracht und ich über die Art ihrer Heimkehr geklärt wurde . O,
so etwas möchte ich kein zweites Mal mehr durchmachen — es müßte
mich unfehlbar tobten!

Es war kein Wort aus ihr herauszubringen; sie sagte nur ein
paar Mal : - Verzeih' mir, liebe Mama !» Sonst nichts . Aber sie fieberte
fortwährend , war ganz verloren , und hatte Augenblicke, wo sie irre sprach.

Heute sollten wir nach Bremen abreisen, dem Ruhm, dem Glück
entgegen sollte sie gehen ; damit ist es nun nichts . Sie liegt krank dar¬
nieder . Der Arzt hat eine heftige Lungenentzündung constatirt ; er be¬
fürchtet sogar eine Complication durch den Ausbruch des Typhus, meint ,
daß sic schon lange Zeit hindurch schwer gelitten haben muß , denn
ihr Nervensystem sei auf das Aergste erschüttert . — Sie können sich ,
mein liebes, gutes Fräulein Paula , meine Verzweiflung wohl vorstellen.
Ich bin hart geprüft worden : drei liebe Kinder legte ich ins Grab, Eines
blieb mir, auf daß ich es jetzt auch verliere . Ich will Alles thun, um
ihre kranke Seele gesund zu machen.

Ich werde in banger Spannung Ihres lieben Briefes harren und
klammere mich mit der ganzen Sehnsucht eines schwer geprüften
Herzens an die Hoffnung , daß Sie mich nicht zu lauge darauf warten
lassen werden ." XXII.

Ich kann erst jetzt etwas leichter aufathmen , denn mein liebes ,
einziges Kind ist außer aller Gefahr , dem Himmel Dank dafür! So
beeile ich mich , Ihnen , Liebste , Beste , aus tiefster Seele , für die
sofortige und ausführliche Beantwortung meines ersten Briefes zu danken.

Das waren böse Tage ! Es ist das Schwerste und das Gräßlichste,
was uns das Dasein bieten kann, am Krankenbette eines theueren Wesens
zn sitzen . Bon Tag zu Tag , von Stunde zu Stunde, von Minute zu
Minute wächst die Augst in's Ungeheuere . Sie wird endlich zu stiller
Raserei , zuletzt zu völliger Verzagtheit , und das ist das trostloseste Gefühl .

O , wie ich zitterte , als ich sehen mußte , daß mit jeder Stunde
das Fieber, die Athemnoth , die Schmerzen Zunahmen ! Und diese gräßlichen
Phantasieeu , die immer wilder wurden ! Die Körperwärme stieg
auf's höchste ; ein Grad mehr noch ! und es wäre aus gewesen — Alles ,
Alles ! Aber Gott hatte Erbarmen mit einer verzweifelnden Mutter.

Tag und Nacht kam ich nicht aus den Kleidern , an Schlaf und
Nahrung konnte und wollte ich gar nicht denken — ich kann jetzt nicht
umhin , zu staunen , wie ich das Alles ertragen konnte ! Aber in solchen
Fällen, muß die Natur einer Mutter wohl übermenschliche Kräfte geben.
Nun ist meine theure , Olga auf dem Wege der Genesung . Aber sie wird
noch lange , das Bett hüten müssen.

Und doch wäre ich zu diesem Pflegenwerke zu schwach gewesen, wenn
nicht ein Engel mir zur Hilfe geeilt wäre , der mir in der Pflege der
geliebten Kranken unermüdlich beistand, und der meine verzagende Seele
immer wieder aufrichtete . Dieser Engel war mein Neffe Hans, der Beste,
Edelste der Menschen auf der ganzen Welt .

Meine Nachricht von der unheilvollen That meines armen Kindes
erhielt er erst am nächsten Morgen. Da war es denn sein Erstes , zu mir
zu kommen, und er kam, äußerlich zwar gefaßt , doch schreckensbleich .

Nie werde ich den Blick vergessen, mit dem er eintrat — diesen
großen , brennenden , angstverwirrten Blick , der mit banger Qual durch
das ganze Zimmer irrte , als erspähe er etwas Schreckliches: die Leiche
eines jungen Mädchens , das den Tod gesucht -

Wir sprachen nicht viel . Ich gab ihm nur den, mit der ersten Post
eingelangten , Abschiedsbrief Olga's, worin sie in den rührendsten Worten
meine Verzeihung erflehte, doch gestand sie darin, was sie in den
Tod getrieben ; ich führte Hans sogleich an das Bett meiner Tochter ,die in heißen Fiebernöthen und dann wieder vom Frost geschüttelt dalag
und bei jedem Athemzuge Marterqualen leiden mußte . Sie begrüßte ihnmit einem schwachen Lächeln und reichte ihm die kleine , bleiche , fieber¬
glühende Hand . Er küßte sie und dabei sah ich, daß ein Thränenschleier
seinen Blick umflorte , und nun — nun wußte ich, daß ich selbst all die
Angst und all die Qualen, die mir am Krankenbette meines Kindes
bevorstanden , leichter tragen würde , weil ein treues, zärtliches Herz
sie mit mir theilen würde . Von diesem Augenblicke an wich er nicht
von ihrem Bette . Er reichte ihr die Arznei , er bereitete die Umschläge,
er rührte sich nur aus dem Zimmer, um selbst die Arznei aus der
Apotheke zu holen , da ihm das Mädchen nicht schnell genug gegangenwäre . Er wurde blaß und fahl dabei, seine Wangen wurden schmal,
sein Blick trüb ; aber er harrte aus die ganzen neunzehn Tage bis
zur Krisis und noch länger . Manchmal sah ich Thränen in seinen
Augen schimmern, wenn sie in ihrer Fieberraserei nach Onkel Heinrich,dem Gegenstände ihrer unseligen Neigung , schrie, daß mir die Ohren
gellten und mein Herz vor Weh zu springen drohte . O , er muß ein
Martyrium getragen haben, das über Menschenkräfte ging , der Arme,
der für mein Kind sterben wollte , weil er es so überschwänglich liebt .
Denn er gestand es mir, als er mich weinen sah ; er sagte mir's zum
Tröste , daß er an ihr viel mehr verlöre . Und als wir es durch Ihren
lieben Brief, erfuhren , was meine arme Olga in den Tod getrieben,
da blieb er eine Weile stumm ; dann sagte er nichts Anderes , als leise :
» Armes , armes Kind — sie hat das schwerste Erdenleid getragen »
nud darauf setzte er sich wieder hin zu der Besinnungslosen . Später , als ich
um frisches Eis gegangen war, fand ich ihn , nach wenigen Minuten
wieder eintretend , vor ihrem Bette knieen , den Kopf in die Kissen
gedrückt . Als sie von dem ärztlichen Consilium aufgegeben war und
unser alter Hausarzt mir verschleierten Tones sagte, ich möge alle
Hoffnung fahren lassen , da seufzte er so qualvoll , so erstickt ; es klang
unheimlich und schauerlich durch die Todtenstille des verdunkelten Zimmers.
Doch als die Krisis überwunden war und mein armes Kind den ersten
Uesen Schlaf der Genesung schlief , da jubelte er laut auf : » Gerettetl¬
und fiel mir um den Hals. Was er auch im tiefsten Schmerze
nicht gethan , das that er nun in seiner wahnsinnigen Freude: er
weinte — und ich , ich weinte an seiner Brust.

O , viel, Kummer Hab' ich durchgemacht, viel schweres Leid ge¬
tragen! Oft wollt ' ich an Gott und an der Welt verzagen und mir
dann einreden , daß es sich nicht der Mühe lohne, zn leben ; aber es ist
nicht wahr ! Und darum, meine theucre Paula , hören Sie auf mich — es
sind die Worte einer vielerfahreuen , schwergeprüften Frau : wenn Sie
das Leben jemals schwer und drückend , bang und unerträglich finden
sollten, verzagen Sie dann nicht ! Ich sage Ihnen , daß das Leben
schön ist, und daß es gut ist , daß wir leben. Hell blickt wieder das blaue
Auge meiner Olga, hold lächelt ihr süßer Mund, und wenn sie
spricht, so sind cs liebe, freundliche Worte . Aber sie spricht nicht viel, sie
sinnt meistens still vor sich hin ; nie sehe ich Verbitterung auf
ihren Mienen , wohl aber oft einen Ausdruck innigster Bewegtheit ,
tiefster Rührung. Und dabei lächelt sie so traumhaft . . . Woran sie
denkt? Ich weiß es nicht genau ; doch glaube ich das Richtige zu
ahnen , und wenn es das in Wahrheit sein sollte , dann mein
theures Fräulein Paula , daun werde ich wohl bald die glücklichste der
Mutter sein. —

Natürlich werde ich es ihr strenge verhehlen, daß ich um ihr
unglückseliges Herzensgeheimnis gewußt habe . Sie soll durch Nichts
daran erinnert werden , auf daß sie umso eher gesunde — an Leib
und Seele. Es ist mir gar nicht bang darum. Daß meine Olga eine
so unglückliche erste Liebe hatte , ist wohl beklagenswerth ; doch ist es
glücklich überwunden , und ich weiß es nun : sie mußte so viel stilles
Elend durchmachen, um für das ihr bevorstehende Glück reif zu sein .

xxm.
Olga Halm an Paula von Frank.

An sieben Wochen sind dahingeschwunden , seit ich Dir zum letzten
Male schrieb , und , wie ich 's damals so ernst meinte , sollte es auch zum
letzten Male sein. Indessen kam es anders, und ich — ei nun, ich muß
es preisen, daß es so kam .

Es gibt drei Glückliche mehr auf der Welt . Denn daß ich's Dir
nur gleich sage : ich bin Braut , und Hans , der liebe, gute , edle,
theuere Hans wird mich zum Altäre führen , und die Mama, die ist
darüber ganz fassungslos vor Freudenseligkeit .

Vor siehen Wochen, es ist mir wie ein schrecklicher , beängsti¬
gender Traum, an dessen Einzelnheitcn ich mich ganz genau , mit
grauenhafter Deutlichkeit, besinne. Gebrochen in der Seele, zermalmt
von meinem Weh, wollt ' ich, um allen Lebensmuth gebracht, mein Dasein
enden. Du weißt es ja, geliebte Paula , wie es damals um mich
bestellt war. Der Wahnsinn hatte mich gepackt , er wollte mich nicht
loslassen , und befreien könnt' ich mich nicht ; ich fühlte es mit physi¬
scher Deutlichkeit, daß sich mir etwas ins Gehirn hineinbohrte , wie
eine Schraube, und dort wühlte es herum — der Selbstmordgedanke ,
und immer hört' ich es mir, zurufen : -Du mußt sterben, Du mußt —
im Grab ist Ruhe .»
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Ich wehrte mich dagegen , so lang es ging ; dann aber ging's nicht
mehr . So glaubte ich denn auch keine Sccunde mehr zögern zu dürfen .
Ich schrieb die Abschiedsbriefe an Dich und die Mama . Dabei über¬
kam mich mit solcher Allgewalt mein herzzerfressendes Weh und ein
so ungeheurer Schmerz darüber , daß ich in so jungen Jahren sterben
müsse , daß ich laut aufschreien mußte , mich auf den Boden hinwarf
und weinte , daß ich glaubte , es zerreiße mir die Brust . Nie wieder sollte
ich die Sonne sehen , und keine blühenden Blumen und keine Wälder
und keine Menschen, die mir gut sind, nicht die Mama , nicht Dich,
nicht Hans und nicht den Onkel, und nichts mehr sollt' ich hören dürfen
von alledem, was in der Welt geschieht , keinen Vogelfang , kein Sturmes¬
brausen und kein Waldesrauschen , kein Menschenlachen und kein liebes
Wort , nichts fühlen mehr, keine Liebe, keine Freude , kein Glück , und —
- hinunter in das dunkle Grab !

Ich schluchzte convulsivisch, mein Körper warf sich unter Krämpfen
hin und her — mir war 's zum Sterben elend, ich glaubte schon , daß
mich der Tod auf diese Weise holen wollte . Aber mein Herz brach, meine
Nerven zerrissen nicht. Nur kam dann eine todtenähnliche Erschöpfung
über mich , und da fühlt ' ich mich wohler und all die Schreckgespenster
schwanden. Ich sah nur die hehre Lichtgestalt des Friedensengels und eine
Alles überfluthcnde Sehnsucht erfüllte mich darnach . Ich hatte keine
Furcht vor dem Tode ; der Abschied von dem Leben that mir nicht weh .

So ging ich denn , als es mich schon am frühen Nachmittag aus
dem Hause trieb , fest entschlossen , fort . Bei hellem Tage aber wäre eine
Rettung doch zu leicht möglich gewesen . Darum irrte ich , Gott weiß wo
überall , herum , den Abend abzuwarten . Endlich, endlich kam er, und
nun ging ich den Weg des Todes .

In der Mitte der Brücke angelangt , blieb ich stehen und sah mich
forschend um . Ich nahm nur wenig Menschen wahr ; nun blickte ich in das
dunkle Wasser, in welchem sich die Flammen der Laternen widerspiegelten .
Es floß still, trag , lautlos hin , mein Auge mit sanftem , doch unwider¬
stehlichem Zwange fesselnd ; lockend und bethörend stiegen vor meiner
Phantasie helle Nixengestalten empor , sie winkten mir zu süßem Fluthen -
spiele . . . Ach, dort unten mußte es wohl und gut sein , darum hinab ,
hinab in dieses kühle , feuchte, machtvoll lockende Element , das in sich den
heiß ersehnten, unzerstörbaren Frieden barg . Noch einmal schaute ich
mich rasch um ; Niemand sah auf mich , nur die flimmernden Sterne an
dem mondlosen Firmament . Ich beugte mich weit vor über das Ge¬
länder — immer weiter — auf einmal verspürte ich durch den ganzen Leib
einen Ruck ; im nächsten Augenblickeplätscherte das Wasser auf und schlug
über mir zusammen . Oben vernahm ich Stimmengeschrei und Herum¬
laufen . Aber ich konnte nicht darauf hören , das Wasser war mir in Mund
und Ohren gedrungen . In Todesbangen rang ich nach Luft , und , von
den Schauern der Verwesung angehaucht, bäumte sich mein junges Leben
wild auf . Ich versuchte es instinctiv , mich auf der Oberstäche zu erhalten ,
aber die Wasser flutheten über mich hinweg und spülten mich mit sich fort .

Und ich vernahm ein unheimliches , immer stärker werdendes
Brausen , Sausen , Zischen um mich her ; eine grelle Röthe schien sich ,
meine Augen blendend , vor mir auszubreitcn , und von einem rasenden
Schwindel ergriffen wähnte ich ins Bodenlose zu fallen -

Plötzlich empfand ich eine gewisse Erleichterung und durch mein
erlöschendes Bewußtsein huschten einzelne Gedanken : daß ich auf Erden
Alles besorgt und Abschiedsbriefe hinterlassen habe ; daß Onkel Heinrich . . .
Die Gedanken verwirrten sich und zerflossen — ich konnte ihnen nicht
mehr folgen. Alles schien von mir zu fliehen, sich in Schattendunst anf-
zulösen und in einen in weiter , weiter Ferne verklingenden Schall , und
endlich ward es still und finster um mich her, ich fühlte nichts mehr , nichts .

Wie lange ich im Wasser war — ich weiß es nicht — es sollen
nur wenige Minuten gewesen sein . Ich wurde gerettet und meiner
armen Mutter wicdergegeben . Wochenlang war ich krank und schwebte
zwischen Tod und Leben , wußte nichts von mir . Als mir das Be¬
wußtsein wiederkam, sah ich die Mama und Hans an meinem Bette , und
später erzählte mir Eines von dem Anderen , mit welcher beispiellosen
Hingebung ich gepflegt worden sei , wie sie um mein Leben zitterten und
bangten , und — nun , das sah ich dann wohl auch selber.

Da lernte ich es so recht kennen, wie es ist, wenn man geliebt
wird und betreut , und daß es aufopfernde Selbstlosigkeit auf Erden gibt .

Was soll ich viel darüber sagen ? Es rührte , es bewegte mich
auf' s Tiefste, es wandelte mein Herz , das Dankbarkeit zum Ueber-
fluthen voll machte. Der Onkel Heinrich hatte wohl erfahren , daß ich
krank sei , doch er war nicht gekommen. Er lebte ja im Liebesglücke,
was sollte er sich' s an dem Krankenbette eines jungen Wesens trüben
lassen ? Er schrieb nur , drückte sein Bedauern ans , seine Antheil -
nahme und den Wunsch nach meiner Genesung . Ach , es waren nur Worte
auf Papier ! Da erlitt sein Bild in meiner Seele den ersten Fleck ,
der es verdunkelte, den ersten Stoß , der es zum Wanken brachte : er
denkt nur an sich selbst , er ist ein Egoist. Und dabei dachte ich an Hans .
O , der wäre nicht so gewesen! Ter wäre gekommen trotz Liebesglück und
Flitterwochenseligkeit , nur um den Jammer einer armen , um ihr Kind
bangenden Mutter zu lindern . Mir that es bitter weh , daß ich mich so
im Onkel getäuscht. Ich hätte weinen mögen über sein getrübtes Bild .

Ach , ich hatte ihn so sehr, so über alles Maß geliebt ! Und jenen
Anderen , jenen edlen, aufopfernden Mann , hatte ich gering geschätzt ,

verlacht — o ! ich schämte mich zu Tode vor mir selbst . Mich hatte nicht

sein Leid gerührt , noch seine große Liebe ; ich hatte erwartet und ver¬

langt , er möge damit fertig werden . Während er gelitten haben würde ,
hätte ich als Komödiantin Triumphe gefeiert und mich unterhalten
und berauscht an Huldigungen und an Ruhm , das Alles fasse ich
jetzt nicht mehr ! Am allerwenigsten, daß ich zur Bühne wollte. Mir

graut 's vor diesem Leben dort ! O niemals möcht' ich wieder den Fuß
auf diese heißen Bretter setzen. Ich bin nur Weib und lieben will

ich und liebend sorgen für einen theueren , geliebten Mann , im heiligen
Frieden einer stillen, anmuthenden Häuslichkeit . Seine Magd sein wollt ' ich,
ließe er's nur zu ; aber Hans läßt 's nicht zu. Kein Herrschen und kein
Dienen , sagt er, soll es geben zwischen Mann und Weib , nur Liebe.

Aber Du willst ja wissen , theuere Paula , wie es kam? Ich saß,
eine rührende Liebesgeschichte lesend, vor dem Ofen , als er mit einem
wunderbaren Strauße aus frischen Rosen eines schönen Abends kam —
es war vorgestern . Die Mama war nicht zu Hause.

Wir sprachen dies und jenes , bei keinem Thema lang verweilend ,
plötzlich frug er mich , ob ich meine Theaterlaufbahn weiter ver¬
folgen würde . Für diese Saison dürfte ich wohl schwerlich noch ein
Engagement bekommen, und das nach Bremen sei ja durch meine Erkrankung ,
wie der Contract lautete , hinfällig geworden . »Das macht ja gar nichts, «

versetzte ich lebhaft , « ich bin froh , daß es mir erspart blieb , Schau¬
spielerin zu werden . « — » Ei , et , so spricht die kunstbegeisterteOlga ? «

frag er lächelnd. — »Ja !« — » Seit wann denn ? Und warum ?« — » Seit
ich es eingeschen habe, daß ich nicht für das Bühnenleben tauge . Darum ! «
— »Und wann hast Du das eingesehen?« — » In meiner Genesungs¬
zeit und schon früher ; aber da wollte ich es absolut nicht eingestehen, weil
ich mich schämte. « — » Vor wem ? « — » Bor Dir , Hans ! Ich wollt ' es
Dir nicht zugestehen, daß Du Recht gehabt, als Du einst sagtest, es sei
nichts für mich . Jetzt aber , jetzt gesteh ' ich' s Dir gerne zu , Du guter
Mensch. Lass ' mich Dir dafür danken, daß Du mich vor einem Leben
der Zerfahrenheit und Unzufriedenheit bewahrt hast. Deine Hand her !«
— Er gab sie mir mit aufleuchtenden Augen und einem strahlenden
Lächeln. »Also doch ! « sprach er innig erfreut . — »Ja , Hans , mein
lieber , guter Hans , Dir danke ich' s !« Eine namenlose Sehnsucht über¬
kam mich darnach , an seiner Brust Schutz zu suchen und dort Liebe und
Frieden zu finden, mit Allgewalt . Er beugte sich vor und sah mir tief ins

Aitge, es war ein so flehender , hingebender Blick , daß mir das Herz zer¬
schmolz . Und ich dachte an all' seine Liebe und all ' seine Opfer während
meiner Krankheit, und daß ich ihm noch nicht genug dafür gedankt — da
überkam es mich so plötzlich und so unwiderstehlich — ich mußte es

thun , ich wollte es thun — und ich that es auch — ich küßte ihm die
liebe, treue Hand .

Er war im ersten Augenblicke fassungslos , dann entzog er sie mir
jäh und rief fast zornig : » Was soll das ? Wie kannst Du Dich nur so
erniedrigen , Olga ? » — » Aber Hans , sei doch nicht böse, « bat ich innig .
» Ich tnnßte Dir ja für alle Deine Liebe danken und ich that es

gern — ich Hab ' Dich ja lieb , so lieb , daß ich's nicht sagen kann,
Du guter , guter Mensch !« — Und ich ergriff wieder seine Hand und
streichelte sie zärtlich und liebevoll. O , hättest Du ihn da gesehen , liebste
Paula , wie sein Gesicht erstrahlte . Und mir erschien er schön in diesem
Augenblicke. — »Du hast mich lieb ? » frug er dann , so leise , als
befürchte er, durch diese Frage einen Zauber zu zerstören. » Wirklich lieb ?
So , wie ich Dich ? » — »Vielleicht noch mehr , Du Ungläubiger !» erwiderte
ich lächelnd, aber mir schossen dabei schon die Thränen in die Augen ,
denn mein Herz war mir zunt Brechen schwer vor schmerzlicher Wonne .
Da sagte er dann gar nichts mehr . Er sah mich nur ein Weilchen ganz
fassungslos an , und eh' ich 's noch recht wußte , da lag er vor mir auf
den Knieen und barg sein Haupt in meinem Schoß , und dabei mußte
er wohl weinen, denn ich sah, wie es seinen Körper erschütterte, und
als er dann das Haupt erhob und mir ins Auge blickte , o , so unbe -

schreiblich innig tief mit seiner ganzen Seele — da sah ich
' s feucht

in seinen Augen schimmern. Und ich bengte tnich zu ihm herab und
küßte ihn auf seine treuen Augen , dann umschlang er mich mit seinen
starken Armen , itttb er preßte mich ait sich , daß ich fast aufgeschricen
hätte — so wehe that ' s mir . Dann aber mich emporziehend, sprang
er in die Höhe und küßte mir mit brennenden , zitternden Lippen den
Mund , und jubelte dann schier wie ein Verrückter : » Mein - - mein !«

und : »Dein — Tein ! « sagte ich gleichfalls jubelnd , und in diesem
Augenblicke zog das Glück in mein , in sein Herz, und wir Beide waren
rein besessen vor Freude . Ich hätte es mir nie träumen lassen , daß
dieser trockene , ernste Haus so ein närrischer Kauz sein könnte.

Mama , als sie heimkam und es erfuhr , fing sogleich helllaut
zu weinen an . Das kommt ja bei ihr , wie das Amen im Gebet . O , wie

froh bin ich , daß ich lebe ! Wie froh aber auch , daß ich sterben wollte !
Denn war ' ich nicht ins Wasser gegangen , so hätte ich nach Bremen

müssen, und ich wäre unglücklich geworden , und der arme Hans auch —

kurz, es wäre Alles anders gekommen, und zwei arme Menschenkinder
wären um ihr Glück betrogen worden . Damit aber besagte zwei Mensch¬
leins recht glücklich würden , mußte es zuerst viel Liebesleid und Weh geben.

Und nun sei auf das Innigste umarmt und tausendmal geküßt
voit Deiner auf Uniwegen zu ihrem Glück gelangten

Olga .

Ende .
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Im Pralrr .

Sie schmollt nicht.
Genrebild von Karl Hellwag.

F .

»Du bist abscheulich , Ernst !« Rums ! Ella's Stuhl drehte sich mit
Vehemenz herum .

»Ah, dann will ich nicht länger stören, « erwiderte Ernst ruhig,
wandte sich ebenfalls um und schritt seiner Staffelei zu.

Das erste Gewitter nach dreiwöchentlichem Sonnenschein ! Wie war
es denn eigentlich gekommen? Ach , Ella wußte es selbst nicht genau .

Sie standen zusammen vor Ernst 's «Staffelet , die er der Geselligkeit
wegen hatte ins Wohnzimmer stellen lassen . Er hatte seinen Arm um sie
gelegt, und sie lehnte ihr reizendes schwarzes Köpfchen kokett an seine
Schulter, indem sie einen allerliebst ungeschickten Versuch machte, ein
Auge zu schließen und das halbfertige Bild zu betrachten .

Dasselbe stellte einen jungen Burschen dar, welcher seinem Liebchen
mit flehender Geberde einen Blumenstrauß hinhielt . Die Schöne aber
hatte ihren Kopf zur Seite gewandt und schien ihren Adonis nicht an¬
zusehen. Sie befand sich augenscheinlich in dem beliebten Stadium des
Schmollens .

» Wie gefällt es Dir, mein Herz ?«
Ella fühlte sich stets geschmeichelt, wenn ihr Mann nach ihrem Urtheil

fragte . Sie trat dann gerne als Sachverständige auf und suchte gewöhnlich
mit ernster Miene einige Fehler . Zn ihrer Genngthuung versprach er ihr
immer , zu ändern, was sie wünschte, wenn er es auch nachher nie that.

Ella bildete mit der Hand ein Fernrohr, sah lange kritisch hin
und ließ sich ausnahnlsweise zu einigen Lobsprüchen herbei .

» Allerliebst ! Wenn es fertig ist , wirst Du es mir verehren , nicht?
— Ich möchte doch auch gern wissen , wie eine schmollende Frau aus¬
sieht,» fügte sie schalkhaft lächelnd hinzu.

Ernst sah sie mit einem diplomatischen Blicke an . »Du glaubst
doch nicht, mein Engel , daß Du nie ein solches Aussehen zeigen wirst ?«

» Aber Ernst ! Glaubst Du . . . ?«
»Nun , sieh , an diesem Bilde ist der Kopf des Mädchens noch nicht

ausgeführt. Dazu könnte ich meine Studien an Dir machen,» sagte er ruhig.
»An mir ? Da wirst Du wohl kaum Gelegenheit haben ! Suche Dir

nur getrost ein anderes Modell ! Bei mir soll es nie so weit kommen. —
Oder habe ich Dir je Anlaß gegeben, so etwas von mir zu glauben ?
Ich halte das Schmollen für einen Charakterfehler .«

» Für einen Charakterfehler ?» lachte Ernst , so daß sich Ella erschreckt
aus seiner Umarmung losmachte . » Ach , ein Weib ist genau , wie das andere !»

Sie trat einen Schritt zurück und starrte Ernst vorwurfsvoll an .
» Was fehlt Dir, Kind ? « fragte er unbefangen . » Es wäre mir durch¬

aus nicht unangenehm , eine der Hauptwürzen des ehelichen Glückes auf
diese Weise kennen zu lernen .

»Ich kann und will aber niemals schmollen,» sagte Ella ärgerlich .
» Bedenke doch nur, die Freude,» fuhr Ernst unbeirrt fort, » wenn

nach beendetem Streit der Friede doppelt süß wiederkehrt, wenn ich
dann mein reizendes Frauchen wieder in meine Arme nehmen und ihr
den Bersühnnngskuß auf die lieben Lippen drücken kann, — welch ' aller¬
liebste Scene! Ich werde Dir auch davon ein Bild malen , das hängen
wir dann als Pendant . . . »

Er wollte wieder den Arm um sie legen, aber sie entzog sich ihm .
» Ich bitte Dich dringend , solche Scherze zu unterlassen . »

In Ernst 's Augen blitzte es schalkhaft, bei Ella dagegen schienen
sich schon salzige Tropfen zu sammeln . Ernst , der sonst so zartfühlend
mit ihr umging , hatte heute offenbar sein Vergnügen daran, sie zu
quälen . Sie war wirklich ärgerlich ! Rums ! Da erfolgte jenes energische
Stuhlrücken , das alle weiteren Verhandlungen abschnitt. Ernst aber ging
gemächlich zu seiner Staffelei , und Ella konnte nun ihrem Groll nach¬
hängen . — Das war die ganze Geschichte ! Sie war in vollem Rechte,
das war ohne Weiteres klar . Hätte er nicht diesen albernen Einfall
gehabt, es >väre ihr nicht in den Sinn gekommen, einen Zwist herauf¬
zubeschwören. Aber schade war cs doch eigentlich ! Drei Wochen war es
so hübsch , so herrlich gewesen. Und nun Alles verdorben , nur weil Ernst
sich so abscheulich betragen hatte!

Ella stieß ärgerlich ihr Fnßkissen weit von sich , mitten ins Zimmer;
dann aber , als scheine ihr dieser Zornausbruch zu übereilt , lehnte sie
sich wieder in den Stuhl zurück und suchte im Spiegel zu sehen, was
Ernst dazu sage. Sie zweifelte nicht, auf seinem Gesichte die größte Be¬
stürzung lesen zu können.

Doch dieser war eben sehr eifrig beschäftigt, die Farben auf seine
Palette aufzutragen . Ella trommelte verdrießlich mit den Fingern auf
der Lehne ihres Sessels und stieß endlich die Worte heraus : »Du könntest
ebensogut drüben malen !»

Ein solches Wort hatte sie ihm noch nie geboten ; die Wirkung
mußte niederschmetternd sein . Sie wartete noch eine Weile, aber es erfolgte
nichts . Ernst hatte die Keckheit, zu thun, als wäre nichts geschehen .

Ella's Zorn wich einer weicheren Stimmung . Wie schön hatte
sie sich

's gedacht in diesem reizenden Landaufthalt, so ganz allein und
traulich mit ihm zu leben, einen Tag , wie den andern , zärtlich , verträg¬
lich , glücklich . Und nun !

Sie mußte wieder hinübersehen , ob er sich noch nichts merken
ließe. Aber er malte so eifrig wie nie, während er sonst nur so that
und fast ganz mit ihr beschäftigt war. Plötzlich sah er auf und blickte
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ihr ins Gesicht, senkte aber das Auge sofort wieder auf seine Arbeit .
Ella wurde roth und beobachtete ihn wieder . Derselbe Blick flog noch
einmal herüber , und wieder ein schnelles Erröthen auf Ella's Gesichtchen .
Es war Freude zugleich und Verlegenheit ; jetzt beabsichtigte er doch
wohl eine Annäherung : wozu hätte er sonst so herübergesehen ? Aber
wie sollte sie sich dabei benehmen ? Jedenfalls mußte er fühlen, was
es heißt , seine Frau so rücksichtslos zu behandeln ! — Wieder eine Pause !

Sie bemühte sich jetzt , an etwas Anderes zu denken , und schaute
im Zimmer umher , um einen Anknüpfungspunkt für ihre Gedanken zu
zu finden ; nur an ihm sah sie vorüber , als wäre er Luft.

Eine volle Stunde hatte diese Scene schon gedauert , und wenn
jetzt die Kaffeestunde kam , sonst die gemüthlichste vom ganzen Tage ,
wie sollte das werden ? Sie konnten sich doch nicht stumm gegenüber
sitzen ; sie konnte ihm doch nicht, wie gewöhnlich, die Cigarre anzünden
und den Kaffee einschänken ? Dem ging sie besser aus dem Wege ! Sie
wollte sich erheben und hinausgehen , als Ernst plötzlich die Pinsel weg¬
legte, eine Cigarre in Brand steckte und das Zimmer verließ . Laut
pfeifend hörte sie ihn davongehen .

Das war doch unerhört! Ella sprang auf . Es kochte in ihr vor
Aerger . Woran konnte sie nur ihren Zorn auslassen ? Sie zog an einer
Klingel , bis sie riß. »Tragen Sie die Staffelei des Herrn in 's Atelier !«
rief sie dem eintretenden Dienstmädchen zu. Einige Minuten danach nahm
auch sie Hut und Sonnenschirm und ging gleichfalls aus. Aber auch
draußen fand sie keine Ruhe ; so flüchtete sie wieder nach Hanse ; in ihrem
Herzen aber hatte schon ein ganz klein wenig der Gedanke an eine
Aussöhnung Raum gefaßt .

Doch ha, wie schrak sie zusammen, als sie in's Zimmer trat , und
Ernst dastehen und seine Staffelei zurechtstellen sah . Das hatte sie doch nicht
erwartet! Verblüfft sank sie in einen Stuhl, während Ernst ihr den
Rücken wandte . Die Scene war genau dieselbe wie vor einer Stunde.

Nach einigen Minuten, während welcher Ernst sie wieder fortwährend
betrachtet hatte , ergriff Ella mit Ostentation ein Buch, das aus einem
Tischchen lag . Jeden Tag um diese Zeit pflegte Ernst , zu ihren Füßen
gelagert , vorzulesen, und es konnte nichts Idyllischeres geben, als wenn
sie beide so recht elegisch schwärmten . Die Erinnerung an diese stillen
Weihestunden mußte Ernst erweichen, oder er hatte ein steinernes Herz.

Aber so lange sie auch blätterte, er rührte sich nicht, selbst als sie
das Buch endlich , um seine Aufmerksamkeit sicher zu erregen , auf den
Boden fallen ließ , zeigte sich nicht die geringste Bewegung in
seinen Mienen . Er war ganz mit seiner Arbeit beschäftigt.

Ella holte tief Athem und eine Thräne unterdrückend, redete sie
ihn nach langer Pause in möglichst gleichgiltigem Tone an : »Was denkst
Du Dir eigentlich bei diesem Benehmen , Ernst ? Du könntest doch
wenigstens . . . «

Jetzt mußte der große Moment erfolgen , wo sie ihn reuig zu
ihren Füßen sehen und ihm , natürlich gegen zerknirschteAbbitte , den Ver¬
söhnungskuß erlauben durfte ! Aber Ernst malte immer eifriger ; es dauerte
eine Minute, zwei, drei , fünf Minuten, und es ereignete sich nichts .

Da wurde es ihr zu viel. In gerechtester Entrüstung sprang
sie auf und lief, während ihr Thränen aus den Augen stürzten, zur
Thüre hinaus ; husch , entschlossen setzte sie sich an ihren Schreibtisch.
Schnell flog ihre Hand über das Papier und das niedliche Köpfchen
senkte sich tief herab beim eifrigen Schreiben .

» Meine liebe Mama !
Erschrick nur ja nicht, wenn ich Dir etwas sehr Betrübendes

mittheilen muß . Denke Dir, ich kann nicht länger hier bleiben . Ernst 's
Benehmen ist so brutal und rücksichtslos, daß ich nicht anders denken
kann, als, er habe eine Gelegenheit gesucht , mich . «

So weit war sie gekommen, als sich plötzlich eine Hand ans die
ihre legte, und sie einen herzlichen Kuß auf den Lippen fühlte . —
Empört sprang sie auf und blickte, halb zornig , halb verwirrt, in
Ernst 's gutmüthig lächelndes Gesicht.

Der aber zog sie trotz ihres Sträubens an sich und küßte sie
zärtlich , indem er sie schelmisch lachend betrachtete . » Was bin ich schuldig,
Schatz?« flüsterte er ihr neckisch ins Ohr. Erstaunt sah Ella ihn an . Sie
konnte sich noch nicht fassen und verstand ihn nicht.

»Run, für das Modellsitzen, meine ich, « erwiderte Ernst vergnügt
und wies auf einen Stuhl ; zu ihrer höchsten Verwunderung erblickte
Ella das Bild, an dem Ernst heute gemalt , völlig vollendet . Was aber
das Ueberraschendste war, das Mädchen trug ihre eigenen, täuschend
getroffenen Züge !

Also deshalb hatte er sie so oft angesehen, deshalb hatte er sic so
lange künstlich in dieser Qual erhalten , der Grausame ; ihren aufrichtigen
Kummer hatte er mißbraucht , um sie als Modell zu benützen!

Nur zu gut war 's ihm gelungen . Sie fühlte ihre Schuld :
gerührt und beschämt verbarg sie ihr heißes Gesichtchen an seiner Brust
und wagte nicht aufzusehen, während er ihr schwarzes Haar mit
Küssen bedeckte.

Aber mit dem Schmollen hatte er doch recht behalten ; ein Weib
wie das andere . Ja Ella hatte sogar des Schmollens wegen geschmollt !

Redigirt von I . A . Kerrncrnicus .

Uössrlsxrung .

Bon Emilie Vierrötter .

moos

Charade.
Sou I . D . ® .

Mas unten in den Bergen tief
Jahrtausende in Ruhe schlief,
Das hol ' heraus
Und füg's zum kfaus,
Darin die Großen dieser Welt
Sich ihre Throne aufgestellt :
von hohen Bergen dann umringt ,
Lin Städtchen Dir entgegenblinkt ,
Das Jeder preist
Doch allznmeist ,
Wenn feines Sohnes Name klingt .

WkM .

Zeichen -Läthsel. '-s ° » Alex >z ,

Wie schilt mich doch die böse Welt !
Dem Aergsten werd' ich zugesellt ,
Und was Hab ' ich verschuldet ?

Den Frauen folg ' ich Schritt nin Schritt ,
In tiefer Demuth wall' ich mit,
Wohin die Schönen schreiten .

Zu Boden ganz und gar gesenkt,
Nach fremdem Willen stets gelenkt
Und immerdar im Staube !

Mit Stolz getragen und geschätzt,
Und dennoch immer schwer verletzt .
Wie lange soll Das gelten?

O , wartet nur ! Es kommt die Zeit,
Die wieder mich von euch befreit —
Dann gibt es nichts zu schelten .

Die Wappenzeichenergeben , mit den Buchstaben verbunden,
einen kräftigen altdeutschen Sinnspruch.

Lösungen der Rätkilck in Keft 23 .
MagischesMonogramm : »RnbenS«. — Charade : »Garde¬

robe«. — Räthsel : »Man «.
Opern - Füllräthsel :

Pretiosa .
Irlomeneo -
Egmont .
Tannhiiuser
R )bert der Teufel.
Olympia,
Mignon .
Athalia.
Stradella
Carmen .

Genofeva .
Norrna .
Iphigenie.

Magisches Lcistenrathsel.

Berichtigung. In das Lied »Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht» (Heft 21) hat sich ein Jrrthum cingeschlichen. Im letzten Texttacte soll es statt der disharmonirende »
Note e nämlich fl« Heiszen! _ _ _ _ _
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8®F~ Wir empfehlen den i>. t. Aboimente», sich Sei Bestellungen aus die „Wiener Mode"
z» berufen, da die meiste » inserirende» Firmen in

diesem Falle Vorzngsbedingmigc» bewilligen .
Annoncen -Z' reis : Die viermal gespaltene, i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 37 Pfg . — 46 Cents .

Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Älnnoncen -Bnrcan und bei der Administration der »Wiener Mode«, Wien, I ., Schottengasse r . — Alleinige Annoncen-Annahme für
Krauüreich , ZLelgien und England bei ^ohn F . Jones L Comp ., Paris , Rue du Faubourg Montmartre.

E
Zur rationellen Pflege des Mundes und der Zähne :

UCALYPTUS-MUNDESSENZ
_ Oest. -ungar . Patent . — Mention honorable Paris 1878 .

Intensivst antiseptisch : unfehlbar gegen Geruch aus dem Munde , von
Hl » t 1 l| f Fahpi * Leibzahnarzt wld . Sr. Majestät des
Ul . U - 1U . F auci , Kaisers Maximilian I. etc. 1089
Haupt -Versandtstelle : Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 3 .

Niederlagen in allen Apotheken , Droguerien und Parfnmerten .
Daselbst ist auch zu haben : Die k. u. k, prSv. speo. Mundseife von Dr. C. M. Faber.

RobesetConfections
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH. WIEN
1

Stadt , Bauernmarkt 5 .

Müttellbaeli ’s Gfesiolits - IPoiriacle .
Vorzügliches Mittel gegen Sommersprossen, Leberflecke, Sonnenbrand, beseitigt alle Haut¬
unreinigkeiten . Ein Tiegel 80 kr. Depots : Krebs -Apotheke, Hoher Markt 8, im Palais Tina,1 Wien, und Salvator -Apotheke in Agram. 3086

INSTITUT LEDERER
Privat Lehranstalt für Mädchen

I . , Weihburggasse io .
50 Director : Dr . Carl Weiser .

Perser- und Smyrna -Teppiche ! | zur Saison!
in grösster Auswahl bei

Carl Kaufmann
orientalisches Teppich - Magazin

Wien , III . , Matthäusgasse 6 . 1260

LAWN -TENNIS
Alleinige Vertretung für Oesterreich-Ungam der bestrenommirten
Fabrik Slazenger & Sons in London und Lager der Fabrikate von

Ayrcs , Feltham & Co . in London , sowie die neuesten

Sommer - und Sportspiele 1198

zu beziehen durch die Spielwaaren - Niederlage des

Julius Szenes, Wien
,

I, Graben 19
„ZUM PUPPENKÖNIG“.

Verkauf zu Original - Fabrikspreisen .

Cur - und Naturheilanstalt .
957

Das ganze Jahr geöffnet. Parkhötel

Grosse Erfolge . BlaSOWitZ Be .it»» :
niustrirteProspecte franco. bei Dresden . H . Hofmann .

Persönlicher Leiter :
Dr. med . Neideck .

05
C3

00

W

PH

Leichte Frülijahrstoiletten
werden ebenso wie Herren-

^
V w .

kleider im ganzen oder
zertrennten Zustan-
de gefärbt oder .sfr , y • aC V _T ,
s «„ tzt . djÄr /Wv Niederlage:

WIEN
l > Spiegelgasse 5 .

Filiale : IX., Währingerstrasse Nr. 2
(Maria Theresienhof) .

Fabrik (Dampfbetrieb ) : 936
Handsthurnierstrasse 1Ä8 .

Locker, Spitzen , Stickereien
Artikel für Dameusclmeider u. loäistioen

„ zur Bandfabrik 44
BRÜDER GOLDBACH

Wien , I ., Bauernmarkt 16 u . Tuchlauben 28. i 206
Sensationelle Neuheit

für den Landaufenthalt .
Merinohemden . ä fl. 2.— , 3.—. 3.50 u. 4.—
Engl . Flanellhemden , eleg. Muster . . . . ä fl . 4 .—, 5 . — u. 6.—
Reinseidene u . rohe seidene Hemden von fl. 7 .— bis fl. 12.—
Lawn -Tenis - Gürtel . von fl. 1 — bis fl. 3 .—

Herreumofle- Etablisseiueut : Ä » M
I ., Opemgasse 1fr . 4 M.

THEODOR GRAF
Wien , I . , Spiegelgasse 3 .

Solide Bezugsquelle für

Echte Persische Teppiche
für Salons und Speisezimmer ,

feine Schiras - Teppiche für Divanüberwürfe ,
Eselstasehen , Portieren, Bettvorleger etc . 1273

Leichner ’ s Fettpuder
bester und berühmtester Gesichtspuder.

Zu haben in allen Parfümerien der Welt
und in der Fabrik :

L . Leichner , königl . Hoftheater -Lieferaut
BERLIN , Schützenstrasse 31 .

Nur in verschlossenen Dosen .

lftjfgwMSi5î MgiragggggffliimiiigimEmagiiMiigiiiiiimiih«BigiMaHHiiMHmiH3ii«iiiiiiim »iiiKiiiiiinmiwHiiiiiiHii »i»wm^

Neuheiten
in

Robenstoffen und Confection .

M . J . Eisinger & Söhne
Gegründet 1831 .

Wien, Mariahilferstr . 60 .
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\ /^inaigre de ^ odette
fehle

in keinem Boudoir und

Wasekslüsl .
Als Baitiisak »

in keiner Krankenstube! |

U

Als Desinfectionsmittel .

Mieder- Erzeugung
Ign . Klein , tal

Filiale : I ., Stefansplati (Tkonethaus) .

„Sappho“
Busenhalter

X Flacon fl . 1 , ÜVXai? Ji Ä , Francs 3 . 50 .

vV. eracht bei schianker Figur volle
£•* Büste . Einfachste Ausführung
£♦* <>fl ., aus kräftigem Stoffmit Fisch >

^ bein 8 fl. , mit feinem schmieg-
*' samen Material 10 fl. , elegante

ß Alte k . k . Feldapotheke F . X . PLEBAN, Wien , 1, Stefansplatz 8 . 1 » „
& 3m :l1 täglich FostversancH . * dauerhaft fl. 10 - fl. 12.

W,

patentirt
Im Hause und
bei der Arbeit
statt des Mie
derszutragen.

„Sappho“
bietet für’s
Haus die bis¬
her nicht er¬
reichte Be-

Vorderansicht. quemlichkeit,
er gestattet jede Bewegung frei, verleiht adrette, gra-
ziöse Form und in Ermanglung jedweder Einzwängung M
das höchste Wohlgefühl. , ,Sappho“ leistet nicht allein föj
als Hausmieder, sondern auch empfindlichen, leidenden pjDamen, zu Touristenzwecken, für die Rei ê etc. im - pschätzbare Dienste . Taillenmass über’s Kbid genügt, £1

Preis ä fl. 3, 4 .50 , 6. irjv

Rückansicht.

Reit-
Kleider.

REDFERN
242 rue de Rivoli .

PARIS.

Pears’
Soap,

! Beste und billigste Heizung | ^
i durch die rühmlichst bekannten

AfcfLMDGVLLW ° VRLL ° GSVW
vc R . GEBURTH

k . k . Hof-Maschinist
Wien , VII . , Maiserstrasse Nr . 71 .

Email-Öfen in Weiss u . versch. Farben
transportable Email - Kachelöfen

neuer Regulir - Kamin

Kochherde , tragbar und gemauert
transportable Wandkacbelung .

— Musterbücher unentgeltlich . -----

Dr. Fried . Lengiel
’s Birkenbalsam

1

w

Seiht die gewaltigen Fortschritte der modernen Chemie und die daraus liervnr-
gohenden unzähligen eosmetischen Präparate waren bisher nicht im Stande das seit
30 Jahren bewährte Cosmeticum

Specialität

Wiener Mieder
k . u . k . priv. 1234

Scboitt - System Scliact
WIEN f| i

/ . , Giselastrasse 4. |

zu verdrängen ; ein Beweis, dass hier ein wirklich gutes , von dei Natur selbst
produeirtes Hautverschönerungsmittel vorliegt . (Dr. Fried . LengioPs Birkenbalsam
winde vom medicinischen Departement des kais . russischen Ministerium begut¬
achtet und von Professor Dr. med . llaspi , Universitflts-Procurator in Wien, sowie
von Professor Pyefluch in London n . v. A . empfohlen. Derselbe wird nach einem
seit. 30 Jahren geübten ehern . Verfahren präparirt , welches ihm die Eigenschaft
verleiht , die obere Hautschicht allmälich abzustossen und die auf diese Art
gereinigte untere Haut in jugendlichemGlanz zu Tage treten zu lassen , jede Art Aus¬
schlag, Sommersprossen, Flecken , Rothe und Muttermale zu beseitigen, Hautfalten
und Blatternarben nach und nach vollständig zu glätten und dem Teint ein frisches
und lebhaftes Colorit zu verleihen. — Die nach dem Gebiaueh des Birkenbalsams
äusserst zart gewordene Haut wird mit

Dr . Lengiel’s Opo-Creme, per Dose 60 kr . ,
Dr . Lengiel’s Benzoe -Seife, per Stück 60 u . 35 kr . ,

_ _ _ _ am sichersten conservirt. Preis eines Kruges Biikenbalsam fl . 1.50 . Zu finden in
y . . , . allen grösseren Apotheken, Drogiierien und Parfümerien, darunter in Wien :
F emStÖ AU .S 1 lllirU .n 2r . F . X. Pieban , Ap . , Stefansplatz , Mohrenapotlieko J . Weis, Tuchlauben, Hirsclien-

— apotheke Kohlmarkt, C. Haubner, Apotheke Am Hof, Phil . Neustein , Plankengasse,
C. Sclxarrcr , Mariahilferstrasse u . A ; Agram : Sigm . Mittelbach ; Brünn : Joh .
Brychta ; Budapest : J . v. Török ; Graz : H . Kielhauser ; Karlsbad :
E . Worliczek; Krakau : Vict. ßedyk ; Lemberg : : Sigm. Rücker ; Linz : Carl
Sedlak. Parfüm. ; Olmütz : Dr . Schrötter , Ap . ; Prag : Al . Tersch u . Jos . Fürst ,
Ap . ; Pressburg : St. Erdy , Ap . ; Reichenberg : J . v . Ehrlich , Ap . ; Salz¬
burg : Hofapotheke Dr . Sedlitzky; Teplitz : Bruder Schmidt . U41

Ausführliche Programme V
und Preis -Tarif per Post , f*
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ILB SUBLIME , MAR - Eim
iit in alten teueren Geschafften am m ■ ■ Dem einzigen von der Medizinischen .un d tn dem Depot des knil . VII I II I Akademie in Paris genehmigten *

—_ _ f JKi C Jrl T INT Uc I I rnhnreinigungswasser-erhältlich.—Marke
General-Depot für den En gros- Yerkauf in Deutschland und Oesterreich - Ungarn Wiegand & Lauk Parfümeure Frankfnria . M .

m &Si
1130

K

Richters «-

opftertirecher .

Xsusstes GeduldspieL
176 Aufgaben .

Hoch interessant und sehr unterhaltend.
Preis 35 kr .

in allen Spielwaren - Geschäften .
Man hüte sich vor Nachahmungen u . nehme
nur Schachteln mit der Fabrikmarke „Anker“ !

Robes et Modes Th - *“? !
" allus

Stets das Neueste zu massigen Preisen .

Czerny ’s Oriental . Bosenmilch
verleiht einen so überraschend zarten , blendend

jugendfrischen Teint
wie er durch kein anderes Mittel erzielt werden
kann ; ausgezeichnet gegen Leberflecke, Sommer¬
sprossen , Wimmertn , Mitesser, unschöne Gesichts-
röthe , alle Unreinheiten der Haut u . ist das beste
Mittel z . Erhaltungd . Schönheit, sie beseitigt jeden
gelben oder braunen Teint , a I fl. Balsaminen-Seife
hiezu 30 kr. Fabrik für Poudres, Cremes, Haarfarbe -
Mittel , Mundwässer etc . Gesetzlich geschützt , ge-
wissenh . geprüft n . echt z . bez. v.

ANTON J . CZERNY 904
Wien, Stadt, Wallflschgasse Nr . 5

nächst der k. k. Hofoper , im Hause der rusa . Kapelle .
Zusendung sofort per Postnachnahme . Aufträge
v fl. 5 an franco. Prospecte gratis und franco.
Depots i . d . gross . Apotheken n. Parfümerien .

MA1S0N TH . DE DILLMONT, Comptoir

D . M . C.
sacien de broderie

Wien , I ., Stefansplatz 6 (Zwettlhof )
Berlin 66 Friedriclistrnsse

Paris 15 Avenue de l ’Opera
London 59 New Bond -Street

halt stets auf Lager sämmtliche in der „Wiener Mode “ angeführten D . Dl . C .- Garne in
f)D0 Farben u. in allen Nummern, sowie Leinenglanzgarne, Stickseide und Stickereistoffe,

vorgezeichnete und angefangene Handarbeiten , Spitzen , Häkelmnster etc. etc . 1276

D. M. C.

!

Chemische Färberei und Putzerei .
Prompteste Ausführung auch in die Provinz. 1117

J . D . Steingruber, Wien, I ., Spiegelgasse Nr. 2. I

Lehranstalt
für

Zuschneiden und Kleidermachen
M me Betti Staub , V . , Barnabitengasse Nr . 3,1 . Stock ,

nächst der Mariahilferkirche und Pferdebahnhaltestelle . 1268

Preisselbeer -Compot
in bestbekannter Qualität , mit Zucker eiu-
gesottene Zuspeise, vorzügl. liefert in 37*Liter fassenden , mit Weiden umflochtenen,
ca. 5 kg- Glasballon f . 2 fl. 60 kr. franco gegen
Nachnahme Wilhelm Gottstein , Apo¬

theker , Sohönbach bei Eger, Böhmen .
- 1300
Ein Fräulein , perfect im selbstständigen
Znschneiden und Arbeiten von eleganten
Damen-Roben, wird gegen Monatsgehalt für

eine Provinzstadt in Schlesien gesucht .
Adresse i . d . Inseraten - Abtheilung d . Blattes .
- 1282

Kinderkleider.
Knaben - Anzüge von 3 fl. 50 kr . aufwärts ,
Mädchen -Kleidchen von 2 fl. 50 kr. aufwärts.

A . Borsik ,
1291

Wien , I . , Rothgasse 12 .

T-.ytsp 'ii .

Gold 14 Kar. Ohr -Ringe mit Patent -Schliesse
und echten Diamanten fl. 9 .— , 12. —, 15.— ,mit echten Korallen, Granat, Türkis,Perlefl . 8
Mit imitirten Brillanten , welche einen Werth
von fl. 150.— repräsentiren , fl . 7.50 . Gold
14Kar. Damenring mit Diamant fl . 6 .—, 9. —,
fl . 12.—. Gold 14 Kar. Brochen mit Diamant
oder echten Perlen fl . 12.—, 15.—, 20 .— in

jeder beliebigen Fa$on . 1145
E . Mayer , Wien , I., Bauernmarkt Nr. 12.

^ Ö :0 a c «

2 »—is®

L . <

Soeben erschienen im Selbstverlag
Neueste vollständige Anleitung
znm Selbstunterricht im Anfertigen von

Papierblumen .
Preis I fl . — Zu haben bei

Jifan $ Kaufmann ,
1155 Wien, I ., Herrengasse Nr. 6 .

CLAVIERE

BERN KQHN
-

I . , Habsburgergasse 9 . 1.,oy
10 Classen . Staatsgiltige Zeugnisse. 29 . Jahrg . Programme daselbst .

Fabrik mechanischer Stickereien und Besatzartikel.
Atelier für Kunst - u . Handstickerei für Confection etc . . Uehemahme aller
ArtenVerschnürungen, Soutachirungen, Schnurstich - u . Perlstickereien etc .
in geschmackvoll . , preiswürdiger Ausführungnach neuesten ausl . Modellen .

Hugo Stein , / . , Singerstrasse 2 . 1293
Inerkannt beste , behördlich conc . Fachschule
Jft Wäsche -Allfertigen etc . Praktische Ausbildung im Nähen im Modesalon ,woselbst Damentoiletten iw englischer und französischer Ausführung nach den

neuesten Modellen elegant und solid zu den massigsten Preisen für loco und
^ ProvtnL angefertigt werden . Schnittmodelle nach Maass genau und sicher

zu den billigsten Preisen . Auswärtige Sohülerinnen Pension . Zeugnisse ,
Arbeitsbuch behördlich anerkannt . 1279

Kaisern KLINENBERGER , WIEN , I ., Graben Nr . 10.

1288

:waat@n

zum
y/ei hruychlsbaurt)

aase nfIEN I. S p t e g ei 3
gßE

Einziges Corset-Etablissemenl , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Dniiien -Mieder (Corsets)

Preise der MIEDER
von 10, 12, 14 bis
16 fl. S. W . CEIN -
TURES von 8, 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Mass in Centimetern
anzugeben: 1. Gan¬
zen UmfangvonBrust
und Rücken, unter
den Armen genom¬
men . 2 . Umfang der

Taille . 3. Umfang der Hüften. 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
st am Körper über das Kleid zu nehmen.

fMefifittrlt.)
2 ' J 1 CSIotl

. . . . .

m

mUnmäe
zum JcrHrgang 1891

der

„Wiener Mode".
Bei den Einbanddecken, welche wir alljährlich für die

completen Jahrgänge der „Wiener Mode " anfertigen lassen ,
haben wir diesmal eine Verbesserung eingeführt . ES wurde
nämlich an der Innenseite der Decke eine elegante Mappe
angebracht, in welche die 12 Schnittbogen des Jahrganges
gelegt werden können. Die Decke für den IV . Jahrgang
ist nach nebenstehenden Muster in rothem Calico mit
Schwarz - und Golddruck hergestellt. Dieselbe ist znm Preise
von fl . 1 .50 — M . 2 .50 durch jede Buchhandlung zu
beziehen , und wird in Oesterreich- Ungarn und Tentschland
gegen Einsendung des Betrages nebst 25 kr. = 50 Pf . ^
für Porto auch direct franco per Post versandt von der I

Administration der „Wiener Mode" |
Wien, I , Schottengassc 1 .

Bestellzettel umstehend !
wnwawwwwuiiimwwinwwiwMin imiiiwiwiiwiwnuaiimwmiwmiiawwwwnninaainwinuiwiwiimawwwwwwawa w wwwE MEamnnimM
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%/ET | i - myiE 1 # %Ui PA v EXTRAP0UDRE DE RIZ
W I li ^lb VHl m # % ■ mit BISMUTHzubereitet

Das teste und berühmteste Toiletpuder Von CH . FAY , Parfumeur
9 , rue delaTPaix , PA . H1S

üebersiedlungen
per Bahn und Schiff

mit Krsparniss der Emballage besorgen mit
ihren innen ganz tapezierten k . k . prlv .

Patent -Möbelwagen

Caro & Jellinek
Spediteure ,

Vorstand des .̂Deutsch - Oesterreichischen
Möbel -Transport -Verbandes« llüü

Wien, I. , Börseplatz Nr. 5a , Budapest ,
V . , Hochstrasse Nr . 34 ,

Möbel - Aufbewahrung
lm eigenen Lagerhause .

von Frau 31 . Friedheini
HAMBURG

Neuerwall 59 .
1195

Wichtig für Hausfrauen !
Weisse Shirtinge u . Chiffon , Damast- u . ge¬
streiften Gradl , sowie echt Leinen in diversen
Qualitäten, alles solides Ilandgewebe, ver¬

senden sliiek- u . meterweise an Private
M . Grandmann & Sohn, lininnaii, Uölimen.

Wüster gratis und franco. 12:50

Knabenkleider
Wilhelm Deutsch , Wien,

Fabrik : I ., Laurenzerberg 5 . f
Illustr . Preiscourant franco.

IVäli maschinell .
Singer, Greifer, Howe , Cylin-
der, Ringsehiff etc . Billigste

Preise , bequeme Zahlung.
M . BOLLMANN , WIEN ,
Stadt , Rothenthurmstr . 33.

Preis -Courante gratis u . freo.
»Beste u . billigste Keperatur-

Werkstätte . Teleph . 4419 . 1179

»Eine wahre Schönheit kann ohne rationelle Pflege nicht bestehen .« I )r . Klencke .
“Cp - - I

Dr . Lehmann ’s Gesichtspomade
ein unschädliches , hochfeines Präparat zur Pflege des Teints und zur Beseitigung von

Sommersprossen, Leberflecken u . dgl. Ein Tiegel i fl. 50 kr.
Ferner Regimentsarzt Dr . A . Blau ’s Salbe

gegen das Schwitzen der Fasse , der Achselhöhlen and der
Handflächen , als auoh gegen übelriechenden Schweiss .
Die Anwendung dieses neuen, rasch zur Berühmtheit gelangten Mittels ist eine bequemeund reinliche , die Wirkung eine schnelle, sichere und überraschende.

Preis eines Tiegels 90 kr. — Erhältlich bei dem 948
Erzeuger, Apotheker Paul Georgiewits , Neusatz (Ungarn)
in Wien nur ln der Apotheke „zum gold . Kreuz “ , VII ., Marlahilferstr . 72

ln Prag nur in der „Einhorn “-Apotheko des Herrn Mar Fanta .

KejMMel .
Unterzeichnete , ersucht

um snsendiing von :

. Original -Einbanddeckezur „wiener Mode " Icchrg . s 89 s,afl . ( . 50 - 2112 . 50.

. Sammelkasten zur „wiener Mode " ä fl . 2 .— = ZIT. 5 .25 .
Porto für Franco -Zusendung per Post 30 kr. = 50 Pf .

Betrag liegt bei — ist nach;unehmen — folgt per Postanweisung
Genaue Adresse : ( gcfl. deutlich schreiben ) Name :

- 1010

Stickereien
und geklöppelte Zwirnspitzen bei

Carl Feiner
1200 Wien , I . , Hoher Markt 1.
Complete Muster- Collectionenv. üb . iooo
Dessins werden auf Wunsch zugesendet.

D. R.-P.
48118

„VICTORIA“
Regulirbarer Spiritus- Kocher. _ . ...

.50% Ersparniss , gänzlich gefahrlos , uber¬
trifft alle bisher dagewesenen Kochapparafe.
Preis fl . 3 .50 per Nachnahme „Zum Ame¬
rikaner“ , Wien , Mariahilf, Stumpergasse 20 .
- -̂ -- 12:59

Storcli ’s
. ^ OT0

Wien , .II . ,
Leopoldsgasse 27 a.

I/Wdel -Klei^
' ' ' mit Veilchengeruch

Alleinige Erzeuger
AJlotsch aCWirn.

&!/? (/0V0

— LA1T ANTEPHELIQUE —
r DIE MILCH ANTEPHfiLIQUE ’

mit oder ohne Wasser beseitigt
SOMMERSPROSSEN , SONNENBRAND ,

KUPFERGESICHT , FINNEN ,
LH KA5LTESCHRUNDEN ,

MEHLFLEGKEN ,^ ‘ RUNZELN , etc.

Gesichtt ®Jg|

Paris 1889 gold . Medaille.

250 Gulden in Gold ,
wenn Creme Grolioh nicht alle
Haut - Unreinigkeiten , als : Sommer¬
sprossen^ Leberflecke, Sonnenbrand,
Mitesser, NasenrÖthe etc . beseitigt
and den Teint bis ins Alter blendend
weiss und jugendfrisch erhält . Keine
Schminke! Preis 60 kr . Man verlange
ausdrücklich die „ preisgekrönte
Creme Grolioh “ da es werthlose
Nachahmungen gibt.

Savon Grolioh , dazu gehörige
Seife, 40 kr.

Grolioh ’s Halr Hllkon , das
beste Haarfärbemittel der Welt, blei¬
frei, fl. 1.— und fl. 2 —
Hauptdepöt J . Grolioh . Brftnn .
Zu haben in allen besseren Handlgn.

Wien : C. Haubner , I. , Am Hof 6. — F. X.
Pleban, I . , Stefansplatz 8. — Hugo Bayer,
I . , Wollzeile 13 . — Ph . Neustein, I ., Plau-
kengasse 6. — L . Lipp , VII . , Ötiftgasse 4. —
C. Scharrer , VII ., Marialiilferstr. 72 . — Th.
Kuliisch, VII ., Marialiilferstr. 55 . — Jos .
Twerdy, Apoth . , VII . , Marialiilferstr. lü '5. —
J . l ’ieuiezka, IX . , Währingerstr . 3 . — .T.
Traitler , IX., Währingerstr . 68 . — II Paw -
likowski, X. . Keplerplatz 1, und Hauer, IX .
Nussdorfer.strasse 51 . En groe : Willi . Linzer

& .Klein , I .r Salvatorgasse . 10. •1169

,U) iener Mode" IV. EJcft 24 .
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L >ii *ectioix ( Ich ,A .teliex * für

orträt- und Kunstmalerei
(KUNST - INSTITUT )

Nur : Wien , III . , SaJnif/asse 8.

Oelporträts auf Leinwand nach Photographien und nach
. . . . — der Natur werden unter Garantie

vollkommener Aehnlichkeit streng künstlerisch ausgeführt . 1221
Tägliche Ausstellung von Oelporträts und Kunstgemälden.

Verzeichniss sowie Preis -Katalog auf Verlangen gratis und franco .

Natürlicher

iliner Sauerbrunn !
AItlx - wiilii t e Heilquelle , 1034

vortrefflichstes , diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Haudlungon .

Kunstblumen
Schmuckfedern

EN GROS — • — EN DETAIL -

Krausz & Fischer
Wien , I ., Bauernmarkt 4 . u

| der seit 40 Jahren in ihrer Trefflichkeit und Wirksamkeit |
riihmlichst anerkannten Artikel

Dr. Snia ile Bonleiiiaril
'
s aromatische Zainpäsla,

bewährt als (las einzige wirklich gute und bisher noch nicht I
iihertroffeiie Mittel zur Reinigung und Erhaltung der Zähne und

des Zahnfleisches , in ' , und V, Päckchen ä 70 und 35 kr.

Dr.
wirksamstes Mittel gegen die so lästigen Sommersprossen ,Finnen , Pusteln , Schuppen u . andere Hautuureinlieiteu ,
sowie gegen spröde , trockene u . gelbe Haut ; gleichzeitig vor¬

treffliche Toiletteseife . Versiegeltes Päckchen 42 kr.
| Dr . Hartung ’s Kräuterpomade , anerkannt bestes Haarwuchs¬

mittel in Tiegeln ä 85 kr.
| Dr . Hartung ’s Chinarinden - Oel, in im Glase gest. Flaschen I

ä 85 kr.
| Professor Dr . Lindes ’ vegetabilische Stangenpomade in

Original-Stücken ä 50 kr. — Balsam . Olivenseife , in Päck¬
chen ä 35 kr.

| Dr . Beringuier ’s nromat . Kronengeist , Quintessenz d' Kau
de Cologne , l Original-Flaschen ä fl . 1 .25 und 75 kr.

Dr . Böringuler ’s Kräuterwurzel -Haaröl, ä Flasche fl . 1 .
Gebr . Leder s balsamische Erdnussölseife , ä Stück 25 kr .

4 Stück in 1 Packet 80 kr.
Der Verkauf zu obigen Originalpreisen befindet sich in Wien :

Annthohon ■ J - Barber , Operngasse 16 ; Hugo Bayer , Wollzeile IS ;
MJJUlliClwll ■ £ . Friedrich , Porzellangasse 4 ; O . Haubner , Ara Hof <i ;
TheodorKulizoh , Mariahilferstr . 55 : Dr . J . Lamatsoh , IV. . Hauptstrasse 16 ;
Ludwig * Llpp , :un Neubau : A . Moll , Tuchlauben 9 ; 8 . Mittelbaoh , Krebs -
Apotheke, Hoher Markt ; Fh . Neufitein , Plankeng. 6 ; Fr . X Pleban , Stock-im-
Eisenplatz 4 ; J . Pserhofer , Singerstrasse 15 ; W . Raab , Lugeck 3 ; Dr A .
Bozenberg , Fleischmarktl ; Konrad Scharrer , Mariahilferstrasse72 ; A . V .
Waldhelm , Himmelportgasse 17 ; Jos . Welss , Tuchlauben 27 ; Dr . Ottmar
Zeidler , Sechshaus, Hauptstrasse 16. — Ferner bei J . Ritter , k. k. Hof-
Lieferant , Rothenthurmstrasse 14, sowie A . Matsch & Co . , Wollzeile 6—8 .
CrnCQIQtAll ” * K . Fritz , Bräunerstrasse 5 ; Felix Griensteidl ,Ul UOOIOICII . Sounenfelsgasse7 ; Otto Kanitz & Co . , Stoss- im-Himmel 3 ;
lg , Krebs , Wollzeile 1—3 ; Kohn & Löw , Esslinggasse 15 ; Wilhelm
Linzer & Klein , Salvatorgasse 10 ; A . Pfantzert ’s Nachfolger , Tuch -
lauben 8 ; Bruno Raabe , Droguist , Bäckerstrassei : Philipp Röder , Wien¬
strasse 15 ; Böhm , Stepper & Co . , Sonnenfelsgasse 4 ; Wellisch , Frankl

& Co . Bäciö -rstrasse 12 ; Franz Wilhelm & Co . ,
sowie in den meisten grösseren Apotheken , Galanteriewaaren u .

Droguen -Geschäften Oesterreich- Ungarns .
Warnung ! Wir warnen vor Nach¬
ahmungen , namentlich von i)r . Suin de
Boutemard ’ s Zahnpasta und von l ) r .
Borchardt ’s arom . Kräuterseife , welche
unter ähnlichen Benennungen angeboten
werden . Mehrere Fälscher und Verseil ieisser

| von Falsifikaten sind bereits zu empfindlichen Geldstrafen in Wien
und Prag gerichtlich verurtheilt worden !
Ilayin oihI äfe Oo . .

k . k . Privilegiums-Inhaber in Berlin .

Möbel -Verschieber
k . k . (Deplaceur) priv.

Unentbehrlioh zur Reinigung *
der Möbel und Umgebung, sowie Conser-

virung derselben.
Bei Bestellung genügt ' die Einsendung der
Masse der Seitenwandbreite der Möbel ,

Ein Paar fl. 1.60 . — Zu beziehen bei :
C . M . Reiss,Möb . -NietlerL,VII. , Breiteg . 14
und beim Erzeuger K . Soliolz , Meidling,

Annagasse 3, Wien . 1153

Teppich -Niederlage S . Schein
Wien, I . , Landskrongasse 1.

Seltene Gelegenheitskäufe in Original Perser und Smyrna
Teppichen in jeder Dimension für Salons, Speisezimmer etc .

Prachtvolle antique Stücke für Ueberwürfe !

Durchwehter Brüssler Ziinmerspannteppich. . fl . 23 .50
Praktischer Wirthschaftsteppich für Kiuderzimmer, ganze Zimmer¬

grosse . , . fl . 11 .50
Durchwehte Brüssler Laufteppiche in Resten per Meter . fl. 1 .20
Tunis-Portieren in allen Faiben . fl . 1 .45
Electra-Portieren (Barokstjl ) . fl . 5 .25
Spitzen-Vorhang , 2 Flügel , aufwärts von . fl . 1 .30
Chenille - Decken , per Stück . fl . 1 .25
Divan - Ueberwürfe . fl . 7. —

Waareiihaus 8 . Schein, > *•) 13.

Neuheiten in Kleiderstoffen, entsprechend den in diesem
Hefte illustrirten und besprochenen neuesten Damenmoden sind
in reichsterAuswahl vorräthig; es ist bei Zusammenstellungderselben
dem verwöhntesten Geschmacke Rechnung getragen.

Der bereits erschienene Special-Preiskatalog des Waaren-
hauses enthält ein umfassendes Verseichniss sämmtlicher Artikel
nebst billigster Preisnotirung.

Derselbe , wie auch complete Muster- Collection werden auf
Wunsch gratis und franco zugesendet . 941

Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 , Margarethen , Ziegel¬
ofengasse 26 , Alserstrasse 8.

Ausserdem Filialen in : Fest , Frag , Innsbruck , Brünn .

Lichte Frühjahrs -Toiletten
werden neu aufgefärbt und mittels Dampfdruck nach den neuesten

zur Auswahl aufliegenden Mustern dessinirt.

Frühjahrsgarderobe , Ueberzieher, Sonnenschirme werden im
ganzen Zustande gefärbt und auch chemisch gereinigt.

- Telephon - Nr . 609 und 610 . -

Post-Aufträge schnellstens . — Provinz - Aufträge werden promptest
effectuirt . ss»

»Wiener lliobe « IV. Heft 24 .
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ID
nach englischer , französischer und Wiener Mode

„zur Afrikanerin “

ARPÄD SLEZAK
"Wien , I .? Bauernmarkt Nr .

996

BMW
Uur echt .

Namenszug ^ ^ trägt.
iinmumi

1 MADCHEN -EYGEUM
ZE " Wien , I . , Franziscanerplatz 5.

An dieser Mädchen - Mittelschule bestehen :
1. Eine Vorbereitungsclasse für Schülerinen, weiche für die 1. Lyceal-

classe noch nicht reif sind.
2 . SechsXiycealolassen . Lehi gegenstände : Religion,deutsche,französische

und englische Sprache und 1 iteratur , Geographie, Geschichte, Mathematik, Natur¬
geschichte . Physik . Chemie , halligraphie , Zeichnen, Turnen, Singen u . Handarbeiten.

Zum Eintritt in die erste Classe sind erforderlich das Alter von 10 Jahren
und die Ivenntniss des Lehrstoffes der vierten Volksscliulclasse.

3. Fortbildungscurse . Lehrgegenstände : deutsche , französische und
englische Sprache u . Literatur , allgemeineWeltgeschichte , Kunstgeschichte , Zeichnen,
Malen und Handarbeiten.

Pension , und . Halbpension .
Beginn des Unterrichtes am 25 . September .

Anmeldungen vom 15. bis 30 . September. Programme und Auskünfte täglich
von 10 bis 4 Uhr im Schullocale I . , Franziscanerplatz 5 .

Eleonore Jeiteles , Er . -A .nton Schweighofer ,
Inhaberin u . Vorsteherin . 1290 Director .

TilllllllllllllllMllllllllllllllllllll11IIIIIIIlllllll IIIIIIllllllllllllllllll IIIIINIIII1I1JI1II1IIHIHI111111111111111111IIITTTTTTTTTTn

Jtvis pour Dantes !
Gefertigter erlaubt sich hiemit seinen geehrten Kunden anzuzeigen, dass seine,

bisher über ein Jahrzehnt in der Rothgasse 10 bestandene , allbekannte und renommirte
Stickerei- Niederlag e

aufgelöst und sich jetzt nur ausschliesslich :
Staclt , Bauernmarkt 12

befindet, wohin auch alle Aufträge freundlichst zu richten sind.
Auf Verlangen reichhaltige Muster-Collectionen franco. — In all und jeder stets

grössten Auswahl und allerneuesten Mustern, wie auch enorm billige Preise . 1286
Hochachtungsvoll

AD . SCHUBERTH , WIEN , Stadt , Bauernmarkt 12 .

Tausende von Lobschreiben aus allen Ländern und allen Kreisen der Gesellschaft.

ssne
Hochinteressante , weltberühmte Handarbeit für Damen , zur Herstellung von pracht¬
vollen Teppichen , Vorlegern, Sesseln , Kissen , Läufern, Tritt - und Fensterbekleidungen,
Wandschonern, Kameeltaschen, Möbelbezügen etc . Leichte Erlernung nach gedruckter
Anleitung. Nur Prima-Material-Versandt . Preisliste , Muster-Vorlagen auf Verlangen.

Smyrna Tepich-Fabrik F . Louis Beiliob , Meissen . Jede Arbeit wird gratis angefangen
- 1218

, r »r paris
30. Boul. des Italiens .

güege iirgaut u.Schönheit *»Atatt .*

ROYAL THRIDACE SEIFE
VEI OUTINE S EIFE ,

juhaben in allen Parfumeria - u . CoifeurgeschmflenZ

me ^ RICQLES
(Her einzig Uchte ) Ist vortrefflich gegen jedwede Unbe¬
haglichkeit , »lagen - , Werren - , Herz - und Kopfleiden ,
stillt augenblicklich den Durst . Ausgezeichnet auch für die
Toilette und die Zahne . - 53 Anszwcbnnngen, wovon 29 Goldmed. —
Fair , in Lyon , Cours d’Herbouville , 9. — Paris 41, me Richer . —
DdpÜts überall . Den Namen “de BICQZ .ES ” verlangen !

Leinenwaare, Wäscheconfection, Brautausstattungen
Friedrich Kornblüh

Fabrik in Freudentlial , Oesterreichisch -Schlesien .
Vertreter Hermann Brandt . Niederlage in Wien , I . , Bauernmarkt 11 .

Ueberschläge auf Verlangen gratis . — Zahlung nach Uebereinkommen.

MATtoü

i M alkalischar
-- - SAUEBJB R \ 3 H N

Heinrich Mattoni , Karlsbad und Wien .

Möbel
f. Heiratsausstattung

I Herling -er ,
Wien , Hundsthurmerstr. 49.

Preis -Courant gratis . 1281

Gesundheits - Normalwolle
für Damenstrümpfe, Socken und Leibchen , eignet sich
vorzüglich für Hand -, als auch Maschinenarbeit. —
Berlinerwolle in allen Stärken und Farben für Hand-
und Maschinenarbeiten. Baumwollefür Stick-, Schling-
und Strickarbeiten . Handschuh- , Imperial-Rockwolle,Seide, für Schneider, Schuhmacher und Tambourir-

Arbeiten, roh und gefärbt lagernd.
Seiden- u . Garn -Lager

„Zu den Fischerknaben “
Wien , I., Vorlaufstr . 2 (nächst dem HohenMarkt) .

Provinz-Aufträge führe gegen Nachnahme und fl. 1.—
für je ein Postpaket - Angabe ( auch die kleinste Be¬

stellung) prompt aus . 1295
Preiscourant und Muster auf Verlangen franco.

GVGMMGM & Watlaiie ®
Musikalien -Handlung und -Verlag ,

Wien , I - , Johannesgasse IN r . 1,
empfehlen folgende leichte , melodische, vierhändige Clavierstücke:

Hummel J . E . op . 161 . Durch Flur und Wald, Walzer . fl. Mk . 1.20
162 . Kobold -Polka . . . —.45 —.90
174 . Zum Namensfeste, Marsch . » —.60 1.20

* . . » 193 . Studentenlieder - Quadrille nach den belieb¬
testen Melodien . . 1.— „ _

■» » » . 234 . Maiglöckchen, Walzer . . —.60 » 1.20
Diese leichten , sehr instructiven Clavierstücke, zeichnen sich durch ihre besonders

einschmeichelnden Melodien, sowie durch ihre elegante Durchführung aus .
Allen Aufträgen wird die sorgfältigste Ausführung zu Theil . — Einsendung der

Beträge auch in Briefmarken aller Länder.

Protokoll. Schutzmarke.

Misrellrn .
(Sine gute Gapitaksankage . Wie »Figaro illustre » meldet, Hat

kürzlich in Paris die Versteigerung der Gemäldesammlung Roederer statt¬
gefunden , bei welcher für vierzig Bilder ein Erlös von 1,021 .000 Francs
erzielt wurde ; darunter für ein Bild von Corot 45 .000 Francs , für
einen Rousseau 90 .000 Francs , für drei Pastelles 25 .000 , bezw . 27 .000
und 100 .000 Francs . Das letztgenannte Pastell , »Das Abendläuten » ,
ein Bildchen von fünfzig Centimeter Breite und fünfunddreißig Centi -
metcr Höhe, hat Herr Roederer seinerzeit für 500 Francs erworben .
Die vierzig Bilder , für welche jetzt über eine Million bezahlt wurde ,
hatten den bisherigen Besitzer kaum 50 .000 Francs gekostet, der
sohin glänzend für das künstlerische Feingefühl belohnt wurde , mit dem
er den Werth feiner Erwerbnngen vorausgesehen hatte . Das bemerkens-
werthe Ereigniß beweist neuerdings , daß die Förderung der echten Kunst
nicht nur ideale Genüsse, sondern auch greifbare Bortheile bringt .

Aeber Pfarrer Sebastian Kneipp ' s Kesundheitswälche . die sich
immer mehr Bahn bricht, ist ein illustrirter Katalog erschienen , der von
dem Haupt - Depüt Kneipp'scher Wäscheartikel, Carl Wenninger & Egon
Spiekermann , I ., Graben 8 gratis und franco versendet wird ; es genügt
eine Anfrage durch Correspondenzkarte um denselben sofort zu erhalten .

Nachtrag.
Bei der Darstellung des gehäkelten Vorhanges in der

Abbildung Nr . 35, Seite 880 , wurde versäumt zu erwähnen,
daß derselbe von Frau Marianne Bohrmann , geb . Kohatschek ,
angefertigt worden ist.

fiemuäaEber- Wiener Verlaasanstalt Lottert & Ziegler . — Verantwortlicher Redakteur : Dr. Aobert ? löhn . — Farbe von K. Wüste. — Schriften von Arendfer A MarlilowskyHerau-gever . W»»-r z.°rt -goano »»
^

8 Lien . - Druck und Papier der „ Kt^ rermuhf" . - Für die Druckerei verantwortlich : Zittert ? ietz.
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Inhalts - Verzeichnis des iv . Jahrganges der

Modetheil.
Abkürzungen : H . ^ - Heft, S . Seite , U .
Umschlag, col. — colorirt , Sch . = Schnitt¬

bogen.
Denjenigen Toilette - Gegenständen , bei deren
Seitenzahl sich ein * befindet, sind Naturgröße

Schnittmuster beigegeben.

1. KarderoKe für Jamen .
Bade - und Schwimmanzüge , H. 16 S . 580 *,

£>. 17 U . col . S . 616 .
Badeschuhe, H . 16 S . 580 *.
Bademäntel , H . 16 S . 580 , H . 18 U . col.
Balltoiletten , H . 4 S . 117, 122 , H . 5 U . col .,

H . 6 S . 196*
, 204 , H . 7 11.

"
col., H . 8

S . 270 .
Ball - Entrees , H . 2 S . 45*, H . 6 S . 200 , 208 ,

H . 7 S . 241 * .
Besuchstoiletten , siehe Straßentoiletten .
Blousen , H . 5 S . 165 , H . 11 S . 383 , H . 18

S . 648 , H . 19 S . 685 , H . 20 S . 722 , H . 21
S . 764 , H . 23 S . 835 .

Brauttoilette » , H . 5 S . 163 , H . 13 U . col.
Capuchons , H . 4 S . 124 , H . 7 11. col.
Coiffuren , H . 1 S . 7 , H . 6 S . 196 , H . 8

S . 27 * .
Dinertoiletten , siehe Gesellschaftstoiletten .
Eiscostüme , H . 4 U . col ., H .

' 5 S . 164 .
Fichns , H . 2 S . 44, 45 , H . 4 S . 120 , 124,

H . 6 S . 199, 201 , H . 7 S . 248 , H . 8
S . 278 , 279 , 280 , H . 9 S . 308 , 312 , H . 10
S . 345 , H . l I S . 381 , 387 , H 12 U . col .
422 , H . 13 S . 456 , H . 15 S . 536 , H . 18
S . 653 , 655 , H . 19 S . 685 , H . 20 S . 722,
H . 24 S . 870 .

Frisuren , H . 5 S . 153 , H . 8 S . 272 , H . 9
S . 305 , 313 , H . 14 S . 492 , 502 , H . 19
S . 686 , 691 .

Gesellschafts- und Theatertoiletten . H . 1 U . col .,
S . 1 *, 2 , 5 , 7, 14, 15, H . 2 11. col. , S . 49,
51 , H. 3 11. col., S . 78 , 90 , H . 4 S . 117,
119, 122 , H . 5 S . 154 , 160 , 161 , ft . 6
S . 199, 201 , 204 , 205 , H. 7 S . 234 , 242,
243 , H . 8 U . col., S . 271 , 274 , H . 9 S . 306,
307 , H . 10 S . 343 , 346 *

, 352 , H . 11 S . 379,
H . 12 S . 422 , H . 17 S . 611 , 614 , H . 19
S . 6P , H . 20 S . 720 , 724 , 728 , H . 21
S . 758 , H . 22 S . 795 , 796 , H . 23 U . col .
S . 830 , 841 , 843 , H . 24 U. col. S . 865 .

Gürtel und Gürtelschnallen , H . 11 S . 390 , H . 20
S . 725 , 730, H . 21 S . 758 , 765 , ft . 22
S . 803 .

Haarnadeln , H . 1 S . 6, H . 3 S . 68 , H . 7
S . 240 , H . 17 S . 606 .

Handschuhe, H 19 S . 682 , H . 22 S . 807 .
Häubchen, H . 6 S . 198 , H . 9 S . 314 , H . 14

S . 494 , H . 15 S . 535 , H . 18 S . 651 , H . 21
S . 761 .

Hausanzüge , H . 4 S . 120, H . 5 S . 156 , H. 6
S . 202 , H . 7 S . 235 , 246 , H . 8 S . 282 ,
H . 9 S . 317 , H . 10 S . 353 , H . 11 S . 381 *,
H . 14 S . 495*

, H . 16 S . 579 , H . 17 S . 609 ,
H . 18 S . 652, H . 21 S . 757 , ft . 23 S . 831 ,
H . 24 S . 872 .

Hüte :
a) Frühjahrshütc , H . 9 S . 313 , H. 10 U . col . ,

S . 346 , 351 , H . 11 S . 382 , H . 12 U . col.,
S . 417 , 424 , 425 , H . 13 S . 453 , 454 , 459 .

t>) Sommerhüte , H . 13 S . 459 , 464 , H . 14 U .
col. , S . 501 , 503 , 504 , H . 15 S . 534 ,
537 , H . 16 S . 571 , 574 , 576 , H. 17
S . 605 , 617 , H . 18 11. col . , S . 646 , H . 19
S . 682 , 684 , 691 , H . 20 S . 720 , 727,
728 , H . 21 11. col, , 762 , 767, H . 22 U .
col., S . 793, 796 .

c) Herbsthüte, H . 1 S . 7, H . 3 S . 91 , H . 23
S . 829 , 839 , H . 24 S . 868 .

ck) Winterhüte , H . 2 S . 51 , H . 4 S . 113 , 116,
119 , H . 5 11 col., S . 162 , H . 6 S . 207 ,
H . 7 S 238 .

c ) Reisehüte, H . 3 S . 77.
f ) Hutformen , H . 1 S . 5, H . 12 S . 421 , H . 13

S . 458 , H . 23 S . 839 .
Hutaufputze, H . 3 S . 78, H . 4 S . 114.

Hochzeitstoilette» , H . 5 S . 163*
, H . 13 S . 455 .

Jacken, H . 1 S . 8, 10, 11 , H . 2 S . 41 , 42,
H . 3 S . 80 , 82 , H . 4 S . 116 , H. 6 S . 199,
206 , H. 7 S . 239 *

, H . 8 S . 274 *, H . 9
11. col .*, S . 308 , 312 , H . 10 U . col. , S . 345,
353 , H . 11 S . 380 *, 389 , H 12 S . 425 ,
H . 13 S . 460*, H. 14 S . 503 , H . 17 S . 613 ,
H . 18 S . 647, 649 , H . 19 S . 686 *

, 688,
H . 22 S . 795 , H 23 S . 829 * .

Jabots , siehe Fichns .
Kragen , siehe Spitzen und Fichns .
Lawn tennis - Costüme, siehe Sporttoiletten .
Mäntel :
a) Promenademäntel , H . 1 S . 5, 7, 11 , H . 2

S . 44 , 46 , 51 , H . 3 S . 80 , 86 , 88 , H . 4
S . 114 , 115 , 124, 126 , H . 5 U. col ,
S . 165 , H . 6 S . 203 , H . 7 S . 239 , H . 8
S . 275 , 279 , H 9 S . 310 , H . 10 S . 350 *,
H . 11 U . col., H . 16 S . 570 , 573 , H . 18
S . 654 , H. 20 U . col . S . 724 , 726 *, 729*,
731 , H . 22 U. col., H . 24 S . 878 .

d) Reise-, Regen- und Stanbmäntel , H . 10 U .
col ., H . 12 S . 417 , H . 14 S . 498 , H . 16
S . 573 , H . 18 S . 654 , H . 20 U . col .,
S . 726 *, 729*

, H . 24 S . 878 .
c) Rotonden und Theatermäntel , H . 2 S . 48*,

H . 4 S . 117 , H . 7 S . 237 .
Mantelets (sortioa äe bat , siehe Ball - Entrees ) ,

H . 2 U . col . , H. 3 S . 91 , H . 4 S . 126,
H . 12 S . 416 , 418 , H . 13 S . 458 , H. 15
S . 532 , H . 16 S . 568 , H . 18 S . 644 , 648 ,
H . 21 S . 756*

, H . 22 U . col ., S . 805,
H . 24 S . 878 .

Maskenanzüge : H . 7 11. , Pierrot , Phantasie -
costüm , Spanierin , Griechin , Jncroyable .
S . 233 Clown col., russische Bäuerin . S . 234
Harlekin, Directoire . S . 236 Phantasiecostüm
col . S . 237 kostillon ck'ainonr col. S . 238
Wäschermüdel. S . 240 Egyptisches Phantasie¬
costüm col. S . 241 Hahn und Wiener Gigerl
col . S . 244 Stiefmütterchen col . S . 245
Französische Bäuerin und Rudersport col.
S . 246 Rococo- Schäferin . S . 247 Alt -Wien.
S . 248 Fischerin col. H . 8 S . 273 Domino .
S . 276 Schweizerin und Württembergerin
S . 277 deutsche Patrizierin .

Morgenanzüge (Negligees ) , H . 1 S . 10*, H . 9
S . 314 , H . 10 S . 347 *, H . 12 S . 426 ,
H . 14 S . 499 , H . 16 S . 581 , H . 18 S . 650,
H . 20 S . 729*, H . 21 S . 757 , H . 23 S . 843 .

Müsse, H . 1 S . 8.
Mützen, H . 1 S . 8, 11 .
Negligäejacken, H . 12 S . 428 , H . 15 S . 538 ,

H . 16 S . 579 , H . 17 S . 606 , H . 19 S . 682 ,
H . 21 S . 766 , H . 24 S . 874 .

Negligees , siehe Morgenanzüge .
Passementerien , H . 1 S . 6, H . 3 S . 82 , H . 4

S . 118 , 122 , 123 , H . 5 S . 167, H . 6 S . 197 ,
203 , H . 7 S . 246 , H . 8 S . 308 , H . 9
S . 315 , 317 , H . 11 S . 379 , 380 , H . 12
S . 419 , 427 , H . 13 S . 454 , 460 , H . 14
S . 493 , 504 , H . 15 S . 530 , 542 , H . 16
S . 578 , H . 17 S . 609 , H . 21 S . 758 , H . 22
S . 803 , H . 23 S . 834 , 835 , H . 24 S . 870 .

Pelzwaaren ,
'
H . 1 S . 10, 11 , H . 3 S 83,

H . 4 U .
Pelerinen , H . 1 S . 6*, H . 9 S . 312 *, H . 18 U .
Promenadetoiletten , siehe Straßentoiletten .
Reisekleider, H . 16 S . 572 *

, H . 19 S . 687,
H . 21 S . 768.

Reitkleider , H 16 S . 567 *.
Schlafröcke, H . 1 11. col ., S . 12, H . 2 S . 53,

H . 4 S . 123, H . 5 S . 157 , H . 6 S . 167,
H 7 S . 247, H . 9 U . col. , S 310 *

, H . 10
S . 344 , H . 12 S . 419 , H . 14 S . 497*,
H . 15 S . 536 , H . 18 S . 649 , H . 19 S . 694 ,
H . 20 11. col., H 22 S . 795 , H . 24 S . 874 .

Schleier , H . 12 S 425.
Schirme , H . 12 S . 420 , 424 , H . 15 S . 532 ,

533 , 539 , H . 16 S . 574 .
Schuhe, H . 1 S . 3, H . 22 S . 807 .
Schürzen , H . 3 S . 83 , H . 4 S . 125 , H . 5

S . 166 , 167 , H . 6 S . 201 , H . 7 S . 246 ,
H . 8 S . 280 , H . 9 S . 319 , H . 11 S . 386 ,
388 , H . 16 S . 572 , H . 18 S . 657, H . 19
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S . 690 , H . 21 S . 759 , H . 22 S . 798 , H . 24
S . 868 .

Soirsetoiletten , siehe Gesellschaftstoiletten .
Sporttoilettcn , H . 11 S . 385 , H . 15 U . col .,

S . 533 , 536 *, H . 16 11. col. , H . 17 S . 618 ,
H . 19 S . 684 , 688 , H . 23 U . col.

Stickereien, H . 2 S . 54 , H . 7 S . 238 , H . 9
S . 318 , H) 22 S . 806 .

Stoffe , H . 7 S . 242 , H 8 S 263 .
Straßen - und Besuchstoiletten , H . 1 S . 3, 6,

H . 2 U. col., S . 50*
, 51 , H . 3 S - 79, 80, 84,

86 , H . 4 U . col . , 118 , 126, H . 5 S . 155,
156, 157*, 158 *, 162 , H . 6 U . col ., S . 195 ,
198 , 199 , H . 7 S . 235 , 239 , 245 *, H . 8
S . 274 , 279 , 281 , H . 9 S 308 , 309 , 312 ,
316,317 , H . 10 U . col-, S . 342 , 343 , 345 , 349 ,
353 , H . 11 U . col., S . 378 , 383 , 386 , 387 ,
389 , H . 12 S . 418 , 419 , 421 , 425 , 427 ,
428 , H . 13 S . 456 , 457 , 460 , 462 *

, 463 ,
466 , H. 14 S . 491 , 493 , 496 , 501 , 502 ,
504 , H . 15 U . col., S . 530 , 533 *

, 534 , 538*,
539 , 542 , H . 16 S - 572 *

, 575 , 576 , H . 17
U . col. , S . 607 , 608*, 610 , 611 , 612 , 613 ,
614 , 616 , H. 18 U. col., S . 643 , 645 , 649 ,
651 , 653, 656 , H . 19 U . col ., S . 683 , 685 ,
689*, 690 , 692 , 693 , H. 20 1t col. , S . 721 ,
722, 725 , 726 , 727 , 728 , 730 , 731 , 732 ,
H . 21 U. col. , S . 756 , 760 , 762* , 763 ,
765 , 766 , 768, H . 22 S . 794 , 795 , 796 ,
797 , 798 , 799, 800 , 802 , 803 , 804 , 805 ,
806 , H . 23 U . col., S . 830 , 831 , 832, 833 ,
834 *, 835 , 837 , 838 , 840 , 841 , 842 , 843 ,
H . 24 U . col-, S . 866 , 867 , 868 , 869 , 873 ,
874 , 879 .

Theatermäntel , siehe Mäntel .
Theatertaillen , H . 1 S . 1 , H - 3 S . 83*

, H . 4
S . 115, H . 8 S . 269 .

Theatertoiletten , siehe Gesellschaftstoiletten .
Theaterumhüllen , siehe Ball - Entrees .
Trauerkleider , H . 2 S . 47 , H . 21 S . 761 .
Wagentoiletten , siehe Straßentoiletten .
Wagenschirme, siehe Schirme .

II . Garderobe für junge Mädchen .
Badeanzüge , H . 16 S 580 , H . 17 11. col., S . 616 .
Bademäntel , H . 16 S . 580 .
Badeschuhe, H . 16 S . 580 .
Ballkleider , H . 7 U . col . , H . 8 S . 274 .
Besuchskleider, siehe Straßenkleider .
Blousen , H . 3 S . 83*

, H . 5 S . 165, H. 11
S . 383 , H 18 S . 648 , 655 .

Communionkleider , H . 12 S . 415
Eiscostüme , H . 4 U . col , H . 5 S . 164 .
Gesellschafts- und Theatertoiletten , H . 4 S . 115,

117, H . 12 S . 419 .
Hausanzüge , H . 3 S . 81 , H . 8 S . 280 , H . 10

S . 353 , H . 21 S . 759 , 763 .
Hochzeitstoiletten , H . 7 11. col., H . 8 S . 274 ,

H . 24 S . 870 , 871 .
Hüte :
a) Frühjahrshüte , H. 12 S . 429 .

■”
d) Sommerhüte , H . 16 S . 571 , 577 , H . 17

S . 610, H . 21 S . 767 .
e) Herbsthüte, H . 23 S . 839 , H . 24 S . 874, 875 .
ä ) Winterhüte , H . 5 S . 159, H . 6 S . 200 ,

H . 8 S . 238 .
Jacken, H. 2 S . 42 , H . 3 S . 81*

, H . 19
S . 688 .

Maskenanzüge : H 7 S . 233 russische Bäuerin .
S . 241 Hahn . S . 245 Rudersport col . S . 246
Rococo - Schäferin . S . 248 Fischerin col .
H . 8 S . 276 .

Mäntel , H . 11 U . col ., H . 13 S . 461 .
Mützen, H . 3 S . 81.
Schürzen , H . 3 S . 86 , H . 4 S . 125 , H . 8

S . 280 , H . 9 S . 319 , H . 11 S . 386 , 388 ,
H . 18 S . 657 , H . 21 <& . 759 .

Sporttoiletten , H . 15 S . 533 , 536 , H . 17
S . 618 , H . 19 S . 688 .

Straßen - und Besuchskleider, H. 3 S . 81*,
H . 4 U . col., H . 5 S . . 157, H . 6 S . 201 ,
H . 9 S . 319 , H . 11 S . 386 , 389 , H . 14 11.
col., S . 495 , 497 , 503 , H . 15 S . 541 , H . 16
U. col., S . 578 , H . 17 S . 607 , 615 , H . 18
S . 655 , H . 19 S . 682 , H . 20 S . 727, H . 21
S . 759 , H. 23 S . 832, H. 23 S . 843 .
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III. Garderobe für Mädchen vis z« zwölf
Jahren .

Hüte und Häubchen, H . 1 S . 43, H . 3 S . 8b,
H . 5 @. 153, H . 12 S . 420 , H . 12 S . 429 ,
H . 15 S . 531 , 541 , H . 16 S . 569 , 577 ,
H. 17 S . 610 , H . 18 S . 644, H . 20 S . 723 ,
H . 21 S . 760, 767 .

Kleider , H . 1 U . col-, S . 13 , H . 2 S . 52,
H . 3 S . 79 , 84 , H . 4 S . 120 , 125 , H . 6
S . 197»

, H . 7 S . 235 , H . 8 S . 278 »
, H . 9

S . 315 , H . 10 S . 342 , 350, 353 , H . 11
S . 391 », H . 12 S . 415, 420, H . 13 S . 465 »,
H . 14 U . col.» H . 15 S . 531 , 541 , H . 16
S . 569 , H . 17 S . 611 , 615 , H . 18 1t col.,S . 644 , H . 19 S . 681 , 685 , H . 20 S . 721 ,723 , H . 21 S . 761 , 769 , H . 22 S . 799 ,801 , 802 , H . 23 S . 836 , 837, 840 , 841 ,
H . 24 U . col-, S . 872 .

Mäntel, H . 1 S . 4»
, H . 2 S . 52 , H . 3 S . 90»,

H . 13 S . 464 , H . 17 S . 615 , H . 24 S . 871 .
Schürzen und Schürzenkleidchen, H . 1 S . 13,

H. 4 S . 125, H . 5 S . 156 , H . 6 S . 202 ,
H . 10 S . 354 , H . 13 S . 461 , H . 14 S . 494 ,
H . 15 S . 540 , H . 16 S . 569 , H . 21 S . 762 ,
769 , H . 24 S . 876 .

IV . Karderoöe für Knaben .
Anzüge, H . 1 S . 4, H . 4 S . 125 , H . 5 S . 164,

H . 8 S . 278 »
, H . 9 S . 319 , H . 10 S . 341 ,

H . 12 S . 429 , H . 13 S . 465 , H . 15 S . 541 »,
H . 19 S . 692 , 694 »

, H . 20 S . 732 , H . 22
S . 801 , H . 23 S . 836 , H . 24 S . 877 .

Hüte und Mützen , H. 1 S . 4 , H. 6 S . 205,
H . 13 S . 461 , H . 16 S . 578 .

Paletots , H . 6 S . 205 »
, H . 13 S . 461 , 465 .

Schürzen , H . 13 S . 461 , H . 19 S . 687 , 692 .
V . Garderobe für Kinder vis zu drei Jahren.
Hüte und Häubchen, H . 5 S 153 , H . 21 S . 760 ,

H . 23 S . 838 .
Kleidchen, H . 4 S . 125, H . 6 S . 197 , H . 11

S . 391 »
, H . 14 U. col., H . 17 S . 615 ,

H . 20 S . 721 , 725 , H . 21 S . 769 , H. 22
S . 801 , 802 , H. 23 S . 836 , 837 , 838, 841 .

Mantel, H . 3 S . 90*.
Tragkleidchen, H . 10 S . 342 », H . 11 S . 391 ,

H . 20 U . col.
Tragmäntel, H . 13 S . 466 », H . 15 S . 540,

H . 22 S . 807 .
Schürzen , H . 4 S . 125 , H . 15 S . 540 .

VI. Damenwäsche.
Beinkleider, H . 1 S . 13, H . 2 S . 54, H 7.

S . 247 , H. 9 S . 319 , H . 18 S . 657 .
Frisirmäntel, H . 12 S . 426 , 427 , H . 13

S . 462 *.
. Hemden :

a) Taghemden , H . 1 S . 13, H . 2 S . 54 , H . 5
S . 166, H . 7 S . 247, H . 8 S . 282 , H . 9
S . 318 , H . 11 S . 388 , H . 14 S . 565 , H . 17
S . 612 , H . 20 S . 733 .

b) Nachthemden, H . 1 S . 12 , H . 2 S . 54 , H . 7
S . 247 , H . 9 S . 318 , H . 11 S . 388 , H . 14
S . 605, H . 20 S . 733 .

Miedtrtaillen, H . 18 S . 657 .
Morgenjacken, siehe Neglige'ejacken .
Nachtcorsetten, H . 1 S . 12, H . 7 S . 247 , H . 9

S . 318, H . 11 S . 388 , H . 14 S . 505 , H . 20
S . 733 .

Strümpfe, H . 1 S . 12, H . 8 S . 282, H . 20
S . 733 .

Taschentücher, H . 14 S . 505, H . 20 S . 733 ,
H . 22 S . 803.

Unterröcke:
a) Anstandsröcke, H . 9 © . 318 , H . 18 S . 657 .
b) Ballröcke, H . 8 S . 282, H . 18 S . 657 .
e) Staubröcke , H . 2 S . 54 , H . 4 S . 125, H . 12

S . 427 , H. 15 S . 540, H. 22 S . 807.
Hauswäsche :
a) Bettwäsche, H . 1 S . 12, H . 10 © . 354 ,

H . 21 © 769 .
b) Tischwäsche, H . 5 ©. 168, H . 6 © . 203 ,

H . 23 S . 842 .
VII . Diverse Uoikettegegenstände .

Blumen, H . 8 © . 272 .
Fächer, H . 8 © . 272 , H . 9 © . 307 , H. 11

© . 390, H . 23 S . 830 .
Schmuck:
a) Armbänder , H . 1 S . 11 .
b) Brachen , H . 1 S . 2 , 11 . H . 6 © . 202 , H . 11

© . 390 , H. 23 © . 835 .

/
c) Nadeln , H . 1 @. 6, H . 11 © . 390 , H. 18

S . 650 .
d) Trauerschmuck, H. 2 © . 46 .

VIII . Diverse Gegenstände.
Behälter:

Zeitungsbehältcr , H . 2 S . 53 .
Behälter für eine Krumenschaufel, H 3 S . 87 .
Behälter für Nähutensilien , H. 4 © . 115 .
Nadelbehälter , H . 6 © . 206 .
Büchelchen, zum Aufbewahren von Nähseide

bestimmt, H. 14 © . 498 .
Spulenhülter, H . 17 © . 615 .

Etagdre mit Malerei für Services , H . 15 © . 542 .
Kissen , H . 3 © . 89 .
Körbchen :

Schlüsselkörbchen, H . 1 © . 8.
Arbeitskorb , H . 3 © . 89 .

Lampe , H . 14 © . 92 .
Paravent, H . 3 ©. 89 .
Reise- Utensilien:

Reisenecessaire, H . 20 © . 728 .
Toilettekästchen, H. 21 S . 760.

Basen , H . 9 S . 309 , 310 .
Zimmereinrichtungen , H . 3 ©. 87 , H . 11

S . 206 , 207 , H . 9 © . 310 , H . 10 ©. 348 ,
349 .

Handarbeiten .
Applications - und Aufnäharöeiten .

Notizblock, H . 1 S . 16 .
Kissen , H . 1 S . 17.
Photographierahmen, H . 2 © . 58 .
Biolindecke, H . 3 ©. 93 .
Haarnadelschachtel , H . 6 ©. 212 .
Photographieschachtel , H . 6 © . 212 .
Wandbehang , H . 7 ©. 250 .
Wagendecke , H . 10 © . 357 .
Tisch - oder Commodedecke , H . 14 ©. 508 .
Truhe, H . 20 S . 735 .
Billarddecke, H . 22 ©. 808 .
Stuhl , H . 23 © . 845 .
Decke (Milieu) , H . 24 © . 882 .

Bosnischer Stich .
Deckchen zum Arbeitskorb , H . 3 © . 94.
Feldsessel (seitengleich) , H . 21 © . 773 .

Durchbruch - und puulo tirnto - Arbeiten .
Arbeitskorb , H . 3 © . 94 .
Borde in schwedischer Art, H . 11 © . 395 , H . 20

@ . 738 .
Taschentuch, H . 16 © . 584 .
Sachet , H . 23 ©. 846 .

Jiiletarbeiten .
Einsatz, H . 14 S . 506 .
Spitzen , H . 17 S . 621 , H . 20 S . 735 .
Borde, H . 18 S . 658 .
Tasche, H . 21 S . 772 .
Ausführung des Filetknotens , H . 22 , S . 812 .

Küllmuster,
gestickt und durchbrochen gearbeitet , H . 2 S . 56,

59 , 60, H . 7 S . 250, H . 14 S . 510 , H . 23,
S . 845 , H . 24 S . 882 u . 883 .

Hovekinstich.
Ofenschirm, H . 5 S . 169 .
Papierkorb , H. 8 S - 284 u . 287 .

Gold- und Bouilkonstickcrei.
Spiegelrahmen , H . 3 S . 92 .
Mappe, H . 8 S . 284 .
Kelchdeckchen, H . 15 S . 545 .
Album , H . 18 S . 658 .
Decke, H . 19 S . 694 .
Borde, H . 19 S . 697 .

Käkekarveiten.
Badeschuhe, H . 16 S . 580 .
Borde, H . 22 S . 810 .
Decke, H . 5 S . 171.
Einsätze, H . 1 S . 16, H . 9 S . 323 , H . 17 S . 622 .
Gamasche für Damen , H. 6 S . 211 .
Handschuhe, H . 15 S . 544 .
Hemdenpasse, H . 8 S . 284 .
Jagd - und Schneehaube , H . 4 S . 129 .
Kinderkleid, H . 7 S . 249 , H . 16 S . 584 .
Kindcrniütze, H . 13 S . 470 .
Kissenüberzug, H . 19 S . 698 .
Schutzdeckchen , H . 14 S . 506 .
Spitzen , H. 2 S . 58 , H . 4 S . 129 , H . 5 S . 171,

H. 11 S . 394 , H . 12 S . 431 , H . 14 S . 508 ,

H . 15 , S . 548 , H . 18 S . 658 u . 659 , H . 20
S . 736 , H . 23 S . 846 .

Taschentnchbehälter , H. 10 S . 358.
Unterrock, H . 4 S . 131 .
Vorhang , H . 24 S . 880 .

Kolbcin - und Kreuzstich (seitengleich ) .
Decke (Milien) , H . 18 S . 660 .
Tischlänfer , H . 16 S . 583 .

Janinastich .
Tasche für Strickarbeit , H . 4 S . 129.
Borde für ein Tischtuch, H . 10 S . 359 .

Japanische Goldlegearbeit .
Leuchtertassen, H . 1 S . 18 .

Japanische Stickerei in Seide.
Riechkissen , H . 1 S . 16 .
Mappe, H . 3 11.
Lichtschirm, H . 6 S . 211 .
Mappe , H . 11 S . 392 .

Knüpfarbeiten .
Borden, H . 2 S . 59 , H 12 S . 434 .
Fransen, H . 2 S . 59, H . 5 S . 170, H. 11

S . 393 , H . 12 S . 434 , H . 13 S . 472 , H . 24
S . 884 .

Kleidereinsatz H . 12 S . 432 .
Kreuzstich .

Puppenhandtuch , H . 6 S . 212 .
Schürze , H . 11 S . 394 .
Taschentuch, H .. 16 S . 584 .

Wacramö .
Knäuelhalter . H . 11 S . 392 .
Zeitungshalter, H . 23 S . 845 .

Malerei .
Aauarellmalcrei »

Buchdecke aus Seide, H . 10 S . 355 (auch in
Holzmalerei ausführbar) .

Markenkästchen, H . 8 S . 286 .
Photographieständer , H . 14 S . 507 .

Bemalen von Gefäßen
mit eingravirterZeichnung, H. 9 ©. 309,311,322.

Kolzmalerei .
Wandaufsatz, H . 1 S . 16.
Krumenschaufel, H . 3 S . 93.
Bürste , H . 3 S . 93.
Holzkästchen , H . 9 S . 320 .
Oster- Ei, H . 12 S . 430.
Eßzeugkörbchen, H . 16 S . 582 .
Schemel , H . 22 S . 810 .

Lackfarben. .
Spielmarkenschale, H . 7 S . 249 . •
Schwammschale, H . 19 S . 699 .
Fcd .-cha ' ter , H . 19 S . 699 .

Majolika -Malerei
Decoraliousgegenstände , H . 6 11.
Etagdre , H. 15 S . 642 .

Silhouette .
Lichtschirm, H . 6 S . 213 .

Vorn !« Aartin - Malerei .
Schmuckkästchen , H . 2 S . 58 .

Stickerei .
Jladelmalerei .

Meßgewand , H . 21 © . 770 u . 771 .
Orientalische Stickerei.

Seitengleich , H . 19 S . 698 .
Blattstich.

Cravate für Herren , H . 6 S . 211 .
Schlüsselkörbchen, H . 6 S . 212 .
Vorhang , H . 9 S . 322 u. 324 .
Grundmuster , H . 10 S . 360.
Kinderschuhe, H . 12 S . 431 .
Tischdecke, H. 12 S . 433 .
Kinderlätzchen, H . 12 S . 433 .
Zackenstreifen (Gläserkorb) , H . 14 S . 506 .
Arbeitstasche , H . 18 S . 658 .
Fensterbehang , H . 24 S . 880. .
Blattstich mit JAllmustern und Jurchbruch-

arbeit .
Handtuch , H . 2 S . 57 .
Eisdeckchen , H. 4 S . 128 .
Tischläufer , H . 4 S . 130 .
Behang , H . 5 S . 169 .
Tischdecke, H . 6 S . 210 .
Handtuch , H - 15 S . 544 .
Kissen , H . 15 S . 546 .
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Plumeau-Ueberzug, © . 10 S . 354 .
Schürze , H . 22 S . 809 .
Tischläufer , H . 13 11.
Wandtasche, H . 22 S . 811 .

Schnurstich- Stickerei .
Tischtuch , H . 2 S . 56 .

Koutache - Stickerei .
Kästchen für Spielkarten , H . 3 S . 93.

Spitzen .
Durchzugspitze, H . 2l S . 770 .
Kettelspitze, H . 11 S . 398 .
Klöppeleinsatz, H . 1 Sch ., H . 22 S . 81 l .
Klöppelspitze, H . 1 S - 14 u . 15 , H . 8 S - 274 .

Duchesse , H . 14 S . 500 .
Jdrianer Art, H . 14 S . 500 .
Reticellaspitze, H . 8 S . 274 , H . 9 S . 320 ,

H . 12 S . 428 .
. Nadelspitze, H . 1 S . 15, H . 11 S . 380 , H . 11

S . 384 , H . 23 S . 831 .
Alenxou, H . 14 S - 500 .
Reticella , H . 13 S . 468 , H . 17 S . 612 ,

H . 22 S . 808 .
Reliefspitze, H . 12 S . 423 .

Venezianer Art, H . 1 S - 14.
Point - Iace , H . 1 Sch .
Spitzenstiche, H . 15 S . 546 , H . 19 S . 698 .

Spanische Spiheuarveit.
Toilettekissen, H . 17 S - 621 .
Stiekstich . (Siehe ferner unter »Zeichnungen auf

den Schnittbögen » .)
Decken -̂ und Kissenbezug (für Puppen) , H . 6

S . 213 .
Eierdeckchen , H . 15 S . 545 .
Plaidhülle, H . 17 S . 620 .
Buffetdecke , H . 20 S . 737 .

Strickarbeit .

§ ettdecke, H . 11 S . 394.
rundmuster , H . 9 S . 322 , H . 10 S . 360 .

Kinderröckchen, H . 3 S . 94.
Kniewärmer , H . 1 S . 18.
Persianerfell (Imitation ) , H . 8 S . 288 .
Shawl aus Wollresten, © . 13 S . 471 .
Spitzen , H . 7 S . 250 , H . 12 S . 432 , H . 14

S . 507 , H . 17 S . 620 , H . 18 S . 660 ,
H . 20 S . 738 , H . 24 S . 883 .

Staubtuch, H . 23 S . 847.
Teppicharöeit .

Bettvorleger, H . 6 6 . 213 .
Hypenmuster für Kreuzstich , Kokveinstich,

und Zopsstich .
Borden, H. 1 Sch -, H . 3 S . 93 , H. 4 S . 128 ,

H . ,5 Sch -, H . 6 S . 212 u . 213 , H . 7 S . 251 ,
H . 11 S . 393 u. 394 , H. 12 S . 430 u . 431 ,
H . 13 S . 471 , H . 14 S . 507, H. 16 S . 586 ,
H . 17 S . 624 , H . 17 Sch -, H . 19 U .,
H . 21 S . 772 .

Bäumchen , H . 9 S - 321 , H . 10 S . 360 , H . 13
S . 471 , H . 15 S . 548 .

Grundmuster , H . 3 Sch ., H . 7 S . 251 , H . 16
S . 585 , H . 23 Sch .

Decken , H . 12 S . 431 , H . 18 S . 660 , H. 19 Sch .
Gürtel, H . 11 S . 395 .
Hausschuhe, H . 5 Sch .
Nadelbuch H , 5 Sch .
Ofenschirm, H. 5 Sch .
Rosette, H . 4 S . 130 u . 132 , H . 9 S . 320 .
Taschentuchecke , H . 16 S . 584 .
Teppich, H . 6 S . 213.
Wandteppich H . 1 Sch .

Weißstickerei.
Hemdenpasse, H . 9 S . 322 , H . 16 S . 585 .
Taschentuchecke , H . 21 S . 773 .
Taschentuchrand , H . 1 S . 19.
Streifen, H. 2 S . 57 u . 58 , H . 8 S - 285 u .

287 , H . 24 S . 884 .
Zopsstich .

Nähtischdecke , H . 8 S . 285 u . 287 .
Tellerbrettdeckcheu, H . 9 S . 321 u . 323 .
Tischdecke , H. 5 S . 168 .
Tischlüufer, H . 16 S . 583.

Kunstgewerbliche Arbeiten.
Aetzarbeit .

Bonbonniere aus Kupfer, H . 5 S . 171.
Kiligranarbeit.

Schmetterling , H . 20 S . 734 .

Haarnadel, H . 20 S . 734 .
Borde , H . 20 S . 734 .

Tederschnittarveit .
Grundmuster , H . 19 S - 695 u . 696 .
Täschchen, H . 20 S . 735 .
Photographierahmen , H . 23 S . 846 .
Notizbuch, H . 24 S . 883 .
Schuhe , H . 1 S . 3 .

Wagelarveit.
Cigarrentasche , H . 17 S . 621 .
Gürtel, H . 17 S . 621 .
Cassette, H . 24 S . 882 .

Anfertigung von Wapierblumen ,
H . 23 S . 844 u . 847 .

Wgantaste - Arbeiten.
Arbeitskorb (mit Franse ) , H . 3 S . 89 .
Behälter für Krumenschaufel ( leichte Stickerei) ,

H . 3 S . 87 .
Behälter für Nähutensilien , H . 4 S - 115 .
Behälter für Nähseide, H . 14 S . 498.
Christbaumdecke (Stiel - - und Flachstich) , H . 6

S . 203 .
Kissen mit gestickter Landschaft, H . 3 S . 89 .
Leuchterschoner aus Papier, H . 4 S . 128 .
Nadelbehülter aus Tuch, H . 6 S . 206 .
Nadelbuch aus Papierstramin, H . 4 S . 131 .
Ofenschirm (gemalt , dreitheilig ) , H . 3 S . 89 .
Perlmuttcrstickerei , H . 7 S . 238 .
Schlüsselkörbchen (mit Rococobändchen) , H . 1

S . 8.
Schuhe aus perforirtem Tuch, H . 5 S . 170 .
Schürze aus Cigarrenbändchen , H . 9 S . 319 .
Spulenhälter, H . 17 S . 615 .
Zeitungshälter (mit Stickerei) , H . 2 S . 53 .

Bisher erschienene Lrhrrurfe
von Handarbeiten.

Weißstickerei.
(III . Jahrgang .)

H . 1 S . 20 . H . 3 S . 98, H . 6 S . 203 , H . 9
”

S . 312, H . 12 S 409, H . 16 S . 551 .
Goldstickerei.

Bouillonstickerei (III . Jahrgang ) , H . 17 S . 591 ,
H . 18 S . 621 .

Sprengtechnik (III . Jahrgang ), H. 21 S . 723 ,
H . 23 S . 796 , H . 24 S . 825 .

Stecharbeit (IV. Jahrgang ) , H . 2 S . 55 , H . 4
S . 127 , H . 6 S . 209 .

Das Anlegen . H . 8 S . 283 , H . 10 S . 356 u .
357, H . 13 S . 467.

Combinirte Arbeiten , H . 15 S . 543 , H . 17
S . 619 , H . 18 S . 662.

Lrhrrurfe.
»Die Spitzen und der Wiener Spitzen -

curs . - Von I . v . Falke . H . 1 S . 14 . H . 7
S . 257, H . 14 S . 500 .

»Unsere Kochschule. - Bon Anna Förster.
H . 2 S . 44 .

»Lehrcursus der Goldstickerei . - V . Amalie
von Saint - George . H . 2 S . 55 , H . 4 S . 127,
H . 6 S . 209, H . 8 S . 283 , H . 10 S . 356 ,
H . 13 S . 467, H . 15 S . 543, H . 17 S . 619 ,
H . 18 S . 662 .

»Lederschnittarbeit . - Von Hermine Bartesch.
H . 19 S . 695 .

Monogramme und einzelne ZSuchstaben für
Kreuzstick.

Die mit * bezeichneten Monogramme besinden sich auf den
Schnittbogen.

A C ©. 7* A E H . 23*, A I © . 5*, A K
H . 23*

, AL © . 17 *, H . 19*
, A P H . 9*,

H . 15*
, AH © . 17 *

, A W H . 5* .
8 0 H . 9 S . 323 , B E H . 17 *, B M H . 19*

und H . 23*
, B V H . 9*.

0 I H . 2 S . 56 , 0 K H . 5* 6 6 H . 23*,
0 U H . 5*

, C V H . 9*
, C Z H . 15*.

I) E H . 3 S . 95 , D E H . 18 S . 659 , D V
H . 15*, D Z © . 13*

, (in zwei Größen )
E E H . 13*

. E I H . 5*
, E X H . 15*, E P

H . 7*
, E E H . 11 *

, E W H . 23*
, P K

H . 7*, F N © . 9 S . 322 .
FH © . 23*

, F P © . 9*, F Z H . 23*.
G H H . 9*, 6 E H . 9 S . 323 . G T H . 23*.
H I H . 23*

, II K H . 9 S . 323 , H M H . 7*,
HO © . 11 *

, HE © . 23*, HZ © . 23* .
1 I H . 23*, I 8 H . 23*.

K IC P © . 13*
, K V H . 5*

, K W H . 7*.
L M © . 13*

, L U © . 9 © 323 .
M M © . 7* M 8 H. 11* , M T ©. 19*, M V

H . 7 *
, M W © . 13 *.

0 P § . 5*
, 0 T H . 5*.

P E © . 15*
, PS © . 8 S . 285 . P V © . 9*

P W H . 17*
, E H . 5*

, E V © . 9 S .
323, E W H . 7*.

8 Z H . 9 S . 323 .
UV © . 23*.
Ziffern 1 — 10 H . 9 S . 324 .

Monogramme und Wuckstaven für Weiß¬
stickerei.

A H . 5 S . 172 (in zwei Größen ) , A B © . 1 * ,
AD © . 23 . S . 845 , A E © . 5*, A H © . 2
S . 56 . A I © . 5 S . 172 , A J © . 5 @ . 172 ,
A K © . 24 S . 880 , AL © . 5*, H . 19*,
A M ©. 5 © . 172 , H. 17 S . 622 , AP © .
5 S . 172 , H . 15*, A E © . 5 S . 172, A U
H . 5*, A V ©. 1*, H. 14 S . 506, H. 17
S . 623 .

L H . 5 S . 172 , B B © . 19*, B D © . 20
S . 736 , B G H . 17 *, H . 22 S . 809 , B L
H . 5*, B N § . 5 S . 172 B 8 H . 5*, B
W H . 1*.

C E © . 5*, C G H . 11 S . 392 , © . 11 *, C J
H . 5*, C M § . 19 S . 697 , C 8 H . 3 S . 92
C T © . 2 @ . 59 G W © . 5 ©. 172 .

D D ©. 5*, D H H . 1 *, DL © . 5 S . 172 ,
DH © . 1* H . 18 S . 658 . D 0 © . 5 S .
172 .

EH © . 17*, E N © . 5 © . 172 E S © . 5 S .
172 , E P ©. 22 S . 811 , E W © . 9 S . 321

F G © . 5 @. 172 , F H © . 2 @. 57, F J H .
5* (in 3 Größen) , F L © . 20 S . 738 , F
M H. 17*, H . 23 S . 846 , F 0 © . 21*,

G I © . 5 ©. 172 , G L © . 5 S . 172 , G M
H . 11 S . 392, G P ©. 1*, G V H . 19* .

HB © . 19* , H J © . 13*, HK ©. 5*
, H L

H . 13*, H M © . 5 ©. 172 , © . 13*
, H N

H . 17* (in zwei Größen) HP © . 13*, H W
© . 16 S . 582,

1 H © . 5 S . 172, I 0 H . 7 S . 249 , H . 13
S . 469 .

J J © . 5 S . 172 , J M © . 5 S . 172 , ©., 21
S . 772 . J U © . 1*, J V © . 1 *, J Z § . 1*,
H . 19 S . 697.

EPH . 13*.
L K © . 1*, L N H . 13*, L S © . 10 S . 359 ,

LZ © . 17*.
M H . 7 S . 249, H . 8 S . 284, H B H. 20

S . 737 , MM © . 5* , H . 5 S . 172, H . 8
S . 286 , M 0 § . 19 S . 697 , H . 19*

, M 8
H . 1*, (in zwei Größen ) M P © . 5 S . 172 ,
MV ©. 12 S . 433 , M W H . 21*, M Z
©. 5*, ©. 19*.

N H © . V , N P ©. 12 S . 434 , N 8 © . 1 *,
© . 23 S . 848.

0 P © . 15 S . 547 , 0 P © . 24 S . 882 , 0
Z © . 11 @ . 395.

P © . 7 © . 249, PP © . 13 *.
E H . 5 S . 172 © 5* E E © . 12 S . 430 , E

P © . 1*, © . 19 © . 698 , E U © . 5*, E V
© . 17 *, E W © . 1*, © . 12 S . 432 .

S P © . 22 S . 811 , S V © . 1 S . 19, H . 5
S . 172, 8 W © . 7 © . 250 .

T V © . 5 © . 172 .
U K © . 1*.
W © . 15 S . 546, W Z ©. 22 S . 808.

Zeichnungen auf den Schnitt¬
bogen .

Album (Goldstickerei), ©. 19.
Arbeitstasche (Janinastich ), © . 5.
Behang (Application ) , © . 7 .
Besteck- Vignette (Stielstich ), © . 1 .
Billarddecke (Application ) , © . 21 .
Blumenschnitte (Papierblumen) , © . 23 .
Bonbonniere (Aetzarbeit) , © . 5.
Borde (Zopfstich) , © . 9.
Borde (Application ) , © . 13 .
Borde (orientalische Stickerei), H . 19 .
Borde (Schnur- und Bouilloustickerei) , © . 19 .
Bordüre (Plattstich ) , © . 23 .
Buffetdecke (Stielstich ) , © . 21 .
Bürste (Holzmalerei ) , ©. 3.
Cassette (Nagelarbeit ) , ©. 23.
Decke (Schnur- und Bouilloustickerei) , © . 19.
Decorationsteller(Majolika ) , © . 5, .© . 7 .
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Eierdeckchen (Stielstich), H . 15.
Eßzeugkörbchen (Holzmalerei ), H . 15.

Federhalter (Lackmalerei), H. 19 .
Filigranborde , H . 19.
Gläsertuch (Stielstich), H . 1 .
Gürtel (Nagelarbeit ), H. 17.
Haarnadel «Filigran ), H . 19.
Handtuch (Plattstich ), H . 1 .
Hausschuh, H . 5.
Heindenpasse (Weißstickerei ) , H . 9 , H. 17.
Holzküstchen (Aquarellmalerei ) , H . 9.
Jäckchen «Reticella ) , H. 13.
Jardiuibre (Majolikamalerei ), H . 5 .
Kelchdeckchen (Goldstickerei), H . 15,
Kettelspitze, H . II .
Kissen (Application ) , H . 1 .
Kissenauflage (spanische Spitze), H. 17.

Klöppelbriefe, H . I , H . 3, H . 22 S . 812 .

Kragen (Reticella), H . 13.
Krug (Majolikamalerei ), H . 5.
Krnmcnschaufel (Holzmalerei ) , H . 3.
Leuchtertasse(japanischeGoldfadenlegearbeit ) , H . l .

Mappe (japanische Stickarti , H . 11 .
Mappe (Bonillonstickerei) , H . 11 .
Meßgewand (Nadelmalcrei ) , H. 21.
Notizblock (Application ) , H . 1 .
Notizbuch (Lederarbeit ), H . 23 .
Pelnchedccke (Application), H . 23 .
Photographierahmen (Application ) , H. 1 .

Photographierahmen (Lederarbeit ) , H . 23 .

Plütttuch - Bignette (Stielstich), H. 1 .
Plaidhülle (Stielstich ) , H. 17 .
Rosette (Reticella ) , H. 23.
Schemel (Holzmalerei ), H . 23 .
Schmetterling (Filigran ), H . 19 .
Schmuckkästchen (Vernis Martin - Malerei ) H . 3.

Spiegelrahmen (Goldstickerei), H. 5.
Spielmarkenschale (Lackmalerei), H. 7.
Staubtuch (Stielstich), H . 1 .
Stuhl (Application ), H . 23.
Schwanunschale (Lackmalerei), H. 19.
Täschchen (Lederarbeit ), H . 19.
Taschentuch spornt laee ) , H . 1 .
Tassentnch (Stielstich ) , H . 1 .
Thceplattc (Majolikamalerei ), H. 5.
Tischläufer «Platt - und Stielstich) , H. 13.

Tischtuchborde (Stielstich) , H . I .
Truhe (Application ), H. 19 .
Violindecke (Application ), H. 3.
Violiudecke (japanische Stickart ) , H . 3.
Wagendccke (Aufnäharbeit ) , H . 9 .
Wandaufsatz (Holzmalerei) , H . 1 .
Wandtasche (Plattstich und Fnllmuster ) , H . 23 .

Waschbeckentuch (Stielstich ) , H . 1 .
Zackenstreifen (Plattstich ) , H . 15 .
Zigarrentasche (Nagelarbeit ) , H . 17.

Romane » Erzählungen
u. s. w.

Ad olsa S . , Meine Lieblingsblume . H . 8 S . 281 .

Berthof Melanie , Auf Posten . H . 15 S . 546 .

Blumenreich Paul , Demaskirt . H . 10 S 363 .

Brody Sandor , Von der Liebe . H . 7 S . 255 .

» » Ter Tobte . H . 12 S . 437 .

DincklageE . v . , Hester MacLellen . H . 15 S . 552 .

Eckstein Ernst , Ballgedanken . H . 7 S . 253 .

Froelich Julie , Drei Stunden später zu Haus !

H . 22 S . 812 /
Gartscheid I . v ., Eintdte -ä -tdts . H . 12S . 428 .

GreinzR - H .,Himmelsphotographie . H . 9S .33l .

Groller Balduin , Abgeblitzt. H . 20 S . 741 .

« » Einkäufe besorgen. H . 24

S . 889 .
Haek D ., Hiob der Zweite . H . 17 S . 632 .

Hartwig Ludwig , Allah hat es gewollt . H . 4
°

S . 133 .
Hellwag , Sic schmollt Nicht . H . 24 S . 893 .

Hume F . W ., Wer ? H . 1 bis 16 , S . 27, 67 ,
103, 139 , 179 , 221 , 259 , 295 , 331 , 369 ,
405 , 442 , 481 , 516 , 554 , 591 .

Kaden Woldemar , Wo soupiren Sie diesen
Abend ? H. 15 S . 551 .

Kapfs - Essenther Franziska von ., Ter Ring
des Polykrates . H . 2 bis 4 , S . 21 , 65 , 98 .

— Melusine . H. 14 S . 514 .
— Tante Elisens Tasche. H. 21 S . 772 .

Kelsen Hugo , Gift im Nektar . H . 11 S . 390 .

» s Eine SpatzengeschichteH . 23S .853 .

Lindemann Lisbeth , Die Sonne geht unter .

H . 14 S . 513 .
— Warum ? H . 14 S . 513 .
P leskott Emilie , Der Besenbinder . H . 19 S . 703 .

Pohlidal H . , Daisy . H . 16 S . 589 .
Polko Elise, 0 dolce Memoria . H . 1 S . 25.
Rnllmann W ., Suggestion der Liebe. H . 13

S . 475 .
Schnitzer Manuel , Lessy

's Flitterwochen . (Jlln -

strirt von F . v . Myrbach .) H . 17 bis 21 ,
. S . 627 , 669 , 708 , 745 , 779 .
Silberstein August , Das liebste Bild . H . 11

S . 399 .
Sochatzy Fanny , Ein Märtyrer . H . 6 S . 218 .
Suttner Bertha von , Einkäufe besorgen.

H . 19 S . 691 .
Berga G ., Cavalleria rusticana . H . 19 S . 705 .

Vogel vom Spiegelberg Anna , Stuf Um¬

wegen. Novelle in Briefen . H . 21 bis 24

S . 777 , 819 .
Winterfeld A . v ., Ein Schwarzer . H . 5 S . 173 .

Dramatische Arbeiten.
Schlesinger Siegln . , Der Mann vom Wetter¬

stein. Lustspiel in einem Aufzug . H. 6 S . 215 .
— Die Ablösung Genrebild aus Alt -Wicn

in einem Aufzug . H . 22 S . 815 .
Gedichte.

Bibus Ottilie , Wenn mich ! H . 22 S . 819.
Cerri Cajctan , Psyche. Nach dem Italieni¬

schen des P . A . Cnrti . H . 17 S . 633 .
David I I , Wohl thut es weh . H . 5 S . 178 .

Greif Martin , Grillparzer . H . 8 S . 289 .

Güthuer Rina , Geh , Kind , so flüchtig? H 11

S . 404 .
Heyse Paul , Das alte , ewige Lied . Nach dem

Italienischen des Dominik Milelli H . 9 S . 227 .
— Toniasso Grösst. H . 18 S . 668 .

Jordan Wilhelm , An die Autographenjäger .

H . 2 S 61 .
Kelsen Hugo , Wandervögel . H . 1 S . 23.

Lingg Hermann , Allein. H . 20 S . 745
Milow Stefan , Die Schneiderin . H . 23 S . 855 .

Poor Johann , O wäre doch ! ,H . IIS . 404 .

Rittershaus Emil , Unter dem Rosenstrauch.

H . 13 S . 480 .
Seidl F . X . . Abend . H . 22 S . 819 .
Bintler Hans v ., Sänger in Haft . H . 15 S . 554 .
Waldmüller Robert , Die Verwünschung . H . 14

S . 516 .
Weltner A . I ., Lenzwerden . H . 16 S . 594

Aphorismen.
Dahn Felix , Ebers Georg , Frankl Lud . Aug . ,

Friedmann Alfred , Leixner v ., Otto ,
Rodenberg Julius , Schmidt - Cabanis

Richard , TrojanJohann , ZielErnst . Sprüche
und Stiche . H . 4 S . 138 .

Holm Erik, Aphorismen zurKenntniß des weib¬

lichen Geschlechtes. H 4 S . 123 .

Musikstücke.
Heuberger R , Der Himmel hat keine Sterne .

(Gedicht von Paul Heyse .) H . 3 S . 102 .

Seuffert Eduard , Sei mein ! (Gedicht von

Peter Cornelius .) H . 12 S . 441 .

Waldburg - Wnrzbach Julie Fürstin , Es fiel
ein Reif in der Frühlingsnacht . (Gedicht
von H . Heine . ) H . 21 S . 782, 783 .

Walnöfer Ad ., Melodie . H. 19 S . 707 .

Kinlstivistenschaftliche Anssähe .
David I . I . , Unsere Dichterinnen . (Bertha v .

Suttner .) H . 17 S . 630 .
Engelsniann G . , Besuch bei einer türkischen

Dichterin . Nach dem Ungarischen des N.

Borostyany . H . 3 S . 97.
Falke Jacob , v . , Die Spitzen und der Wiener

Spitzencurs . H . 1 S . 14, H . 7 S . 257 ,
H . 14 S . 500 .

HirschfeldR .,Dr ., OesterreichischeComponisten .

(Robert Fuchs .) H . 8 S . 290 .

H o l m Erich, Aus Polens romantischer Literatur
im XIX . Jahrhundert . Nach dem Dänischen
des Georg Brandes . H . 9 S . 328 , H . 10

S . 365 , H . 16 S . 584 .
Necker Dr . M . , Unsere Dichterinnen . (Marie

Ebner von Eschenbach .) H . 2 S . 63.
— Unsere Dichterinnen . (Emil Marriot .)

H . 11 S . 401 .
P l ö h n Robert , Dr . , Unsere Dichterinnen (Fran¬

ziska von Kapsf-Esscnther.) H . 23 S . 851 .

Radies P . von , Eine Erzherzogin von Oester¬
reich als Romanschriftstellerin . H . 13 S . 479 .

Ris - Ren mann Jenny , Gyp . H . 4 S . 137 .
Ulmann Regine , Initialen . H . 9 S . 305 .
Bo llb rech tC ., Zu Theodor Körner 's hundertstem

Geburtstag . H . 24 S . 887 .
Guktnrstistorische Plaudereien.

Barber Jda , Geschäftiger Müßiggang . H . 16
S . 587 .

Bock Josef , Die Docke oder Puppe . Rach
Euphemia von Kudriaffski . H . 6 S . 195 .

Boeheim Wendclin , Frauenarbeit in der kaiserl.

Wasfensammlung . H . 18S . 665 , H . 19 S 696 .
Bohrmann Marianne , Russische Frauen H . 21

S . 755 .
Cop Marlet Maria , Frauenleben in Afrika.

H . 1 S . 24 , H . 6 S . 219 , H . 8 S . 295 ,
H . 10 S . 367 .

Fichard Robert , Freiherr von , Die Frau und
das Bewegungsspiel . H . 2l S . 765 .

Folticiueanu M ., Dr . . Künstliche Blumen .

H . 8 S . 286 .
Grawein Alexander , Prof . , Boudoir - Juris¬

prudenz . H . 5 S . 177 .
Kätscher Bertha , Amerikanische Dienstboten .

H . 11 S . 394 .
Kätscher Leopold , Die Knust, alt zu werden .

H . 20 S . 744 .
LehmaunOtto , BoinKiinstgewerbe . H . 8 S . 269 .
Medicus , Die Pflege des Haares . H . 13 S . 472 .
Mell Marie , Blindenarbeiteii . H . 11 S . 403 .
Radics P . v ., Eine Tour an den Quarnero 1631 .

H . 18 S . 657 .
Ris - Neumann Jenny , Schweizer Frauen .

H . 20 S . 719 .
Suttner A. G . v . , Ueber das Essen . H . 3

S . 79 , H . 4 S . 115 , H . 7 S . 236 , H . 9

S . 318 , H . 10 S . 343 .
Korrespondenz. 4

H . 1 S . 29 , H . 2 S . 52 , 53 , H . 3 S . 89 , 90,
94 , 95 , H . 3 S . 124 , 131 , H . 5 S . 166 ,
167 , H . 6 S . 206 , 207 , H . 7 S . 246 , 247 ,
248 , H . 8 S . 282 , H . 9 S . 322 , 323 , 324 ,
H . 10 S . 354 , 360 , H . 11 S . 387 , 388 ,
389 , H . 12 S . 426 , 427 , H . 13, S . 464 ,
H . 14 S . 504 , 505 , H . 15 S . 545 , 546 ,
H . 16 S . 580 , 581 , H . 17 S . 622 , 623 , 634 ,
H . 18 S . 648 , 649 , H . 19 S . 700 , H .

'20

S . 733 , 737 , 738 , H . 21 S . 774 , 775 , 784 ,
H . 22 S . 806,807,813 , H . 23 S - 834 , 835 ,
849 , H . 24 S . 885 .

Mthsel .
H . 1 S . 29, H . 2 S . 69, H . 3 S . 104 , H . 4

S . 140 , H . 5 S . 180, H . 6 S . 222 , H . 8

S . 296 , H . 9 S . 334 , H. 10 S - 361 , H . 1l

S . 398 , H . 12 S . 444 , H . 13 S - 482 , H . 14

S . 511 , H . 15 S . 549 , H . 16 S . 587 , H . 17

S . 625, H . 19 S . 701 , H . 20 S . 748 , H . 2l

S . 784 , H . 22 S . 822 , H . 23 S - 858 , H . 24

S . 894 .
Küche .

Meine Küche . Haushaltungsbriefe von C .

Asserolette (Me . E . Servie ) . H . 11 bis 13,
15 bis 23 .

Küchenzettel . H . 1 bis 7, für die Zeit vom
I .—15 . Oktober , vom 16 .—31 . October , vom
1 .—15 . November , vom 16 . —30 . November ,
vom 1 .—15 . December, vom 16 .—31 . De-

cember, auf der dritten Umschlagseite.

Für Haus und Küche . Von Anna Förster .

«Auf der dritten Uinschlligseite .)

H . 7. Der Theetisch.
H. 8 . Der Hausball .
H . 9 . Mittagstafel für Gäste.
H . 10 . Die Fastenzeit .
H. 11 . Wie sollen unsere Töchter kochen lernen ?

H . 12 . Das Osterfrühstück.
H . 13. Schwere Zeiten .
H . 14 . Was das junge Jahr bringt .

H . 15 . Eine Lücke im Küchenkalender.

H . 16. Schöpsen-, Lamm - und Ziegenileisch.

H . 17 . Dunstobst.
H . 18 Conjervirung der Gemüse.

H . 19 . Zur Zeit der Fülle .
H . 20 . Schnellküche.
H . 21. Veredelung des Essigs.
H . 22 . Verwendung des Obstes .

H . 23 . Einige Obstspeisen.
H . 24 . Verwendung des Obstes.

wiener Ulode » IV.
Heft 24.



Kür Kaus und Küche.
Derwendlmg des Höstes.

Im städtischen, namentlich im großstädtischen Haushalte wird nicht
mehr so viel für den Winter conservirt , wie cs in jener Zeit geschah , die
wir die gute alte nennen . Besonders ist das gesteigerte Reisebedürfniß ,
das gerade in solchen Monaten befriedigt zu werden Pflegt, wo Gemüse-
nnd Obstmarkt unwiderstehlich anlockcn , ein Hindernis; dafür. Dennoch
hoffen wir vielen werthen Hausfrauen durch die nachfolgenden Angaben
erfreuliche Anregung zn bieten.

Areißelüecreil. Volllommcn reife Beeren werden in einer irdenen
Pfanne auf der Herdplatte erhitzt, ohne daß man sie umrnhrt oder kochen
läßt. Wenn sie eingesunken sind , füllt man sie in Glaser , verbindet die
selben nach gänzlichem Erkalten luftdicht und bewahrt sie an einem kühlen
luftigen Orte. Sollten sic sich nicht halten , so reinigt man sie und stellt
sie frisch verbunden für einige Minuten in Dunst in das Rohr. Beim
Gebrauch mischt man sie mit Zucker und Roth wein . Wünscht man sie in
Zucker cinzusieden, so gibt man zu 1 Liter Beeren 40 Deka Zucker , den
man gröblich stößt, kein Znckcrmchl, und kocht sic ebenfalls ohne sie um
znrnhren sehr leicht ein .

ZSeinmost . Ganz frischer Most wird in einem neuen irdenen Top :
mit Zucker bis auf die Hälfte unter fleißigem Abschäumen eingedampft .
Für 1 Liter rohen Most rechnet man 5 Deka Zucker. Ausgekühlt , seiht
man ihn in Flaschen, die inan verkorkt und verpecht. Au einem kühlen
trockenen Orte hält er sich sehr lang und kann zur Scnfbereitung und zum
Mostbraten verwendet werden .

Senf (Mostrich) . Weiumost wird mit gemischtem Gewürz erhitzt und
siedend über Senfmehl gegossen , wobei man 1 Theil schwarzes zu 2 Theilen
weißes nimmt. Er muß einen dickflüssigen Brei geben, den man so lange
rührt bis er kalt ist. Daun füllt man ihn in Tiegel , die man mit Kork und
und Pech luftdicht verschließt.

Wostöraten mit Zea -Griesknödeln . Gut abgelegener, gesalzener und
reichlich durchspickter Lungenbraten wird auf Fett und Wurzeln leicht
überdünstct ; dann bedeckt man ihn mit Schreibpapier und läßt ihn langsam
unter fortwährendem Begießen mit Most dünsten. Ein Stück von 1 Kilo
braucht 2 bis 3 Stunden, bis es fertig ist . Es muß sich ein kurzer brauner
Saft bilden, den man vor dem Anrichten durchseiht. Wer Gewürz liebt,
kann ein Stückchen Zimmtrinde und etwas Nelken dazu thun .

Reinleinene i <r

Gesundheits - Wäsche
Ilaupt -Depot für en -gros et en- detail

Carl Wenningei* & Egon Spiekermann
Ulen , I ., Gruben S.

- Filiale : VIII . , Alserstrasse 27. —

11 \ amen-Handarbeits -Specialitäten- :
| S I Geschäft Ludwig Nowotny,
^ 8 M Wien, I , Freisingergasse 6
2 mJ
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« eit bestehend . ^ 8 Alle Arten Stickereien,
lläklereien , Moutirungen, wiesämmtliclie dazu gehörendeMaterialien.
Auch , die nicht unter meinem Namen in der „Wiener Mode “
erscheinenden Handarbeiten und Arbeits Materialien sind stets ,

auf Lager . — Muster- und Auswahl- Sendungen auf Wunsch umgehend.eSS«»«»«««-G«SSEGS»««
Schari’s Diamant-Imitationen

als einzig in der Welt anerkannt . Ohrgehänge, Ringe, Knöpfe, Nadeln etc.
von ü fl. aufwärts , repräs . 100 bis 600 fl. ,

K. p . Hof- Juwelier Scharf , Wien , Kolowratring 12 .
Illustrirte Preiscourante gratis und franco. :

Tapisserie - Etablissement |
Handarbeiten in stylgerecliter Aus¬
führung, angefangen und fertig.
.Monlirmigen aller Art. Materialien
der vorzüglichsten Qualität. Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Posa-

nieuterien etc . etc .
Sännntliche in der . .Wiener .Mode“
erwähnten Handarbeiten und Ar-

beitsnuitcrialieii sind vorrüthig.
Preis -Courante mit 3 Stickmustern

gratis und franco . 1120

Zca - chriesknödcl. In eine Schüssel gibt man V, Liter Zea -Gries,
gießt darüber l/8 Sieter siedendes Wasser, gibt dazu eine würfelig geschnittene
in 3 Deka Butter geröstete Semmel, nebst einem ganzen Ei und l/„ Kaffee¬
löffel gedünsteter Petersilie und rührt das Ganze so lange , bis es einen
festen Teig bildet , ans dem man Knödel formt, die man in Salzwasser kocht .

Mailänder Varadeis -Acpfcf. Ausgesuchte ganz reife Früchte werden
trocken gereinigt , ans dünne Ziviebelscheiben gelegt und mit einer Lösung
von Liebig 's Fleischextract in Wasser gedünstet. Wenn sie halb weich sind
salzt man sie schwach und bestreut sie sehr reichlich mit Parmesankäse .
Dann läßt man sie im Bratrohr zngedcckt fertig werden .

Traulicnmus . Völlig reife blaue Trauben werden nbgczupft, wobei
mau faulende Beeren sorgfältig ausschcidet. Dann verkocht man je einen
Kilo mit 25 Deka Zucker ziemlich fest . Die Kerne verschwinden gänzlich.

Weintrauben anfznöcwahren. Man schneidet sie des Morgens ab ,
bevor die Sonne sie beschienen hat, verklebt die Schnittfläche mit ge¬
schmolzenemPech und hängt sie in einem trockenen Räume , der im Winter
nicht dem Froste ansgcsctzt ist, in Reihen , weit von einander abstehend,
auf . Sie müsse » fleißig nachgesehen werden , da eine faulende Beere die
ganze Traube verdirbt . Am Markte gekaufte Trauben werden ebenso
behandelt , nur muß man eine frische Schnittfläche schassen.

_ Anna Förster .

Chinesische Dekicatcsse. Im Reiche der Mitte kennt man Lecker¬
bissen , von denen wir Kinder einer verfeinerten Civilisation keine Ahnung
haben, denen unser Gaumen vielleicht auch keinen Geschinack abgewinnen
würde . So müssen z . B -, wie englische Blätter berichten, die hart¬
gesottenen Eier , die man bei keinem Festmahle entbehren will, vor
25 Jahren — vor nahezu einem Menschenalter ! — gekocht worden sein ,
um als exquisit zu gelten . Jedenfalls sind die Chinesen fürsorgliche
Haushälter, wenn sie sich oder ihre Nachkommen diese Delicntesse sichern
können .

!Loil dem oorziiglichen Kochbuchc : „Prato ' s Süddeutsche
Küche " liegt mul schon die 21 . Auflage vor . Preis 3 fl.

ComplcteKüchen- Elnrichtmigen v . 25 bis 600 fl . bei Richard Emmer,
k. n . k. Hoflieferant, Wien , Stefansplair 7 (fürsterzbischöflichesPalais ) .

Illustrirte Preis -Courante franco .

Gegründet 1835 .

Exposition Universelle de Paris 188 !) Medaille
d’argent.

Möbel - Fabrik

Außusl Knoliloch
’s

Nachfolger,
Wien ,

Neubau , Breitegasse Nr. 10 - 12 .

Permanente Ausstellung
vollständig eingerichteier Interieurs in ein¬
facher und auch feinster Ausstattung jeder

Stylart . 10(55

Diek. k. i>mileg.

Wäsche - und Leinenwaaren
FABRIK

Weldler & Budie
k . r . Hoflieferanten

Hauptdepöt : Wien , I . ,Tuchlauben 13
Filialen : Carlsbad , Pupp ’sclie Anlagen ;

Frauzensbad , Kaiserstrasso ,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager eleganter
Herren - und Damenwäsche eigener
Erzeugung zu besonders billigen Preisen .
Reich illustrirtes Preisbuch , Saison 1891 ,

auf Wunsch gratis und franco. 1222

Clavier- , Harmonium- Etablissement u. Leihansti.it

Franz Nemetschke & Sohn
d k. u. k. Hof- Licfcnuiluii.

11^

Wien , I , Bäckerstrasse7. Baden , Bahngasse23
Gegründet

1840

Muster - Kellereien
für

Flaschenbiere .
Erstes Etablissement in dieser Branche
mit grossartigen Kellereien, Dampfbetrieb , eigener
Eisfubrikation etc . , empfiehlt seine vorzüglichen
reifen, mit grösster Sorgfalt abgefüllten Flaschen

biere , und zwar :

MARQUt-DEPOSE•

Nassdorferslrasse *29 .

Budweiser Exportbier (feinstes u. haltbarstes böhm . Product ) .
5 . Strassmeky Diät . Malz¬

bier für Blutarme ° u .,, «»
den ersten mcdiciitisdien Capad
liiteu bestens empfohlen .

Brief-Adresse : B . Strassnicky ,
Wien . JDöbling :.

2 . Pilsener Lagerbier
3 . Wiener Lagerbier .
4 . Culmbacher Exportbier

Preis - Courants gratis.
Versandt : Wien und . Provinz .
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